Gelefenite 


Deutiche Seitung 


—des — 


| Weſtens. | 


Celegraphische Depefchen. 


(Geltefert von der „United Preß*,) 
Inlaud. 


ſtongareß. 


Waſhington, D. C., 9. März. Das 
Abgeordnetenhaus nahm verſchiedene, 
auf dem Kalender ſtehende örtliche Vor⸗ 
lagen an. Wie immer anfangs der Wo— 
che, wurden im Senat viele Petitionen 
eingereicht, darunter ſolche aus den 
Staaten Delaware, Süd-Dakota, Ken— 
tucky und Artanfas behufs Anerken⸗ 
nung des chriſtlichen Gottes in der 
Verfaſſung der Ver. Staaten. (Von 
anderer Seite wird dieſer Plan für 
einen Bruch der Verfaſſung und der 
bewährten Tradition unſeres Landes 
betreffs Trennung von Kirche und 
Staat erklärt, und es iſt eine lebhafte 
Gegenbewegung im Gange.) 

Angenommen wurde eine vom Ju— 
ſtiz-Ausſchuß einberichtete Vorlage be— 
treffs der Beſtrafung von Vergehen, 
die Auf hoher See begangen werden. 

Senator Sherman (Rep.) von Ohio 
brachte den Konferenzbericht über die 
cubanifchen Rejolutionen auf’3 Tapet. 
Mie zu erwarten war, murten ald- 
bald allerlei neue diesbezügliche An 
träge gejtellt. Angenommen wurde ein 
Antrag von Hoar (Rep.) von Malfa= 
chuſetts, welcher den Präjidenten er— 
fucht, dem Senat alle in feinem Veit 
befindlichen Thatſachen (ſoweit ſich 
dies mit den öffentlichen Intereſſen 
vertrage) über den jetzigen Stand des 
cubaniſchen evolutionsfrieges und 
über den Einfluß desjelben auf die 
Sntereffen der Ver. Staaten mitzus 
theilen. 

Dann hielt Hale (Rep.) von Maine 
eine längere Nede gegen jenen Konfe— 
renzbericht. Hale war auch einer der 
Menigen, melche gegen die biesbeziig- 
lihen Senatsrejolutionen gejtimmt 
hatten. Er miederholte feine betr. 
Argumente und berief fi auch auf 
eine Botjchaft des Präfidenten Grant. 

Schließlich wurde der Konferenzbe- 
richt vorläufig beifeite gelegt, und 
dann hielt Turpie (Dem.) bon In— 
Diana eine Rede über den Dupont= 
Mahljtreit; er fprach im Namen der 
Minderheit des Wahl-Ausſchuſſes ge— 
gen Dupont. 


Die Beilsarmee Nr. 2. 


New Dorf, 9. März. Die Grün- 
Dung einer eigenen, unabhängigen 
amerifanijchen Heilgarmee durch den, 
von jeinem Vater als Kommandeur 
her amerifanifhen Zmeig-Organija- 
tion abgejegten Ballington Booth und 
feine Gemahlin fann jegt als vollende= 
te Ihatjache gelten. Sonntag Abend 
hielten die Beiden im Cooper-niti- 
1at3-GSaal eine riefige, von mindeitens 
5000 Berjonen befuchte Berfammlung 
ob; mehrere Taufend Anderer konnten 
feinen Zutritt mehr finden. Hr. und 
Frau Booth wurden mit -ungeheurer 
Degeifterung empfangen. Während 
die Menge auf fie wartete, wurde ein 
Lied gefungen, welches u. U. die Zei- 
len enthält: 


Mir geben nienral, niemal3 mach, 
Nein, nimmermehr, nein, nimmermehr!« 
Die Bühne war mit lauter Gter- 
renbannern und Bildern von George 
Wafhington gefhmüdt. Hr. Booth 
und feine Gattin und Mitfommandans 
tin enthielten ji übrigens in ihren 
Reden aller bitteren Bemerkungen über 
die leitenden PBerfonen der alten Heils- 
armee, Nächjtdem fol abermals eine 
große Maflenverfammlung jtattfin- 


den. 
GreenhalgesLeidhenfeier. 


Lowell, Mafl., 9. März. Die fterb- 
lichen Ueberreſte des Gouverneurs 
Greenhalge wurden Montagnachmit— 
tag beſtattet. Nach einem Privat-Got— 
tesdienſt fand die öffentliche Leichen— 
feier in der Erſten Kongregationali— 
ſtenkirche ſtatt. Alle Seremonien waren 
fehr einfach, den Wunjhe des Sau 
berneurs und jeiner Zamiliz eniipre- 
chend. Während fih dann der Lei- 
chenzuq nach dem Friedhof bemeate, 
und die Beerdigung jtatıfand, wurden 
die Gloden geläutet, und — 
abgefeuert. 


Arbeit und Kapital. 


Baltimore, 9. März. Die ſtreiken— 
den Kleidermacher hielten am Montag 
eine Parade ab, welche freilich nicht jo 
großartig ausfiel, wie der Gemerf- 
Ihafts-Präfibent Neichers gehofft 
Hatte. Ymmerhin nahmen etwa 2000 
Perfonen an derjelben theil. Die Orde 
nung wurde mujterhaft aufrecht er- 
Halten. 

Der Streik jelbjt ift jegt jchon in 
feine dritte Woche eingetreten, und 
nach mie vor fcheinen beide Parteien 
fiegesgemwiß zu fein. 


Dampfernahrichten. 


‚ Mugacefommen. 


New Hort: California bon Ham= 
burg, über HYavre; Ya Gascogne von 
ne bon Stettin, Kopenha- 
gen u 

Mew York: Amjterdam von Rotter- 
Dam. 

Bouloane: Edam, von New Hort 
nach Rotterdam. 

Glasgow: Labrador von Portland. 

Abgeaangen. 


Queenstown: Etruria, von Livers 
pool nach New York. 

Der auß-Hapre in New Nork einges 
troffene Dampfer „La Gascogne” 
brachte die Leiche des inRantes, Frank⸗ 
reich, am Herzrheumatismus aeitorbe- 
nen amerifanifhen Konſuls Reabel 
Savage mit. _ 


— — 


Louisville, 9. März. Der Ken— 
tuckyer Slaatsfenalot Weiſſinger iſt 
Montagnachmittag geſtorben. Hier— 
durch iſt der Bundesſenators-Wa hl⸗ 
ſtreit in der Staatslegislatur wieder in 
eine etwas andere Phaſe getreten, ohne 
zur Entſcheidung zu kommen. Weiſ— 
finger war ein demokratiſcher Gegner 
der Silberleute. 


Viertelmillion⸗-Feuer. 


Louispille, 9. März. Das große 
— Nr. 3 der „Union Ware— 
houſe Co.“, an Magnolia Ave., zwi— 
ſchen 7. und 9. Straße, brannte heute 
vollſtändig, mit dem ganzen Inhalte, 
nieder. Der Verluſt wird auf mehr 
als $250,000 geichäßt. 


Diamanten nicht zolffrei. 


New York, 9. März. Die Behaup- 
tung einer Anzahl Importeure von 
Edelſteinen, daß laut 467 des Zoll— 
geſetzes vom 28. —— 1894 Dia— 
manten auf der Freiliſte ſtänden, iſt 
bom Bundes = Kreis-Appellationsge- 
richt (vor melches die Importeure die 
Angelegenheit im Berufungswege ge— 
bracht hatten) endgiltig verneint wor— 
den. 

Banffradı. 

San Francitco, 9. März. Die 
„Co: nmercial & Sapings Bank” in 
San ‘oje, Cal., war am Montag ge= 
Iohlojien, und ein PBlafat bejagte, daß 
es die Direktoren für gerathen aehal= 
ten hätten, die Gefchäfte zu liquidiren, 
daß jedoch alle Depojitoren ihr Geld 
unverfürzt erhalten würden. 


Flott gemacht. 


New Hort, 9. März. Der Elyde- 
Dampfer „G. W. Clyde“, welcher am 
29. Febr. vom „OldDominion“Dam— 
pfer „Guyondotte“ während eines dich— 
ten Nebels angerannt worden war und 
dann zu Long Island abſichtlich auf 
den Strand getrieben wurde, damit er 
nicht unterſinke, iſt von Schleppdam⸗ 
pfern flott gemacht worden und in Die 
Bai eingelaufen. 


— — — 


Ausland. 


Denticher Kabelbrief, 


(Gigenbericht der „United Preb*.) 
Deutfdland und jein Apenninen-Freund. 


Berlin, 9. März. In amtlichen 
Kreifen dahier hatte man .beinahe ge= 
münjcht, daß der König Humbert kei⸗ 
nen Staatsmann finden möge, der ge— 
willt wäre, auf der Baſis der Fortſe— 
tzung des jetzigen Krieges in Abeſſinien 
ein neues Miniſterium zu bilden, und 
daß er infolge deſſen nach vielleicht ei! 
ner Woche genöthigt wäre, Doch wieder \ 
den Signor Criſpi zurückzurufen. 
Möglicherweiſe kann, dieſer Wunſch 
freilich immer noch in Erfüllung ge 
ben; denn es erjcheint noch nicht gafız, 
geroiß, ob daS neue Nudini-Ricotti-\ 
Ihe Minijtertum wirklich Beſtand hkt, \ 
ja ob es überhaupt bolzöti ig wird. 

Bezitglich der in Finanzfreijen ver- 
breiteten Gerüchte über die Nöglich- 
feit, daß Italien in Deutfchland eine 
neue Anleihe abichließe, herrfht in 
—“ Kreiſen nur Eine Mei— 
nung: nämlich, daß Deutſchland ſchon 
mehr, als genug italieniſche Sekuritä— 
ten in Händen hat, und daß Italien 
gegenwärtig, mit ſeiner erdrückenden 
Nationalſchuld, ſeinen ſogut wie zah⸗ 
[ungsunfähigen Notenbanken und fei= 
ner jchon auf das Höchſte geſteigerten 
Beſteuerungsrate an eine öffentliche 
neue Anleihe in Deutſchland nicht 
denken könnte. 

Die italieniſche Regierung —— 
ſich auf private Arrangemenls verl aſ⸗ 
ſen, die nicht nach den gewöhnlichen 
Prinzipien zu treffen wären, nach wel- 
chem die großen inanzhäufer arbeiten. 
Noch immer gibt es in Stalien Hilfs⸗ 
quellen, die, wenn ſie verpfändet wür— 
den, der italienifchen Regierung durd) 
ein Syndikat eine borerft genügende 
Anleihe zuführen könnten; auf andere 
Weiſe aber ginge es M At — 

—, e Finanzleute ſind überbieg 

—— daß die Korruption in der 
italieniſchen Regierungsverwaltung 
und die abſolute Korruption im dor— 
tigen Zivildienſt mächtige Faktoren 
beim geſchäftlichen Rückgang des Lan— 
des geweſen ſeien, und daß, wenn noch 
mehr deutſches Geld nach Italien ge— 
hen ſolle, dasſelbe viel beſſere Garan— 
tien haben müßte, als die alten An— 
leihen. In den letzten Tagen wurde 
auch aus Rom gemeldet, daß die Re— 
gierung wahrſcheinlich ihre auswärti— 
gen Gläubiger in Papiergeld bezahlen 
werde, welches gegenwärtig ein Dis- 
fonto von 14 Prozent hat. Die ita- 
Iienifcherf Renten und Eifenbahn-Se- 
furitäten, melde von Inhabern derſel⸗ 
ben auf den Markt geworfen wurden, 
ſind kheilweiſe nur zu ſpekulati 
Konto genommen worden. — 

Die EubasFrage uud der ‚‚Borwärts«, 


Unter den, noch immer zahlreichen 
Yeußerungem der beutjchländifchen 
Preife über die vielgenannten Rejolu- 
tionen de3 amerifanifchen Kongreſſes 
bezüglich Cubas mögen zwei einander 
entgegengeſetzte als als beſonders be— 
zeichnend hervorgehoben werden. 

Die „Kölniſche Zeitung“, welche ſich 
übrigens dabei den Unfchein nationaler 
Unparteilichteit gibt, klagt die Ame— 
rikaner an, unter dem Deckmantel einer 
Sympathie für die unterdrückte und 
leidende Menſchheit nur Handels-⸗ und 
Eroberungspläne zu betreiben, und 
fügt hinzu, Spanien ſollte die Ein 
mifchung ber Ver. Staaten nad) den- 
‚jelben Grundfägen zurüdweilen, nad) 
welchen * Ber. Srasten die Ein- 





— Englands und rate 
zugunften der Konföderirten der Siüd- 
ftaaten zurücgemiefen hätten. 

Dagegen jchreibt das fozialiftifche 
Zentralorgan „Vorwärts“, das Bo- 
tum de3 amerifanifchen Senates zu— 
gunften der Anerfennung der cubani= 
Ichen Revolutionäre ala friegführende 
Macht jet von jo gewaltiger morali- 
ſcher Bedeutung geweſen, daß Spa— 
nien fortan durch keine etwaigen mili— 
täriſchen Erfolge mehr imſtande ſein 
werde, die Unterjochung Cubas zu be— 
werkſtelligen. In dieſer Auslaſſung 
des „Vorwärts“ will man auch eine 
entfernte Andeutung erblicken, daß eine 
Revolution in Spanien zu den Wahr: 
Tceinlichfeiten gehöre. Weber die ver= 
breiteten Gerüchte bezüglich eines 
Bündniffes zmwilchen Spanien und 
Tranfreich gegen die Ver. Staaten 
fügt der „Vorwärts“ Hinzu: 

„Ein folder Gedanke erfcheint phan= 
taftifh. Die große amerikanische Re- 
publif wurde mit Hilfe der Franzojen 
gearündet, deren Neiqungen jeitdem 
ftet3 der Schweiterrepublif zugemwendet 
waren.” 

Ohrfeige für Gouverneur Morton, 

Freiherr vd. d. Nede-Horit, ber 
preußifche Mintiter des Innern, hai 
durch die gewöhnlichen diplomatischen 
Kanäle eine Zufchrift an die amerifa= 
nijche Regierung gelangen lajjen, mo= 
tin er jagt, er fei eritaunt, zu fehen, 
daß ein gewiller amerifanijcher Bun- 
desjtaat direft mit der preußijchen Re- 
gierung durch einen Abgejandten zu 
verhandeln juche und fich To über den 
gewöhnlichen Gebrauch Hinmegjebe. 
Das bezieht fick nämlich auf denStaat 
New York und auf feinen Gouverneur 
Morton betreffs der Trage der Ver— 
fiherungsgejellicheften. Der Minijter 
fügt Hinzu, unter folden Umpjtänden 
fönne die preußijche Regierung das 
Defret bezüglich der amerifanijchen 
Berfiherungsgefellichaften nicht mi- 
derrufen; denn man dürfe nicht zu dem 


| Ölauben verleitet werden, daß ed dem 


Einfluß eines Dilettanten-Diplomaten 
nachgegeben habe. Selbit wenn ber 
Gouverneur von New NMorf wirklich die 
MWiedervergeltungg Maßnahmen der 
Staatslegislatur in Albany bejtätigen 
Tollte, fönne Preußen vorerjt nicht von 
feinem Standpuntt abgehen. 
Bermiichtes. —— 


Kaiſer Wilhelm wird morgen den 
öſterreichiſchen Miniſter des Aus— 
wärtigen, Grafen Goluchowski, mit 
ungewöhnlichem Zeremoniell empfan— 
gen. Allgemeiner Anſicht nach ſteht 
Goluchowskis Hierherkommen unmit— 
telbar mit den jüngſten Ereigniſſen in 
Italien und Abeſſinien und der Zu⸗ 
kunf Dreibundes in Verbindung. 
Am Montag, den 23. März, wi 


Kaiſer Wilhelm nach Genua abreijen 


und dann jeine Mittelmeer-Rundfahrt 
machen. in Oenua dürfte er mit dem 
König Humbert zufammentreffen. 

Das deutiche Banzerfchiff „Weiben- 
rg“ ijt im Nord-Dftjeesfanal aufge- 


lau — A 
Der italienifhre-Rırmiitel, 


Ein neues. Minifterium tbeilweife gebildet. 

Rom, 9. März. Zu Tpäter Stunde 
geitern Nacht wurde mitgetheilt, daß 
es, nach — vergeblichen 
Verſ uͤchen, gelungen ſei, ein neues Mi— 
— zu bilden. Der Letzte, welcher 
dieſe Aufgabe übernahm, war nicht 
Rudini, ſondern General Ricotti. Man 
will darin einen Beweis dafür er— 
blicken, daß König Humbert an der 
kriegeriſchen Politik bezüglich Abeſſi— 
niens feſthält. Ricotti überließ aber 
dem Marquis di Rudini das Porte— 
feuille des Premierminiſters (welches 
er vom 6. Februar 1891 bis zum 5. 
Mai 1892 ebenfalls innegehabt hatte, 
— auch damals als Nachfolger Cris— 
pis) und begnügte ſich ſelber mit dem 
Poſten des Kriegsminiſters. Außer dem 
wird Rudini wahrſcheinlich Miniſter 
des Innern ſein. Signor Brin iſt Mi— 
niſter des Auswärtigen geworden, Sig— 
nor Pirazzi Schatzamtsminiſter, Ad— 
miral Racchin Marineminiſter, Sig— 


nore Guicciardini Finanzminiſter, und 


Granturco Juſtizminiſter. 

Die Miniſterpoſten für Handel, öffent— 
Unterricht, öffentliche Arbeiten 

Fr und Zelegraphen find noch 


nd neuerdings joaar unter 
in italienifjchen Städten 
ailand und Florenz) Meute: 
seien bdrgefommen, die jedod bald 
unterbgüdt wurden. 
Zondon, 9. März. Die „Pal Mall 
Gazetke” Täht jich gerüchtiveife melden, 
ebt auch Addrigat, das ich jchon 
ſeit / nehreren Tagen in ſehr verzwei— 
feter Lage befand, von den Abbeſſi— 
iern eingenommen worden ſei. 
In einer Depeſche aus Rom an die 
Central News“ wird es als wahr— 
Fchein lich bezeichnet, daß Signor Ba- 
nojta Minijter des Auswärtigen wer- 
de (aljo nicht Signor Brin?) Rudini 
fol, alä er das Portefeuille des Mini- 
jterpräfidenten annahm, völlig auf 
die Durchfegung |giner eigenen bishe⸗ 
rigen Anſichten über den Feldzug in 
Abeſſinien verzichtet haben; auch ſoll 
General Ricotti ſeine geplante Ermä— 
ßigung der Armeekorps aufgegeben 
haben. 
DieSpanier haben noch nicht geuug. 


Bilbao, Spanien, 9. März. Hier ift 
ed am Montag Nachmittag Ichon mwie- 
der zu einer tumultuarifchen amerita- 
nerfeindlichen Kundaebung gelommen. 
Ctiwa 12,000 Menfhen nahmen an 
derfelben theil. Nachdem bie Polizei 
fon ma dieTumultuanten zer= 


jtreut Hatte, 
mehr gemachten, und die Menge z0gq 
nach der Wohnung de amerifanifchen 
Konluls, unter dem beftändigen Ge— 
fchrei: „Nieder mit den Yankees!” und 
„Spanien hoch!“ 

Madrid, 9. März. Die eriten Tu= 
multe in Bilbao waren fchlimmer, als 
anfänglich gemeldet wurde. Erit wurde 
die Privatmohnung des amerikanischen 
Konfuls gejteinigt, und alle Tyeniter 
derfelben wurden zertrümmert; dann 
zog die — vor das Konfulat ſelbſt 
und wollte das Wappenſchild über der 
Thüre abreißen. Die Gendarmerie 
aber, welche das Gebäude bewachte, 
ſetzte ſich zur Wehre. In dem Kampf 
wurden drei Gendarmen und eine An— 
zahl Tumultuanten verletzt. Endlich 
gelang es der Polizei und Gendarme— 
rie, die Menge auseinanderzutreiben. 

Dieſer erſte Krawall ereignete ſich in 
den Nachtſtunden. 

Victoria auf Reiſen. 

London, 9. März. Die Königin 
Victoria hat ſich von Windſor nach 
Portsmouth begeben, wo ſie ſich nach 
Cherbourg, Frankreich, einſchifft, um 
ihre gewöhnliche Reiſe nach Nizza an— 


zutreten. 
(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Sie ziehen in's Feld. 


Patriotiſche Italiener, die von Chicago aus 
gegen den böſen Menelek kämpfen. 


Graf Rozwadowski, der italieniſche 
Konſul mit dem polniſchen Namen, 
hielt geſtern vor dem Italia-Klub eine 
große und tapfere Rede über die mili— 
täriſchen Erfolge, welche Italien bis— 
her in Abeſſinien nicht errungen hat. 
Die Wirkung der Rede war eine be— 
deutende. Zwei und dreißig Mitglie— 
der des Klubs organiſirten ſich ſofort 
zu einer Freiwilligen-Kompagnie „von 
vierzig Mann“ (hiſtoriſch). Es wur— 
den Offiziere erwählt und beſchloſſen, 
daß die Kompagnie „auf eigene Ko— 
ſten“ nach Rom reiſen ſolle, voraus— 
geſetzt, daß ihr vom italieniſchen 
Kriegsminiſterium vollſtändige Bewe— 
gungsfreiheit garantirt wird. Da 
nun an die Ertheilung einer ſolchen 
Garantie nicht zu denken iſt, was die 

reiwilligen fürAbeſſinien“ ſehr wohl 
wiſſen, ſo werden die Tapferen vom 
Itahia-Klub hübſch in Chicago blei— 
ben und ſich auch in Zukunft damit 
begnijgen: „Ebviva Umberto“ und 
„Evvlva Criſpi“ zu rufen, ſo oft Graf 

adowski ihnen dazu ein Zeichen 


Fehlgeſchlagene Glaubenskur. 


Meyer Samſon, der am vergangenen 
ontag den Glaubensdoktor Schrader 
ch hier brachte, auf daß er ſeinen, 
Samſons Bruder, heile, iſt verflixt 
ſchlecht auf den „göttlichen Heilkünſt— 
ler“ zu ſprechen, zumal ihm die gänz— 
lich erfolgloſe Kur 150 Dollärchen ge— 
koſtet hat. Schrader „verſchrieb“ dem 
armen Kranken eine ſonderbare Medi— 
zin; der Junge mußte tagtäglich ein 
Bad nehmen, worauf man ihn mit — 
Butter einreiben mußte. Das Reſultat 
iſt, daß ſich der Patient heute ſchlim— 
mer denn je zuvor befindet, trotzdem 
ihm Schrader mit ſeinem „Handaufle— 
gen“ die Geſundheit innerhalb ſieben 
Tage garantirt hatte. 
— —— — — 
Vier Viadukte. 


Ober-Baukommiſſär Kent hat heute 
die Pläne für die vier Viadukte durch— 
geſehen, mit welchen die Illinois 
Zentral-Bahn ihre Geleiſe am See— 
ufer überbrücken muß. Herr Kent än— 
derte an den Plänen nur die Steigung 
der öſtlichen Zugänge, welche auf einen 
Fuß per fünfundzwanzig feſtgeſetzt 
war, die aber nur einen Fuß per fünf— 
unddreißig betragen ſoll. Die Via— 
dukte werden ganz aus Eiſen kon— 
ſtruirt, und zwat am Fuß der Mon— 
roe, der Van Buren, der Harriſon 
Straße und der Peck Court. Mit der 
Arbeit ſoll unverzüglich begonnen wer— 


den. 
— — — — — 


Die gefährliche Trolleybahn. 

An Root Straße wurde heute Vor— 
mittag der Nr. 4240 Atlantic Straße 
mwohnende Kohn Hearey bon einem 
Motorzug überfahren und erheblich 
verlegt. Der jchnell zu Rathe gezogene 
Arzt hofft dennoch, den Mann am Le- 
ben erhalten zu fünnen, 


Kurz und Ken. 


* Beim Bundesmarfchall Arnold 
meldeten fich heute fünfundfiebenzig 
Bürger aus dem nördlichen Jllinois 
zum Geſchworenen dienſt im Bundes⸗ 
Kriminalgericht. Dieſelben wurden 
von den Richtern Baker und Seaman 
vereidigt. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 

* Die Geſchäftsleitung der Illi— 
nois Wgrieultural & Manual Train- 
ing School hat fi nun doch bereit er- 
flärt, mit den Behörden von Coot 
County einen Spezialfontraft wegen 
der Verpflegung von Zöglingen abzu- 
ichließen. Das County fol für jeden 
Knaben, welchen e& in die Anſtalt 
fchit gid per Monat zahlen, aber im 
Ganzen nicht mehr als Höchiteng $12,- 
OBEREN" 


war fie denjelden nicht 


Nody nicht über Den Berg. 


Anwalt Darrow geht gegen die General Elec- 
tric Railway Co. vor. 

Da Mayor Swift und Korporas 
tiong-Anmwalt Beale jih am Samitag 
nur zum Scheine mweigerten, die Ger= 
rechtfame der General Electric Street 
Railway Eo. anzuerkennen, blieb dem 
Kichter Baker nichts Anderes übrig, 
als das Stadtoberhaupt anzumeiten, 
die tadelloje, von der Straßenbahnae- 
ſellſchaft geſtellte Bürgſchaft anzuneh— 
men. Damit iſt aber die General 
Electric Co. noch nicht über den Berg 
hinweg. Anwalt Darrow, vom Ober— 
Staatsanwalt Moloney mit einer 
Vollmacht ausgerüſtet, erſchien heute 
vor Richter Tuley und verlangte von 
dieſem, er möge es der Stadtverwal— 
tung verbieten, die General Electric 
Ev. an ihren Bahndbau gehen zu laj- 
jen. Zur Begründung feines Antra= 
ges führte Herr Darrow an, daß Die 
Privilegien, welche der Gejeljichaft 
vom Stadtrath ertheilt worden jind, 
nicht rechtsgiltig jeien. Sehr viele 
bon den Unterjchriften der Petition, 
auf welche Hin der Stadtrath geban=- 
delt habe, jeien direkt gefäljcht, andere 
rührten von Perfonen her, welche nicht 
befugt gemwejen jeien, über das fragliche 
Eigentyum zu verfügen. Ein Vertre- 
ter der Stadtverwaltung erklärte, der 
Mayor werde dafür jorgen, daß Die 
Straßenbahn-Gejelihhaft vorläufig 
feine Erlaubniß erhält, den Bau ihrer 
Linie in Angriff zu nehmen. Der 
Richter beraumte die Verhandlung 
über den Antrag Darrowsrauf den 
24. März an. — Das Vorgehen gegen 
die General Electric Co. ijt ein gänz- 
lich anderes al3 das der Grundeigen- 
thümer von Wabajh Upenue gegen die 
Union Elevated Loop Co. gemejen. 
sn jenem Falle wurde nicht beitritten, 
daß die Bahngejelichaft die nöthige 
Zahl von Einmwilligungen Hatte, e3 
wurde ihr aber vorgeworfen, jie hätte 
dieje Einmilligungen in ungejeßlicher 
Weije erlangt. Ym vorliegenden Falle 
handelt e3 jih um die Nachweifung 
bon Yallhungen, und da feiner Zeit 
der Appellhof entjchieden hat, daß ge- 
mwöhnliche Bürger und Steuerzahler 
fein Recht hätten, jich in derartige 
Berwaltungs-Angelegenheiten zu mi 
Ichen, tritt Herr Darrom jeht ala Ver— 
treter des Dber-Staatsanmwaltes und 
damit al3 Sachmwalter de3 Gemeinmwe- 
jen3 gegen die General Electric Co. 
in die Schranfen. 

sn Sachen der General Electric Eo. 
wurde heute noch eine zweite Klage an 
bängig gemacht. Herr Charles Auftin 
Bates verlangt, daß Lucius Clark, 
Charles 8. Stinfon und Perm 1. 
Hull verhindert werden mögen, 20,000 
Aftien der General Electric Eo., im 
Nennmwerth von $2,000,000, zu ber- 
äußern. Dieje Aktien, fo erflärt der 
Kläger, feien fein Eigenthbum. Clark 
hätte ihn durch falfche Vorfpiegelun- 
gen veranlaßt, ihm diejelben anzuver- 
trauen, um einer bejtimmten@flique von | 
Aktionären die Kontrolle über das | 
Unternehmen zu verjchaffen. Clarf 
hätte dann das in ihn gejehte Ver— 
trauen jchnöde getäufcht, die Aktien an 
Stinfon und Hull übertraaen und be= 
jtreite jet, daß die Werthpapiere Ei- 
genthum des Bates feien. Lebterer 
verlangt eine Unterfuchung der ver- 
Ichiedenen Uebertragungen. 


Dunlops Appell, 


Dertheidiger Sorreft erwirft die Revijion des 
Prozeßverfahrens. 

Anwalt Wm. S. Forreſt at bom 
Dber-Bundesrichter Bromn in Waſh— 
ington einen Auffchub der Vollitre- 
dung des über Yojeph R. Dunlop ver- 
hänaten Strafurtheils ermwirft, und 
das Ober-Bundesgericht wird fich nun 
im Laufe der nächiten Wochen mit der 
Durchlicht der Akten des Duniop-Pro= 
zeiles bejchäftigen. Bis die Entjchei- 
dung des Ober-Bundesgerichtes abge— 
geben iſt, durch welche das Urtheil ent= 
weder bejtätigt oder umgejtoßen mer= 
den wird, jteht der Er-Redafteur der 
„Diepatch“ unter $10,000 Bürgichaft. 
Der Grund, auf welchen hin Herr For— 
reift die Umftoßung des Urtheils zu 
erwirfen fucht, ijt folgender: Richter 
Grogcup hatte die Jury inftruirt, daß 
Drudjchriften mit Anzeigen obicönen 
Inhalts der Pojt nicht zur Beförde- 
rung übergeben werden dürften, meil 
durch Verbreitung derjelben die Mo- 
ral untergraben würde. TForrejt 
hauptet nun, Die fraglichen Anzeigen 
jeien ihrem Wortlaut nad nicht anjtd- 
Big gewejen, mit der Moral derjeni- 
gen aber, welche den eigentlichen Sinn 
diefer Anzeigen zu deuten verftanden 
hätten, fünne e& ohnehin nicht fehr 
weit her gemwejen fein. 


e= 


Der Unterihlagung bezichtiat. 


Unter der Anklage, der „Fipatrid 
Soap Comp.” die Summe Jon $260 
veruntreut zu haben, wurde heute der 
Buchhalter Harry Richards dem Rich- 
ter Eberhardt vorgeführt. Der Arre- 
ftant jtellt auf’3_ Cntjchiedenjte jede 
Schul) in Abrede und der Richter be- 
hielt ſich ſchließlich ſeine Entſcheidung 
bis Freitag vor. 


* Auf Antrag des Bundesanwaltes 
John C. Black wurde heute der Krimi— 
nalprozeß gegen Eugene Deb3 und An- 
dere, deilen Berhandlung im Februar 
borigen Jahres Durch Erfranfung ei- 
nes Gejchworenen unterbrochen wur- 
de, vom Terminkalender gejtrichen, d. 


b. niedergejchlagen, 


ı Richter jtellt 


Deutiche Zeitung 


Die Berry’ — — — 


Ein Antrag, ſie zur Bürgſchaftsſtellung zu« 
zulaſſen. 

Vor Richter Adams wird morgen 
Vormittag das von der Vertheidigung 
unterbreitete Geſuch zur Verhandlung 
kommen, die der Ermordung Frank 

Whites überführten Berry'ſchen Ge⸗ 
heimpoliziften Wm. J. Dix, Jakob Fi— 
ſchel, John Frew, Fon. Mayo, Chas. 
A. Ihompfon und Charles %. Poole 
Bis zur endailtigen Entjheidung über 
den beantragten neuen Prozeß zur 
Bürgſchaftsſtellung zuzulaſſen. 

Im Uebrigen iſt Richter Adams ſehr 
ungehalten über die von einem hieſi— 
gen engliſchen Morgenblatt geſtern 
veröffentlichte Senſationsnachricht, 
wonach er die Frauen der Verurtheil— 
ten auf heute Vormittag zu einer Pri— 
vatunterredung zu ſich nach dem Kri— 
minalgebäude beſchieden habe. Der 
dieſe Mittheilung als 
gänzlich aus der Luft gegriffen und 
aller Wahrheit entbehrend hin. 

Nachdem morgen die Bürgſchafts— 
frage erledigt iſt, wird man ſich wahr— 
ſcheinlich auch ſofort auf einen Tag 
einigen, an dem der Antrag auf Be— 
willigung eines neuen Prozeſſes für 
die Verurtheilten verhandelt werden 
ſoll. Letztere ſind der feſten Ueberzeu— 
gung, daß ihnen ein ſolcher von Rich— 
ter Adams bewilligt werden wird. 


Erhalten einen Rüffel. 


Am Samſtag Nachmittag lief im 
Hauptpoſtamt ein kleines an P. D. 
Armour adreſſirtes Packetchen ein, auf 
deffen papierener Umbhüllung mit 
Bleiftift „$20,000“ marfirt mar. 
Wern diefe Aufichrift auch einiges Be— 


| denfen erregte, jo Jandte man das Pa⸗ 


cketchen doch einfach nach dem Zweig— 
poſtamt „N“, um es von dort aus dem 
Adreſſaten einhändigen zu laſſen. 
Durch ein Verſehen wurde das Packet 
aber in dem Hyde Park-Poſtamt abge— 
liefert, und als der daſelbſt angeſtellte 
Clerk Kelly das Wörtchen „Verdäch- 
tig“ auf demfelben gewahrte, war To= 
fort eine Höllenmafchine-Senfation fir 
und fertig. 

Heute Vormittag ließ Hilfe- Poſt— 
meiſter Hubbard den Vorſieher Hen⸗ 
drickſon vom Hyde Park-Poſtamt, ſo— 
wie den Clerk Kelly zu ſich beſcheiden 
und kanzelte Beide wegen ihrer Angſt— 
meierei gründlich ab. 

Das Packetchen ſelbſt wurde mit der 
erſten Morgenpoſt in der Armour'ſchen 
Reſidenz abgeliefert, ohne daß bisher 
der Viehhof⸗ Kröſus in die Luft ge— 
ſprengt worden wäre. Was es aber 
eigentlich enthalten hat, darüber 
ſchweigt die Geſchichte vorläufig noch. 


Proteſt der Lithauer. 


In der lithauiſchen St. Georgs— 
Kirche, Ecke 33. Straße und Auburn 
Ave., fand geſtern eine Entrüſtungs— 
Verfammlung der Gemeinde-Mitglie— 
der ſtatt, veranlaßt durch die wegwer— 
fende Behauptung eines engliſchen 
Abendblattes, die Lithauer ſeien zu— 
meiſt Lumpenſammler und drückten 
durch ihren Mitbewerb die Lohnraten 
herunter. Die Redner behaupteten, 
wohl etwas übertrieben, es ſeien in der 
Stadt 10,000 Lithauer als Lohnarbei— 
ter beſchäftigt, und zwar würden die— 
ſelben ebenſo gut bezahlt wie ihre Be— 
rufsgenoſſen von anderen Retioneli⸗ 
täten. 


Erreicht ſeinen Zweck. 


Theodor Mosler, der ſich am Sam— 
ſtag Abend in 
Schankwirthſchaft, Ne. 37 Adams 
Str. in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 
Revolverkugel in die Schläfe jagte, iſt 
im County-Hoſpital geſtorben. Er er⸗ 
reichte ein Alter von 42 Jahren. 

Mosler ſtand als Verkäufer in 
Dienſten der Muſikalienfirma Lyon, 
Potter & Co. und wohnte mit ſeiner 
Familie Nr. 18 Delaware Str. Ein 
unheilbares Leiden ſoll ihn zu dem 
verzweifelten Schritt getrieben haben. 


Das Werf der Zeritörung. 


Kuftos Bailey vom Bundesgebäude 
at heute von Wajhington aus nähere 
Beitimmungen erhalten, nah welchen 
bei der Niederreikung der Bundezruine 
erfahren mwerdei jol. Die Angebote 
der Kontraftoren müflen für die Ein- 
reißung des Gebäudes und für die 
Herauänahme der Heizanlage und Lei- 
tungsröhren getrennt eingereicht wer- 


den. Eröffnet werden fie in Wafding-' 


ton am 2. April. 


Noch nicht erwiſcht. 


Soweit hat die Geheimpolizei völ— 
lig erfolglos auf die kecken Wegelage— 
rer gefahndet, welche am Freitag 
Abend an Wabajh Ave. und 29. Str. 
den Superintendenten %. 9. Qubdden, 
pon den „National Safety Depofit 
Vaults“, Hinterrüds überfielen, zu 
Boden jchlugen und um $10 in Baar- 
geld, jomwie jeine goldene Uhr beraub- 
ten. ede Spur von dem Gefindel 
fehlt noch. Die anfänglide Meldung, 
wonach Herr Ludden obendrein jeher 
verlegt worden jei, bejtätigt fich qlüd- 
lichermweife nicht. 

* Gounthrichter Carter verfteigerte 
heute das Nußholz und die fertigen 
Möbel der banterotten U. H. Andrews 
School Furniture Co. Der Zufchlag 
wurde der Marle & Heany Manufac- 
ring Eo. erteilt, welche etwa $93,000 


-für den ganzen Vorratd zahlen wird, 


der Hadomed’ichen' 


—für— 


Anzeigen. 
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Das Hyde Bart: Mordecheimnih. 


An den Leichen wird jeitens des Coroners= 
arjtes eine Pojtmortem-Unterjuchnung 
voraenommen. 

Bi3 zu diefer Stunde tappt die 
heimpolizei noch immer im Dunfeln in 
Bezug auf die Perjönlichkeit Der bei— 
den Zodten, die geitern Nachmittag in 
einem Kehrichtfaß hinter dem Haufe 
4829 Indiana Ave. entdedt wurden. 
Ueber den graufigen Fund jelbit wird 
an anderer Stelle diefer Nummer au3- 
führlich berichtet. Während die Krimis 
nalbehörde immer noch an der Theorie 
feithält, daß ein entjeßliches Verbre— 
chen begangen wurde, neigt der Co— 
ronersarzt, Dr. Louis N. Mitchell), der 
eine Pojtmortem-Unterfuchung an den 
beiden Leichen vorgenommen hat, der 
Anjicht zu, daß die Körper auf dem 
Sezirtifch einer anatomijchen Anjtalt 
jo brutal zugerichtet und jpäter erjt in 
das Kehrichtfaß geſteckt wurden. Be— 
ſtätigt ſich dieſes im Laufe der Zeit, 
ſo verdienen die betreffenden Studen— 
ten immerhin, öffentlich gebrandmarkt 
zu werden. 

Inzwiſchen ſind die zur Zentralſta— 
tion gehörigen Detektives Stibler und 
Burke heute Vormittag abkommandirt 


worden, ihren Hyde Park-Kollegen bei 


Enthüllung des Geheimniſſes zurHand 
zu gehen. 

Wie bei allen myſteriöſen Fällen die⸗ 
ſer Art tauchten auch diesmal ſofort die 
verſchiedenartigſtenVermuthungen auf, 
und die Polizei verfolgt ohne Weite: 
res jede I vermeintliche 'Spur, die zur 
Yuftlärung der Affäre führen könnte. 
So fuht man jetzt den augenblicklichen 
Aufenthaltsort eines gewiſſen Wells 
Wines zu ermitteln. Der alte Mann 
* vor Kurzem von feinem Nr. 442 

Dit 45. Str. mohnenden Sohne er- 
barmungslos an die frifche Xuft ge— 
jet und jeitdem jpurlos verjhmwunden 
jein. 

Wines wurde heute Nachmittag auf- 
gefunden; er wohnt augendlidlich ber 
einer Familie Wilfon, von Nr. 4442 
Champlain Avenue. 

—ñ N 
Eine zweite Wittwe. 

Seit der Wirth Auguſt Johanſon 
von Nr. 3828 Cottage Grove Abenue 
am 19. Januar unter ſo eigenartigen 
Umſtänden geſtorben iſt, führt ſeine 
Wittwe das Geſchäft fort. Jetzt iſt 
bei der Polizei aus Deutſchland ein 
Schreiben angekommen, in welchem 
eine andere Frau behauptet, ſie allein 
ſei die rechtmähßige Wittwe des Tod— 
ten. Diefer habe fie vor jünfzehn 
Kahren mit ihren drei Kindern. in 
Deutichland zurüdgelaffen, als er nad) 
den Ber. Staaten ging, um hier das 
Glück zu ſuchen. Ihrem Schreiben 
fügt ſie eine Photographie und ver— 
ſchiedene Dokumente bei, aus welchen 
hervorzugehen ſcheint, daß ihre An— 
ſprüche wohl begründet ſind. — Die 
hieſige Frau Johanſon hat bekannt— 
lich angegeben, daß ſie, während ihr 
Gatte mit dem Tode rang oder ſchon 
todt war, im Nebenzimmer von Räu— 
bern überallen und ausgeplündert 
worden ſei. Die Polizei wollte an 
dieſe Geſchichte nicht glauben, ſondern 
nahm an, daß ein Giftmord vorliege. 
Frau Johanſon wurde feſtgenommen, 
aber bald wieder freigegeben, da die 
Leichenſchau keine weiteren Anhalts— 
punkte für die Theorie der Polizei er— 
gab. Jetzt nun wird ihr von ihrer 
Vorgängerin in der Ehe mit Johan— 
fon deſſen Erbe ſtreitig gemacht wer— 
den. 


Flehte trozdem um Gnade. 


Wenn John Dahlke ſich einen Rauſch 
zulegt, ein Ereigniß, das keineswegs 
ſelten bei ihm vorkommt, ſo hat ſein 
armes Weib ſchon auf Erden die reinen 
Höllenqualen durchzukoſten. Immer 
aber wieder vergab ſie mit echter Frau— 
engeduld dem leichtſinnigen Patron, 
bis dieſer vor einigen Tagen die im 
Laufe langer Jahre ſauer erſparten 
8400 heimlich aus einer Bau- und 
Leihgefellihaft z0g und am Schank⸗ 
tifch mit feinen Sineipgenoffen ver= 
plemperte. Das fchlug dem Faß den 
Boden aus und Frau Dahlfe ließ ih» 
ren Mann furz und bündig in Haft 
nehmen. 

Heute Vormittag wurde der Arre- 
ftant dem Richter Henneffy vorgeführt, 
der nach Anhören des Falles ein recht 
zorniges Gefiht aufiegte und feine 
Strafe zu hoch für den Bruder Leicht» 
finn erklärte. Che der Kadi aber no 
jein Urtheil fprechen konnte, flehtefyrau 
Dahlke ihn um Gnade für ihren Gai- 
ten an. „Solange er nüchtern ift, Em, 
Ehren, ift er ein herzensquier Mann, 
verfahrt deshalb nochmal milde mit 
ihm und laßt Gnade wor Recht erge= 
hen.“ 

„290 und Koften,“ Iautete die be» 
ftimmte Antwort des Richters, und als 
Dahlte dann wieder in das Zellenge- 
füngniß abgeführt wurde, weinte ihm 
jein braves Weib die bitterften Thräs 
nen nad). 


Das Wetter. 


Bom Wetterburcau 
fir > für die nächſter 
für Jllinois und die 
fiht ge ee: 

Slinoi und Indiana: 
wörieeiniie Regen jüniide Winde 
Wisconfin: Negen oder Schnee um kälter; 
jpäter norpweitlihe Wine. 

Jowa und Nifouri: 2 und älter; weſtlich⸗ 
bezw. veränderliche y 

In Chicago Felt * * —— ehe jet z 
25* legten Berichte wie folgt: Geſern 

6 Uhr B Grad; Mitternacht 
—— Morgen um 5 Uhr W Ge 
tag 33 Grad über Ru, _ 


dem Auditoriumtharca 
18 Stunden folgendes Weites 


auf 


Bemöltt, 
und Wärıner; 


heute Aeund 





angrenzenden Staaten in Was . 5 


a 2 
Telegraphiſche Nolizen. 
Inland. 

— Zu Bayonne, N. %., erli 
bei der „Standard Dil Co.“ b 
tigte Arbeiter durch fiedenden 
welcher aus einem der großen 
ter überfloß, ſchlimme Brandwunden. 

— Zu Puente, nicht ſehr weit hon 
Los Angeles, Cal., entgleiſte ein ſüd— 
wärts fahrender Expreßzug und ging 
völlig in Trümmer. Trotzdem ſoll 
Niemand dabei verletzt worden ſein. 
(Nah anderer Angabe find viele Baj- 
fagiere verlegt worden.) 

— Auf der neuen eleftrifchen Linie 
von St. Louis nach Kirkwood ſtießen 
am Sonntagabend zwei Straßenbahn— 


| 


Magen zujammen, wobei 30 Fahraälte | 


mehr oder meniger jchwer verlegt 


murden, 


penfionirte ameritanifche Kontre-Ad- 
mital Henry Walte azitern im Alter 
von 88 Jahren. Er gehörte von 1827 


| 


gibt, geht diefe Angelegenheit endlich 
der Erledigung entgegen.) 

— Beträchtliches Auffehen erregt 
der Spionage- Prozeß, welcher gegen- 
märtig vor dem Reichsgericht in Leip- 
zig verhandelt wird. Der Hauptan- 
geklagte ijt ein Lüneburger Namens 
Schhoren; e3 hat’ fich aber bereit3 erge- 
ben, daß der Hauptfchuldige ein Fran- 
zofe Namens Moutier ift, welcher der 
Verhaftung entging. Diefer Moutier 
erhielt feine Befehle unmittelbar vom 
franzöfifhen Kriegsminifterium, und 
die Angeklagten hatten lediglich als 
feine Werkzeuge gehandelt. 

— Das Fürftertfum Hohenzollern- 
Sigmatingen hat jebt ebenfalls eine 
Art Kotze-Skandal. Der Hof und dag 
Ländchen befinden fich in höchſter Auf— 
regung wegen Standalbriefen, die bei 


| Mitgliedern des Fürltenhaufes und bei 
! vielen fürftlihen Beamten eingetrof- 
— In Brooklyn, NR. Q., ftarb der ı 


| iiber die Aufführung der Hoffräulein, | fe Bl 
| fort mit mehreren Polizijten an Ort 


bi8 1871 dem amerifanijchen Marines | 


dienft an. 
— Die jpanifche Infantin Eulalia, 
mwelche noch durch ihren Befuch wäh— 


rend der Chicagoer Weltausjtellung in | 


Erinnerung ilt, hat eine Depejche an 


die „N. D. World“ gerichtet, worin fie | 


ihre Hoffnung auf fortdauernde 
freundichaftliche Beziehungen zwiſchen 
Spanien und den Ber. Staaten au3- 
Tpricht. 

— Aus Waunpun, Wis, wird mit- 
getheilt: Der Zuchthausiträfling R. C. 
Ruflel wurde überführt, aus verjchie- 
denen Abtheilungen des Zuchthauſes 
Waaren gejtohlen und in Gemeinschaft 
mit anderen Sträflingen bei einem 
Landwirtd. Namens Miller gegen 
Branntwein und andere „Kebenäbe- 
bürfnifle” einaetaufcht zu haben. Mil- 
ler wurbe natürlich verhaftet; die Un- 
deren fißen ja ohnedies feit. 


Mıasiand. 


— Der Adoofat Heinrich Franzos 
in Hof, Deiterreih, hat wegen Nah 
rungsjorgen Selbitmord begangen. 

— In einigen Theilen von Vene- 
zuela, Südamerika, jind wieder einmal 
leihte Erderichütterungen 
worden. 

— Während der leßten Tage wurde 

 Sodtmoos, .im Schmarzwalde (badi- 
fcher Kreis Waldsyut) jmweimal von 
Erdbeben heimgeſucht. 

— Das ruſſiſche Blatt „Novoje 
Wremja“ ſoll einen Fonds gegründet 
haben, um den Abeſſiniern gegen die 
Italiener Beiſtand zu leiſten. 

— Turkhan Paſcha, der frühere 
türkiſche Miniſter des Aeußeren, iſt 
jetzt zum Generalgouverneur der In— 
ſel Kreta ernannt worden. 

— Die Unglücksſtadt Johannes— 
burg im Transvaal iſt jetzt zur Ab— 
wechslung von einem allgemeinenWaſ⸗ 
ſermangel bedroht. 

— In Wien fand ein Säbelduell 
zwiſchen dem Grafen Salm-Reiffer— 
ſcheid und Stefan Keglevich ſtatt, wo— 
bei beide Duellanten verwundet wur— 
den. 

Es wird als unwahrſcheinlich 
bezeichnet, daß die Zuckerprämien— 
Votlage vom deutſchen Reichsſtag an— 
genommen werde, da ſogar die Agra— 
rier nicht einhellig zugunſten derſelben 
ſeien. 

— Mit ziemlicher Beſtimmtheit triit 
das Gerücht auf, daß während des 
Frühjahres eine Zuſammentunft zwi— 
ſchen dem deutſchen Kaiſer, dem Kaiſer 
von Oeſterreich und dem König von 
Italien ſtattfinden werde. 

— Eine Depeſche aus Paris meldet: 
Die Hiſtoriſche Geſellſchaft im Paſſy 
hat an dem im Jahre 1777 von Ben— 
jamin Franklin daſelbſt bewohnten 
Hauſe eine Gedenktafel anbringen laſ— 

en. 

— Mie aus Yokohama gemeldet 
wird, find ein Unteroffizier der japa= 
- nifehen Armee und mehrere Privatper- 
- fonen unter der Anklage verhaftet mor= 
den, Spione und Agenten von Deutjch- 
land zu fein. 

— Sn feiner lebten Sikung hat der 
deutſche Bundesrath der Errichtung 
eines Freihafens in Gtettin zuge: 
ftimmt. Die Stettiner erhoffen davon 
eine große Belebung ihres Handels, 
bejonders mit den Ver. Staaten. 

— Bei der Diskuffion der Gemerbe- 
Novelle im deutjchen Reichstag imil- 
derten die jozialdemofratifchen Reichs- 
tagabgeotbnete Singer und Reighaug 
auch das Elend — finanziellee und 
fonjtiges — det Schaufpielerinnen in 
den lebhafteiten Farben. 

— Die Angabe, daß in der mörde— 
tiihen Schlacht zwijchen Italienern 
und Ubeflintern auch der Oberjt Gal- 
liano, der berühmte WVertheibiger der 

fung Mafalle, getödtet worden jet, 
fätigt fih nicht; indeß wurde er 
verwundet und fiel nebjt 19 anderen 
italientfchen Offizieren in die Gefan- 
genſchaft der Abellinier. 

— Ueber die fpaniihe Stadt Va— 
fencia ijt wegen der wiederholten Aus 
fchreitungen von Voltshaufen gegen 
dos amerilanifche Konjulat u.f.m. der 
Belagetungszuftand verhängt worden. 


n. ber Hauptitabt Madrid haben bie | 


-Rubeflörungen aufgehört; fonft aber 
F Dauern fie in verfchiedenen ſpaniſchen 
- Städten mehr oder weniger fort. 
Eine Patiſer Depeſche an die 
" Rondoner „Morning Poit“ entyält den 
Mottlaut eines angeblichen Briefes 
des Königs Menelet von Abeflinien an 
den Redakteur des „Siecle”. Diefer, 
vor der Schlacht bei Adua geichriebe- 
ner Brief ftelt das Anerbieten, daß 
© der Streit zwifchen ihm und den Jta- 
Aalienern einem Schiedsurtheil des 
Königs von Belgien unterbreitet werde. 


SGeheimrath Wermuth, der be⸗ 
fannte deutiche Kommiffär auf der 
bieagoer Meltausftellung, ift aber- 
als tie dus Berlin gemeldet wird) 
in bet ameritanifchen Bundeshaupt- 
Atadt wegen der Nicht-Ablieferung ber 
aillen und Diplome an die preiß- 

m. Uusiteller vorjtellig aewor- 

(Wie unfer, Kongreßberiäit er- 


fen find, und worin jchredliche Dinge 


der Beamtentöchter u..w. gejagt wer- 
den. Ein Graf Wilhelm Wittenberg 


it unter dem Verdacht verhaftet wor= | 


den, etwas mit diefen Schmußbriefen | _ 2? 
I Re ; Stüd Tuch bededt, das fich bei genaue— 


zu thun zu haben. 

— Einer Berliner Depefche zufolge 
glaubt man dort vielfach, die jüngite 
Niederlage der Jtaliener bei Adua 
werde, wenn auch nicht eine formelle 
jo doch eine thatfächlihe Auflöfung 
des Dreibundes herbeiführen, troßdem 
Kailer Wilhelm dem König Yumbert 


| telegraphiich jeine Theiinahme ausae- 


berjpürt 


| 
| 


Iproden babe. Ein 
Reichstaggabgeordneter, melder in 
ziemlich engen Beziehungen zum Aus 
märtigen Umte jteht, äußerte gegen- 
über einem auswärtigen Seitungstor- 
tefpondenten geradezu, das Ausfchei- 
den Staliens aus dem Dreibund fei 
unvermeidlich, da Stalien am Rande 
des Bankerottes ftehe, und das Ver- 
trauen auf die Tüchtigfeit der italie- 
nifchen Armee jebt gewaltig erfchüttert 
lei; überdies werde der Sturz Criſpis 
den Gegnern des Dreibundes in Jta- 
lien Oberivafjer geben. 


 2okalberidht. 





Wer trägt die Schuld? 


Michter Kohn Barton Panne hielt 
kürzlich bei einem Feitejfen des Chica— 
goer Advokaten-Vereins einen Vortrag 
über die Langſamkeit in der amerika— 
niſchen Rechtspflege, welche ſich viel— 
leicht nirgends in ſo unangenehmer 
Weiſe fühlbar macht, wie in Cook 
Counth, reſp. Chicago. An der Hand 
des Gerichtskalenders wies Herr Payne 
nach, daß ſeine Kollegen zur Zeit 
faſt ſämmtlich mit Prozeſſen zu thun 
haben, welche ſchon vor zwei, drei und 
vier Jahren begonnen worden ſind. 
Herr Payne ſelber, der im Dezember 
1893 den Teeminkalender des kurz zu— 
dor verſtorbenen Richter Kettelle über— 
nahm, fand damals auf demſelben 
2200 Fälle. Bis zum Mai des näch— 
ſten Jahres hatte er 1800 davon er— 
ledigt, und ſeither iſt er bemüht ge— 
weſen, in ſeiner Abtheilung wenigſtens 
ſtets reinen Tiſch zu halten. Das iſt 
ihm in ſolchem Maße gelungen, daß er 
verſchiedentlich ſeinen Kollegen etwas 
von ihrer Arbeit hat abnehmen kön— 
nen. Gegenwärtig hilft er dem Rich— 
ter Goggin bei deſſen Zivilkalender, 
während Herr Goggin ſelber im Kri— 
minalgericht beſchäftigt iſt. Wie Herr 
Payne feſtſtellt, ſind auch ſeine Kolle— 
gen Stein, Adams, Sears, Baker und 
Burke nach Kräften bemüht, die Ver— 
ſchleppungs -Taktik der Advokaten 
abzuwehren, die meiſten anderen Rich— 
ter ſeien aber nicht energiſch genug, ge— 
gen die ſtets auf Verzögerung ſinnen— 
den Mdoofaten einzujchreiten. Herr 
Payne erklärt, daß er für jeine Per- 
jon den Beweis geliefert habe, daß auch 
unter ven bejtehenden Gelehen ein leb— 
baftes Tempo in die Rechtspflege ge— 
bracht werden könne. An ſeiner Rich— 
terſtelle ſei ihm übrigens wenig gele— 
gen, und er werde ſie wahrſcheinlich 
noch por Ablauf feiner Amtszeit nie— 
verlegen. 


Strakenbahnräuber, 


Un 16. Straße wurde geftern Mbend 
von drei kecken Raubgeſellen der Ver— 
ſuch gemacht, den Kondukteur eines mit 


JKFahrgäſten dicht beſetzten Motorzuges 


zu überrumpeln, was dem gefährlichen 
Trio aber glücklicherweiſe nicht gelang. 
Der betreffende Zug paffirte gegen 11 
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Abendpoſt⸗“, Chieago, Montag, den 9. März 1896. 


Liegt cin Doppelmord vor? 


In einem Kehrichtfaß werden zwei verftiim- 
melte Leichen aufgefunden. 


Die Polizei ift feit davon überzeuat, dag ei 
entjetliches Derbtechen begangen 
wirde, 

Schon wiederum jieht fi die Ge: 
heimpoligei einem dunflen Geheimniß 
gegenuber, das allem Anjcheine nad) 
ein furchbares Verbrechen in fid) birgt. 
Sejtern Nachmittag fand nämlıd) 
der italieniſche Lumpenſammler J. 
Ungone in einem Kehrichtfaffe 
hinter dem Hauſe Nr. 4829 Indiana 
Ave. zwei männliche Leichen, die eines 
Greiſes und eines etwa zehn Jahre 
alt gewordenen Knaben. Üngone, der 
beim Anblick des grauſigen Fundes vor 
Schrecken ſchier gelähmt wurde, eilte, 
jobald er fih nur etwas erholt hats | 
te, |pornftreich® nach der 50. Str.-Bo= | 
lizeiltation und meldete dort, was er 
gejehen, worauf Lieut. Rank ſich ſo— 


und Stelle begab, und die Angaben des 
Italieners vollauf bewahrheitet fand. 
Das Kehrichtfaß war mit einem 


| 
| 
rem Nachfehen als ein altes, ausge- | 
tragenes Flanellhemd erwies. line | 
mwilfürfih wandten Die Rolizeibeam- | 
ten im erfien Moment ihr Geficht weg, | 
als das Vuch entfernt murde, denn ! 
ein geradezu entjehlicher Anblid Be | 
| 


ich ihnen dar. Oben im Kehrichtfaß 


ı lag die gräßlich zerhadte fopflojeXeiche 


fonjerbativer ! 


eines alten Mannes; das anf&einend | 
mit einer Urt vom Rumpfe getrennte 

Haupt lag neben dem Körper, der auch) 

anderweitig brutal zugerichtet worden | 
mar. Der rechte Arm und das rechte 
Bein waren ebenfalls abgehadt mor=- 
den, die linfe Hand und der linke Fuß 
fehlten gänzlich, während die mit ir- 
gend einem fcharfen Snftrument abze- 
Ichnittenen Zehen des rechten Fußes 
aus dem Kehricht gelefen wurden. 
Zahlreiche Mefferwunden waren am 
ganzen Körper wahrnehmbar, gerade 
fo, als ob derjelbe in einer anatomi- 
Ihen Anjtalt auf dem Gezirtifch ge- 
legen habe, eine Theorie, die au an- | 
fänglich von der Polizei qehegt, dann 
aber als gänzlich unwahrscheinlich mie- | 
der fallen gelaffen wurde. 3mei in 
ven Schädel ded unglüdlichen Greifes 
gebohrte Löcher, von je dreiviertel Zoll | 
Durchmefjer, deuten vornehmlich da= | 
rauf bin, daß man e3 vielmehr mit 
einem abjeheulichen Verbrechen zu thun | 
bat, deffen Opfer und Motiv aber noch 
unbefannt find. 

Unter der Leiche des alten Mannes 
lag, in jich feldft zufammengeroflt, der 
ebenfalls blutig zugerichtete Körper 
eines Knaben, nur mit einem meißen 
Tlanelhemd bekleidet. Eine Klaffende 
Wunde über dem einen Yuge gab 
deutlich die Todezurfache de Aerm- 
ten an. nn dem Faß murde fonit 
abjolut nichtS vorgefunden, moburh 
man die Perfönlichkeit der Beiden er- 
mitteln fönnte. 

Auf Anordnung von Lieut. Rant 
wurden die Leichen vorläufig in Rol- 
fon? Morque in Hyde Park aufge- 
bahrt, und unverzüglich machte fich die 
Geheimpoligei daran, das dunkle 
Mordgeheimniß. aufzuklären, bisher 
indeifen noch ohne jeden Erfolg. Der 
Umitand, daß fich in dem Kehrichtfah 
nur wenig Blut befand, läßt darauf 
Ichließen, daß die beiden Körper erjt 
längere Zeit nach ihrer Zerftücelung 
in das aß geworfen wurden, und es 
ift immerhin nicht ausgefchloffen, das | 
die Leichen auf dem Sezirtifch von ge= 
wiffenlofen Studenten fo zugerichtet 
worden find. 

Bei ihren meiteren Nachforichungen 
erfuhr die Polizei gejtern Abend ſpät 
bon einem jungen Mann Namens | 
Reinhardt, der Nr. 4845 Andiana Vor. 
wohnt, daß er frühmorgenz in dem 
Bäpcen einen Grocerywagen bemerkt 
habe. Derfelbe habe einen Nuaenbitt 
gehalten, dann aber. jei der Kuticher in 
Tchnelliter Gangart die 49. Straße | 





I entlang davongefahren und bald je:- 


' mübungen der Deteftives. 


Uhr die 16. Straße, als jich) plößlich Die | 


drei Strolche auf die hintere Platform 
Ihmwangen, bligfehnel ihre Revolver 
zogen und den Kondulteur damit ded- 
ten. Diefer aber hatte Geiitesaegen- 
wart genug, dem Motorführer Das 
Haltefignal zu geben, was die Raub- 
gejellen veranlaßte, ſchleunigſt wieder 
das Meite zu fuchen, ohne aud) nur ei= 
nen Gent Beute gemacht zu haben. 

Die fofort von dem Vorfall benach- 
richtigte Geheimpolizei fahndet noch 
auf das Gejindel. 

— —— — — 


Eitle Hoffnuͤngen. 


An der jährlichen Prüfung von Be— 
werbern um Anſtellung im Binnen— 
ſteuerdienſt nahmen am Samſtage 
37 Männer und drei Frauen 
Theil. Von den Kandidaten, welche 
dieſe Prüfung im vorigen Jahre be— 
ſtanden haben, iſt bisher noch kein ein— 
ziger angeftelt worden, Dieje Prüs 
fungen finden unter der Leitung der 
Iofalen Zivildienftbehörde ftatt, deren 
Borfiger Herr T. G. Englifh vom 
Bureau desSteuereinnehmers Mize ift, 


— — — — 


Schrediidh verftümmelt: 


Beim Verfuch, vor feiner elterlichen 
Mohnung, Nr. 1535 Milwaufee Ape., 
die Straße zu Ireuzen, wurde geftern 
Abend der vier Jahre alte Mar Neu- 
mann bon einem Motorzug erfaßt und 
fo jehtwer verlekt, dak ihm beide Beine 
amputirt werden müffen.. Der bedbau- 
ernanmerthe Knabe fand Aufnahme im 
St. Elifabeth-Hofpital, erlag aber 
dort heute Vormittag feinen Berle- 
tungen, 


—— “ 


nen, Reinhardts, Blicken entſchwunden. 
Den Eigenthümer dieſes Gefähcts 
ausfindig zu machen, darauf richten 
ſich jetzt in allererſter Reihe die Ve— 


Der Nr. 4820 Prairie Ave. woh— 
nende J. A. Nours will der Erſte ge— 
wejen fein, der den araufiser Fund | 
entdedte, und zwar morgen: bein 
Aſcheausleeren. Er habe nur deshalb, 
fo erzählte Herr Nourje jpaterhin, die 
Bolizei nicht benahrichtiat, da er pen 
Anfang an dabon überzeuat aeiwıien 
fei, daß die Leichen dem Sezirtifch ir- 
gend einer medizinifchen Anftult ent- 
ftammten. 

Someit hat man abjolut r 
über die Perfönlichkeit der beiden Too- 
ten in Erfahrung bringen fünnen. Der 
Greis mag etwa 75 Jahre alt gewefen 
fein, und fein Gefigt verräth einen 
ausgeprägt jüdifchen Iypus. Der 
ichneeweiße Vollbart ift nach franzöfi- 
Iher Mode zugeftußt. 


och nichts 


vi 


Skropheln. 


Machen Tausenden das Leben zur Bürde. 
Sie geben sich auf die mannigfachste Wei- 
se kund, als Kropf, Anschwellungen, of- 
fene Wunden, Geschwüre, Salzfluss, Fin- 
nen und andere Ausschläge. Kaum irgend 
Jemand ist ganz frei davon in der einen 
oder anderen Form. Sie sind hartnäckig 
bis zum Aeussersten, bis die letzten Spu- 
ren Ues skrophulösen Giftes durch Hood's 
Sarsaparilla, dem 


| 
| 
einzigen wahren Blutreiniger, | 
ausgemerzt sind. Tausende von freiwillig 


ertheilten Zeugnissen erzählen von oft- 
mals ererbten hartnäckigen skrophulösen 
Leiden, welche positiv, vollständig und 
dauernd geheilt wurden durch 


HOOD’S 


Sarsaparilla 


Bereitet nur von C. I. Hood & Co,, Lowell, Mass, 
Man überzeuyve sich, dass man llood’s und 
nur Hood’s erhält. 


sind die besten nach demEseen, 


Hood’sPillen 


fördern die Verdauung. 2ic. 


| Schubert 


| ftehens in den Räumen des 
| niasKlub gab. An der Ausführung des 
| jorafältig 
| grammes nahmen aufer dem, unter 
der Leitung des Herrn Louis Schutt | 
jr. ftehenden Orchefter Herr Bernhard | 


Stattgefundene Bergnügnngen. 


— — 


Ritter und Damen. 

Die Herren C. H. Primus, Max 
Rohden, Dr. John Kerſten und Louis 
Stenke, welche als Arrangements— 
tomite für die am Samitag in Uhlid)3 


Halle zur Feier des fünfjährigen Bes 


ſtehens des Ordens von der Großloge 
ver. ER. of X. veranſtaltete Abend— 
unterhaltung fungirt haben, dürften 
mit dem Erfolge ihrer Bemühungen 
wohl zufrieden fein. 1Hlichs nördliche 


| Halle war bis auf den legten Plaß bes | 


ſetzt, als Groß-Präſident Rohden das 
Wort ergriff und in einer kurzen, ker— 


| nigen Rede über den erfreulichenStand 
| des Ordens berichtete. 


Derjelde zahlt 
zur Zeit in Chicago 450 Mitglieder, 
Die Beamten der Großloge find außer 
Herrn Rohden: Chas. Brintmann, 


Vize-Präſident; C.H. Primus, Schatz— 


meiſter; Kaplan, Adelheid Rohden; 
Geo. Ullrich, Führer; Hugo Stupe, 
Sekretär; Criſtine Nicolay, innere, 
und Caroline Ehrhardt, äußereWache; 
Guſtav Wahle, Eduard Liebig und 
Johanna Eiſenlohr, Mitglieder des 
Aufſichtsrathes. Aus dem muſikali— 
ſchen Theil des vorgeſtrigen Pro— 
gramms ſind beſonders Frau Roh— 
dens Vortrag der Gnaden-Arie aus 
„Robert der Teufel“ und Herrn Otto 
Freys Celloſolo hervorzuheben. Den 
Schluß des Feſtes bildete ein fröhli— 
cher Tanz, bei welchem Ritter und Da— 
men bis lange nach Mitternacht aus— 
hielten. 
Bei „dene Badiſche“. 

Eine in jeder Beziehung gelungene 
Affaire war der am Samſtag Abend 
in Brands Halle vom „Badiſchen Un— 
terſtützungsverein“ und von der „Ba— 
diſchen Sängerrunde“ gemeinſchaftlich 
veranſtaltete Maskenball. Rieſigen 
Spaß machte den zu Scherz und Kurz— 
weil aufgelegten Gäſten das Auftreten 
der Heilsarmee, deren männliche und 
weibliche Mitglieder mit einem ſolchen 
Feuereifer in's Zeug gingen, daß die 
echten Krieger und Kriegerinnen im be— 
nachbarten Quartier von ihnen noch 
hätten lernen können. Es wirkten in 
dieſer Gruppe die Damen Meher, 
Höfle, Feldt, Weckeſſer, Kemper und 
und die Herren Leppert, 
Meyerle, Lorenz, Viola und Weckeſſer 
mit. Nicht übel war auch die von Herrn 
Karl Eichin arrangirteThierquadrille, 


getanzt von den Herren Hofheinz und 


Krieg (Löwe und Löwin), Rätz und 
Pyritz (Fuchs und Füchſin), Schick und 
Viola (Wolf und Wölfin), Lindner 
und Fiſcher (Kater und Katze). 

„Schleswig-Holſteiner Sängerbund“. 

Dem von ihm im Laufe der Jahre 
durch die Veranſtaltung einer langen 
Reihe von Feſtlichkeiten erworbenen 
Rufe, daß er ſich auf dergleichen aus 
dem Grunde verſteht, machte der 
Schleswig - Holſteiner Sängerbund 
cuch am letzten Samſtag wieder gele— 
gentlich ſeines Maskenballes Ehre. Der 
Schauplatz des Feſtes, Yondorfs Halle 
an der Ecke von North Ave. und Hal— 
ſted Str., erwies ſich für den Andrang 
fröhlicher Gäſte faſt ein wenig zu klein, 
die Herren vom Empfangskomite ver— 
ſtanden es aber in liebenswürdigſter 
Weiſe, Platz zu ſthaffen, und es fand 
ſich auch für die verſpätet eintreffen— 
den Beſucher immer noch ein behagli— 
cher Winkel, von welchem aus man 
das bunte Gewühl der Masken mit 
Ruhe beobachten konnte. Ebenſo uner— 
müdlich wie die ſangesfrohen Söhne 
der meerumſchlungenen Halbinſel zeig— 
ten ſich auch die Gäſte des feſtgebenden 
Vereins, und die tanztuſtigen Damen 
hatten nicht über Vernachläſſigung zu 
Hagen. 

Harmony League. 
Geſtern Nachmittag und Abend fei- 
in Mondorfe Halle Harmony 
je No. 5 von der United League 
merica ihr erftes Stiftunasfeft mit 
ner aejelligen Unterhaltung. Drche- 
ternummern der Mayer’ichen Kapelle 
mwechfelten mit deflamatorifchen und 
‚Sefanasvorträgen ab, und die Mehr- 
zahl der Gäjte lieh es fich nicht neh- 
men, auch) dem Baile, weiger jih an 
das Sionzert fchloß, bi3 zum Ende bei- 
zumohnen. Die Mitalteder des Ar— 
rangement3-Komites, namlich die Her- 
ven P. Tilke, Ch. Eiſenhut, H. Pabſt 
und J. Druſenbach mußten wohl oder 
übel Ueberzeit“ arbeiten, aber im In— 
tereſſe der guten Sache ließen ſie ſich 
das nicht verdrießen. 
Altenheim-Frauenverein. 

Recht zahlreich beſucht war 
Konzert, welches der Frauenverein des 
Deutſchen Altenheim vorgeſtern Abend 
r Feier ſeines achtzehnjährigen Be— 
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zuſammengeſtellten P 


Liſtemann und die Damen Elſie Ketz 
und Clata Krauſe theil. Die Ar— 


rangements lagen in den Händen der 


Damen Maria Werkmeiſter, Guſtava 

Rockener, Hedwig Voß, HenrietteWol—⸗ 

ter und Amalie Nabroth. 
Theater⸗-Maskenball. 

Der am Samſtag Abend von der 
Wormſer'ſchen Truppe in Freibergs 
Opernhaus arrangirte Theater— 
Mastendall war in jeder Hinfiht eim 
dDurchichlagender Erfolg. Schon früh 
am Abend fand eine Heine Bölferwan- 
derung nad) obiger Halle itatt und als 
furz nad neun Uhr die Aufführungen 
begannen, mar der geräumige Saal 
gedrängt voll von Masten aller Gat- 
tungen, während die Gallerien über- 
füllt waren mit Zufchauern, die fih an 
dem Treiben im Saale nad Herzens- 
{wit ergögten. Den von Direktor 
MWormjer arrmairten und ſtürmiſch 
applaudirten Xildern „Kain und 
Abel“, von den Herren Bittler und 
Schliephad verkörpert, jomie „Glaube, 
Hoffnung, Liebe“, dargeftelit von den 
Damen Hedivig Lange, Mice Erb und 
8. Scliephad, folgte die zwergfell⸗ 
erſchütternde Pantomime, „Der Dorf- 
barbier“, welche ebenfalls ungetheilter 
Beifall errang. Am Belten gefielen 
jedoch unzweifelhaft die drei Tableaug, 


Germa-⸗ 


tD= | 
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welche „Die Herrmannsſchlacht“ dar— 
ſtellten und von Mitgliedern der 
Eintracht-Loge Nr. 13, O. d. H. ©., 
aus Gefälligkeit aufgeführt wurden. 
63 mar bereits halb 1 Uhr, als das 
teiche Programm zu Ende war und 
man endlich zur Preispertheilung und 
Demastirung fohreiten fonnte Die 
Preife wurden zur vollen Zufriedenheit 
aller Unwefenden vertheilt. 
Die Meldorfer und ibre Sreunde. 


Zu einer hübjchen Erinnerungsfeier 
an längjt vergangene Tage geitaltete 
fich die große Abendunterhaltung, mel- 
che die „Meldorfer von Chicago und 
Umgegend” am lebten Samftage in 
der Wider Bart Halle, an North Abe, 
nahe Milwaufee Une., jpeziell für die 
plattdeutfche Bevölkerung arrangiıt 
hatten. E3 war am 27. November 
1499, al3 König Chriftian von Däne- 
mark den Befehl an die Dittmarfchen 
erließ, in Brunsbüttel, CHyderfähr und 


ı Meldorf Zivingburgen errichten zu laj> 


jen und einen bedeutenden Tribut zu 
zahlen. Diejer ungerecjten Forbes 
tung wurde bon den braven plattdeut- 
Ihen Bauern der heftigjte Widerftand 
entgegengejegt. König Ehriltian jtard 
bald darauf, aber jein Nachfolaer, 
König Johann, jhidte unter Führung 
von Thomas dv. Siäleinig die gefürd)- 
tete „Ichwarze Garde” nad) den Ditt- 
marſchen Landen, um die rebelliichen 
Bewohner zu züchtigen. Auf 
fumpfigen Niederungen zwilchen Mel: 
dorf und Heide fam es am 17. Fe 
bruar im Jahre 1500 zur Schladt. 
Etwa Jehstaufend Dittmarichen, von 
denen viele nur mit Knütteln oder 


Senfen bewaffnet waren, boten dem | 


an Zahl dreifach überlegenen Feinde 
mit echt plattdeutjcher Energie Die 
Spibe. Der Himmel war den Bauern 
günſtig; es regnete fajt den ganzen 


ter blieben mit ihren ‘Pferden in dem 
weichen Moorboden jteden. „Ein 
Schlachten war's, nicht eine Schlacht 


den | 


nn EEE 
1 


| Öelegenheit dazu. 


| zuimendet. 





zu nennen”. — Die jchmwarze Garde | 


erlitt eine furchtbare Piederlage; die 


nicht niedergemeßelt wurden, eritanz | 
fen, denn die Dittmarjchen hatten die | 


Deiche durdhftohen, jo daß die Flutd | 


ungehindert hereindringen konnte. Die 
dsreiheit war, wenn auch mit jchweren 
Opfern erfämpft. 

Alle dieſe hiſtoriſchen Thatſachen 
wurden von dem Feſtredner, Herrn 
Wilhelm Meyer, den Anweſenden in 
einer kernigen Anſprache in's Gedächt— 
niß zurückgerufen. Zum Schluß ſeiner 
Rede ermahnte Herr Meyer die Zuhö— 
rer, ihre deutſchen Sitten und ihre 
deutſche Mutterſprache hochzuhalten 
und auch den Kindern Reſpekt vor den 
Thaten ihrer Vorfahren einzuflößen. 

Der übrige Theil des reichhaltigen 


vorträgen, muſikaliſchen Aufführun— 
gen und Unterhaltungen der verſchie— 
denſten Art. Die Konzertnummern 
murden vom dem Elite-Örcheiter des 
Prof. Hugo Schmoll in tadellofer 
MWeife zum Vortrag gebracht. Beſon— 
dere Erwähnung verdienen ferner ein 
Piano-Duett, der Schmeiter Dora 
und Bertha Dtt, ein Violinfolo von 
Frl. Olga Schmoll, der „PBolfa de la 
Raine“ von Frau Yda Wolff und end- 
lich eine Deflamation der etwa 12 
Sahre alten Alice Boettiger. 

Nahrem dann noch die Anweſenden 
nit großer Begeiſterung das ſchleswig— 
holſteiniſche Nationallied geſungen, 
trat die Göttin des Tanzes in ihre 
Rechte. Unzweifelhaft wird das ſchöne 
Feſt den Meldorfern und ihren Gä— 
ſten noch auf lange Zeit hinaus in 
freundlicher Erinnerung bleiben. Die 
Arrangements lagen in den Händen 
der folgenden Damen und Herren: 
Frau Tina Wulff, Frau Tina Treſ— 
ſelt, Frau Amalia Nottelmann, Frau 
Margaretha Kirchhoff, Herr Chriſtian 
Siemſen und Herr John Oit. 

Zu erwähnen iſt noch, daß die Mel— 
dorfer mit der Abſicht umgehen, einen 
Verein zu gründen, um auf dieſe Weiſe 
ſchon bei Zeiten großartige Vorberei— 
tungen für die Feier des vierhundert— 
jährigen Jubiläums der Befreiung 
vom däniſchen Joche treffen zu kön— 
nen. Dieſe Feier ſoll am 17. Februar 
1900 abgehalten werden. 


— nn neh 


| verdient, 


| bradt. D 
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Die engliſchen Theater. 


Hool 
ſchen Luf 
pretirte eueſte Lacherfolg „The 
Strange Adventures of Miß Brown“ 
verbleibt noch eine weitere Woche auf 
dem Spielplan dieſer Bühne, und 
wem es beim Theaterbeſuch in erſter 
Reihe darum zu thun iſt, ſich herzlich 
zu amüſiren, der findet hier ergiebige 
3 Für nächſte Woche 
kündigt die Direktion ein Gaſtſpiel von 
Frl. Olga Netherſole in „Carmen“ an. 

McVickers. Als ein Kaſſenſtück 
erſten Ranges erweiſt ſich immer noch 
das Herne'ſche Volksſchauſpiel „Shore 


x) 


| Acres“, und durchaus berechtigt ijt die 
| es reg d n Gunſt, die das Publikum dem treffli— 
Tag, und die ſchwerbewaffneten Rei— 


chen Stück in ſolch' reichlichem Maß 
Um 3. Mär — ; 
Schaujpiel verbleibt noch drei weite 


| Wochen auf dem Repertoire — find 


die 100. Vorjtellung in Chicago ftat 
und die Iheaterbejucher erhalten bei 
diefer Gelegenheit zum Andenten an 
den biederen „Nathaniel Berry“ ein 
prächtige Soubenir. 

Schiller Mit vieler Woche 
Ihließt die Palmer’fche Truppe ihr 
bisher jo erfolgreich geweienes „Iril- 
dy“=Gaftfpiel ab, und mer fi das jen- 


| fationelle Stücd bisher noch nit an- 
| gejehen hat, follte diefe Iehe_Gelegen- 
| heit umfomehr wahrnehmen, 
| Aufführung in jeder Beziehung eine | | 


ala die 


geradezu tadelloje genannt zu werden 
Sohn Griffith in „Fauft“ 
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Luther Kaflin Mills 


De 


Familie 


ausgezeichnete mediziniſche 
genſchaften. 


Alle anderen ſind werthloſe Fälſchungen. 
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Der Grundeigentbumsmarfkt. 


it die nächite Attraktion des Schiller: | „! 


Theaters, 
Lincoln. Hier wird in der lau 
„Ihe Charity Ball” jeitens einer tüd- 
tigen Ituppe zur Aufführung ae- 
as Stück ſelbſt gehört mit 
zu dem Beſten, was die amerikaniſche 


Bühne bietet, und das Theaterpubli— 


yyaltigen | fenden Woche De Mille und Belascos 
Teltprogramms beitand aus Geſangs— 


tum der Nordfeite wird ihm auch die3= | ®: 


mal zmeifelsohne die alte Gunft zu | 
Theil werden laffen. | 


— — — 


War nicht willkommen. 


Dem Schankwirth Thomas Weis, 


von Nr. 300 Desplaines Str. wurde 


vart Aben 


geſtern Abend von mehreren Burſchen | 


übel mitgefpielt, al3 er einer jungen, | 
| in Matber Str. wohnenden Dame ei- | 


nen unmillfommenen Befuh abitatten | © 
wollte. Der Bruder des Mädchens fiel, | ; 


ac) beftigem Wortmechfel, mit einigen | 
m * ** * - — 
Freunden über den liebestollenSchant: | 


| wirth Ber und vermöbelte ihn derartig, 


daß Weis die nächiten Wochen 
County-Hofpital zubringen muh. 

Seine Angreifer, Names 
Son Ryan, Fred Keating, David Do- | 
nabue und Win. Sullivan, befinden | 
ſich ſämmtlich in Haft. 


im 


Ein leichter Rippenſtoß 

im Scherze applizirt, iſt nichts ShHammes: 
Anderes wenn eh ein beftündiges u 
baglides Gefihl unter den Ri 
Seite Hemerfbar mad, 
der Leber micht Fo ftcht, wie e3 ftehen jo 
dies paflirt, der ift nicht zu beneiden 

dDiejem Gefühl die gelbe Färbung der Hut 


mau ver- Belag der Zu 


Hit 2 har 
in es aber, 


ein Zeichen 


farbe 


Schüler von Bryant K Strattons Aufinch College, | 2, 


315 Wabafy Wve., erhalten gute Stellungen. 


Schaltjiahrfettim Hamburger: Fiud. 


Ganz befondere Anjtrengungen find 
bon den Damen des Hamburger Klub 
gemacht worden, um das morgen, 
am Dienfiag Abend zu veran— 
ſtaltende Schaltjahrfeſt zu einem 
Erfolge zu machen. Die Damen 
haben die Leitung und Arrangements 
für dieſen Abend überrommen, und 
die in Ausſicht geſtellten Ueberra— 


ſchungen werden, da das Feſt zugleich 
mit einem Narrenabend verbunden ſein 
ſoll, ganz vorzüglich ſein. Viel können 
wir nicht ver rathen, da das Zwölfer- 


Komite ſehr geheimnißvoll thut und 
ſeine Sitzungen hinter 


verſchloſſenen 


Thüren abhält. Daß das Komite aber 
etwas Außergewöhnliches für die Be- 
ſucher des Feſtes in Petto hat und ih- 
nen einen vortrefflichen Abend bereiten 


wird, dafür bürgt der von demſelben 


erwählte Vorſtand mit Frau Linde- 
mann als Präſidentin, Frau Herm. 
Müller als Sekretärin und Frau John 


Neumann als Schatzmeiſterin. 
alſo einen vergnügten Abend verleben 
will, beſorge ſich ein Billet von den 
Damen des Klubs oder während des 
Feſtabends an der Kaſſe. 


Der Limited Erpreß⸗Zug 


verläßt Chicago täglich um 1: 30 Nachmittags 
über die Nidel Plate: Bahn und kommt in 
New Hort am folgenden Abend um 6:39 und 
in Boſton um 8:45 au. Keine andere Babn 
fatın fi mit ihr vergleichen, was Schnellig: 
feit, Begnemlichfeit und Sicherheit aubetriftt. 
Vadei jind die Raten jo niedria wie Die nie 
drigiten anderer Bahuen. Die Züge beitehen 
aus Gepäd-, Yuffet:, Schlaf: und eleganten 
Perfonen- Wagen, die durch GAS erleuthtet, 
mit Dampf gepeizt und mit allen den neneften 
Verbejlerungen verjehen jind, und fahren 
ohne Wagenmechiel durch von Chiragd bis 
Rem Vork mit durchgehenden Wagen nad 
Voten. %, 9, Galadan, General:Agent, 
Chicago, Su, vome--Tap 


Ver | 


| Bajement Beil Flats, 69 Flournoy Str 


Riten, | ' 


| Bretj 
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Heiraths-⸗Lizeunſen. 


— 8 or . * I 
L Folgende Heirathslizenſen wurden in der Office 
Des Coca : 


James Mally 
Williaen Hangan, 
Oscar Ab 


Adolph E 





Reinhard 
6.6.6 


Bau—-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an Iſabella Robertzs, öl. mad | 
B — + d $ > 4 e0). I 
€. Stoha, Ztöd. and Bajcement Bri ts, 2131 | 
WB. 22. Er, 81,60. Ri Veterh, : ud | 
Bıjement Bril Flats, WS, Ar 
Joſeph Giles, Btöd. und Baie 

465 R. Cififornia Ave, 85,00. Anguf 
und Bajement Brid Flatz, 324 Yan 
H. Kunttman, Zftörf. 

WO R. Fraucisco Etr. 33 7 
and EBajement Brid Flas.7 
ze. Sohn Anderion, FRöl. 

Far mit Store, IEN. Ele B°T., 
Raiſer, Ziöd. nud Vajenrent Brit Sl 
ninaty Ave, 83,50. ©. Schmidt, ? 
Flats mit Store, M2 Orte Eir., $ 
& Legoett, Aba. Frame Fiats, —— 
A., 2,00. F. Jl Kuepp. Röd. F Refideny, | 
73 und 7097 Coles Wve., 32,58. John Roderrjan, | 
Kitöd. Frame Gertage. MB Palmer Moe, $1,000. | 
Frant fFollansbee, viechöd. und, Pajenıent ri | 
Front Anban, PP Wabaih Mor., 315,000, | 
Darrp Harm, Pitdd. um Balement Ari Zuaıs, | 
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Melz:Ertraft wird ieit : 
vielen Jahren täglicd) in meiner ! 
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eys. Der von der Rogers'⸗ d 
tipieltruppe fo trefflich intere | ein 
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18 Gnteral 
A. Billing 
tri, Südoſt-Ede 68. 
vorth an C. Carper, 83 
50 Fuß ſüdl. von B 
J. Markey, 32. 0X 
FJ 
5 Fuß nöordl. xu 
Keiter an 6 
3 Fuß Öftl. von zrov 
NRojenberger an 2. Syopinsti, 
Wve., 25 Fuß uördl. von 72. 
W. Johnſon an E. F. Lande 
‚10 Fuß nördl. bon 66 
Yarlott an T. Huabes, 8,2350 
240 Fuß jüßt. von 
m. mmon3 an W. 2% 


82,500. 


tE, 
Str, 50 


lace, M Fuß öſtl 
ẽ. For an A 


Ave, TI 
59, $4,900. 


Sheidungsflagen 
ngereiht von Rate W. gran 
wegen granzimer Behandiimy 
wegen 


9 ung, 


_— — — —— 


Todesfälle. 


März 18%. 


e gelten nur für den Grobbandel. 


fe. 
$1.00-$?.00 
er 4 


lamentohl 


Nüjie 


Qutternuts. 


Qir 
Bar 


X 
Wall 
Butter. 

Beſte 
| ehma 
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Sch 


09-20: per Duldel 
WW T5e per Unibel. 


nifte, 50-4% per Buibel. 


Nahmbuttett, Ade der Pfund 
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yaalz, 5h—tke per Biund, 


Ile per Dutzend. 


Stiere von 1250-1400 Bi., 34.0.0, 
» Färien, 2.08.80. 5 

von 1m) Bruno, 33.0—$6.25. 

ine, 3.174.074. | 

afe, 3.5.10. \ 


ner, 81.00-82.00 per wa. 


anen, TR—$1.25 per Bund. 


Apicifinen, HOW per Kite, 


na, 831.5-820 pr 
ze, 81.05-83.75 per i 


iruB. 
,‚ 2.00-8.0 per Rille 


Tergen® 


mer. WGelyem. 


—FJ. Mär) Sic; 
| Winter -WBetigen. 
& kr. 2, hart, 


Berhe. 


Baler. 
Ar. 


GI WMoerdeen Str, BAM Fred F. VBunett, dra | Sem 


Höd. and Brjemrent Brid Far, MH 72 Sır., | 
8.0.00. l 


Ar. 


ac. 2 T 


Mai 6ie. 


664 Se; Nr. 2 roth, 
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Lnfſtſpiegelungen. 


der Bundesgewalt be— 
werden, nachdem alle Staats— 
gegen dasſelbe fehlgeſchlagen 
Es werden in allen größeren 


ädten Unterſchriften für eine Bill 


ü die dem Konarefle von den 
Abgeoroneten Sıuizer aus New York 


unterbreitet worden ijt und folgende mals 
Beſtimmungen enthält: Jeder „Schwi- 
Kontrakte fiir die Anferlis | 


gung von Kleidunaggitüden übernimmt, | 


u 


ger, De 
Fall sus fer * 23 
ſoll eine Steuer von 


Y 
W 
Boraus zu bezahlen habeıt. 


der⸗ 


Wer 


artige Kontratte noch an andere Leute | 
weiter vergibt, jol für jeden der lin | 


terfontraftoren 
xichten. 


gleichfalls 5300 ent— 


y 

und einjähriger Haft geahndet werden. 
An dem echte des Stonarelles, ein 

ſolches Gefetz zu erlaſſen, mag vielleicht 

nicht mehr zu zweifeln ſein, ſeitdem Der 


Verſuch gemacht worden iſt, auch die 


Herſtellung von Kunſtbutter mittels 
einerBinnenſteuer zu unterdrücken 
Rechtsgelehrten freitlich dürft 
den Unterſchied zwiſchen einem Geſe 
hinweiſen, das nur eine h 
Waare, und einen, 


2 tigfeit bejitenert 


ar? 
icdl 


beſtimn 


das ein 
Thät t. 


— rd 
) 


Heriielung von Kleidern an und 
ſich nicht rechtswidrig iſt, ſo kann 
es offenbar nicht dadurch werden, daf 
ſie in Pridatwohnungen betriebet 
ſtatt in Fabriken. Demgemäß 
ſicherlich die Frage aufgewoörſen wer— 
den, ob der Kongreß micht von dem 
Orundjage der Rech:tsgleichheit abwei— 
Mc würde, wenn er niopt alle, jon= 
dern mur einzelne Öemerbetreibende 
derjelben Art zu beiteuern verfuchte, 
Iſt aber das Schwitzſyſtem der öffent— 
lichen Geſundheit ſchädlich, ſo 
muß es durch die Einzelſtaaten 
verboten werden, denn die Ausübung 
der Polizeigewalt gehört nicht zu den 
Befugniſſen der Bundesregierung. 
Doch auch wenn dieſe Einwände 
nicht als ſtichhaltig befunden werden 
ſollten, ſo würde das Sulzer'ſche Ge— 
ſetz den eigentlichen Uebelſtand nicht 
beſeitigen, — ebenſo wenig, wie 
durch die Steuer auf Oleomar— 
garin die Herſtellung von Kunſt— 
butter wirtklich verhindert oder auch 
nur eingeſchränkt worden iſt. Da im 
Oſten die Kleiderfabrikation vielfach 
en zur ländlichen Hausindu- 
Mate geworden ift, inlofern die 
en und Töchter Her armeren Far: 
mer während des Winters Näharbeit 
in’3 Haug nehmen, jo fann der „Zivt- 
ſchenmann“ oder „Schwitzer“ recht 
gut verſchwinden, ohne daß das bis— 
her von ihm vertretene Syſtem auf— 
hört. Die Fabrikanten könnten ein— 
fach durch ihre eigenen bezahlten An— 
geſtellten die Aufträge an die Far— 
merfrauen beſorgen laſſen, und die in 
der Stadt wohnenden „Geſchwitzten“ 
würden ſich ihre Arbeit in den Fabri— 
ken abzuholen haben, ſtatt ſie durch 
Kontraktoren zu erhalten. Ob ſie im 
letzteren Falle höheren Lohn beziehen, 
oder nicht vielmehr noch Auslagen für 
Straßenbahn-Fahrten und bedeuten— 
den Zeitverluſt haben würden, mag 
vorläufig dahingeſtellt bleiben. 

Es hat keinenZweck, einer unter— 
drückten Arbeiterklaſſe Hoffnungen zu 
machen, die ſich nicht erfüllen können. 
Gerade weil die „Schwitzerei“ ein 
ſchreckliches Uebel iſt, darf mit Kurpfu— 
ſchereien keine Zeit vergeudet werden. 
Der organijirte Wideritand ge- 
6 die ſchmähliche Lohnherabdrückung 
iſt und bleibt das einzige wirkſame 
Mittel, während ſich alle Geſetze, auch 
wenn ſie noch ſo wohlmeinend ſind, 
als fruchtlos erweiſen werden. Nun 
ſind allerdings Hausarbeiter nicht ſo 
leicht zu vereinigen, wie Fabrikarbei— 
ter, aber deswegen Jollte auf den Ver— 
fuch zur Organijation nicht ohne Weit- 
teres verzichtet werden. Mit Luftjpie- 
gelungen ift den Arbeitern auf alle 
Falle nicht geholfen. 


>17 


Billiger Sohn. 
talieng wahre Freunde, nämlich 
did Engländer und die Franzofen, em- 
pfinden neben dem aufrichtigen 
Schmerze über das Unglüd Ytaliens 
auch eine gewifle Zuftiedenheit mit 
fih felber. Die franzöfifche Prefie 
weift darauf hin, daß Stalien nur 
durch feine Falichen Freunde vom Drei- 
unde in den verhängnißvollen Krieg 
hetrieben wurde und fnüpft an Diele 
Handgreifliche Züge die Hoffnung, daß 
das lateinische Brudervolf fortan nur 
noch auf die Rathichläge der großen 
und edelmüthigen Nation hören werde, 
Sn England aber vergleit man den 
Miberfolg der Jtaliener in Ubeffinien 
mit dem. kürzlich errungenen glänzen- 
den Siege der Engländer in Aichanti 
und fommi zu dem triumpbhirenden 
Schluffe, daß nur Großbritannien die 
Kolonialpelitif verjteht, während alle 
feine Mitbewerber erbärmliche Stüm- 
per jind. 
Was nun zunählt die Franzoſen 
andetrifft, jo follten fie doc, trog 
ihres jprihwörtlih kurzen Gedädht- 
nilles für ihre eigenen Tsebler, den 
Spaziergang nach Tonkin noch nicht 
ganz vergefjen haben. E3 ift noch nicht 
9. ſo lange her, daß in Frankreich der 
Ronkineſe“ Ferry mit derſelben Wuth 
angegriffen wurde, wie gegenwärtig 
neh, 


* 


Rückſchläge erfahren. 


3300 jährlich im 
eV 4444 l | —— 3“ A 
Pennſylvania und Virginia ange- 


Uebertretung dieſes Geſttzes en 
u DE 8° | yonate endlid an den } 


K mit 2iner Gelnitrafe von $1000 | 


rn 
»r: 
te 
| 
e ae? | 


Wenn Di: | 


; Vergebens Tuchten die Offiziere, 
Ordnung wiederberzufielen. 


in Stalten der „Bluthund“ Criſpi. 
Die Verluſte, 
insgeſammt in Hinterindien erlitten 
haben, dürften die der Italiener in 
Abefinien noch bedeutend übertreffen, 
und dabei weiß kein Menſch zu ſagen, 
aus welchem Grunde das fränzöſiſche 


welche die Franzoſen 


Störungen im Arbeitsmarkte zu ver— 
zeichnen waren, ſo bietet der Süden 


gerade jetzt ein verlockendes Bild, das 


umſo anziehender iſt, je unſicherer die 


Ausſichten der Farmet in der Trocken— 
Zone, auch trotz des in Ausſicht »*⸗ſtell— 


ten „naſſen Jahres“, 


Volk übethaupt nach „Kolonien“ ſtrebt. 


Italien ſchickt jährlich Zehntauſende 
von Auswanderern in die Fremde, 
während Frankreich ſeine Bevölke— 
rungsziffer nur durch die jtarfe Ein— 


manderung aus den umliegenden Lüns | 


dern aufrecht erhaiten kann. Wenn 
alfo die Frangofen 
Brüder por muthwilligen und nublo- 
fen Abenteuern warnen, fo wirft das 


un ı geradezu: erheiternd. 
ogenannte Schwitzerſyſtem ſoll 


Die Briten haben allerdings mehr 
Grund, als die Franzoſen, auf ihre 
Kolonialpolitik ſtolz zu ſein, aber 
auch ſie haben oft genug gewaltige 
Als ſie z. B. 
mit den Franzoſen um die Herrichaft 
ü Nord-Amerika kämpften, wider— 

ihnen in der Nähe der heutigen 


sburg, an deren Stelle da- 


das Fort Vuquesne ſtand, im 
Jahre 1755 ein ebenſo großes Unglück, 
wie den Italienern in der Schlacht 
bei Adowa. Ein für jene Zeiten ſtarkes 
Heer, dem ſich freiwillige Truppen aus 


111 
un⸗ 


den 


hatten, bahnte ſich unter 
durch 


ey an 
ſchloſen 
erttichar chmierintetter 
aaa Schwierigteiten 
6D—al in 11 ! 
undurchdringlichen Urwald 


Alleghenygebirge und 


> 


gez 
zuſammenfluß 
des Monongahela- und Allegheny— 
fluſſes. Dort ſtießen bie En 

auf etwa 70 franzoſiſche Soldaten, 
150 franzsfiiche Saradier und HOU Di3 
09 Irdianer. Der brittiche General 
Brabdet, der ich mur auf den „regel 
rechten“ Krieg 


2 


uber DU 


I 3 nn . 74 11 ah 1 * ei 
e | krieg nerapihente, verbot feinen Sol: 


amerttaniichen Koloni- 


dan nnon 
daten und dei 


; jien, fich zu geritreuen und hinter den 


Daumen Schuß zu fuchen. Dagegen 
machte ver Feind ſich unſichtbar und 
hof dem Wulde heraus ar? den 
ichten Heereshaufen der Enaländer. 
Zegterer geriet) bald in Veripirrung, 
i und Broviantivagen 


ließ alle Geihüge 
im Stich und wandte jich zur Flucht. 
i Die 


Sie Tel: 
ber fielen meift unter den Kuaeln der 
Ssndianer, und ihre Leute fanıen Tpä- 
ter in der Wildniß um. Die Wieder: 
lage der Briten war fo volljtändig, 
daß gar fein VBerfuh mehr gemagt 
murde, die Franzofen vom Ohio zu 
bertreiden. Dennocd) fchlug der Gene: 
val Wolfe nur zivei Jahre jpäter die 
Franzoſen bei Quebec ſo vollſtändig, 
daß die franzöſiſche Herrſchaft in Ame— 
rika ſich fortan auf Louiſiana be— 
ſchränkte. 

Es ließen ſich noch viele Beiſpiele 
Diejer: Art aus der Gefchichte der briti= 
jıhen Kolonialpolitit anführen, und 
deshalb fteht eg den Enaländern feyr 
ichled;t an, fich iiber die Unfähigfeit ver 
‚staltenec aufzudalten. Die Wahrheit 
iit, daß das „Stolonialficher“ gerade 
von Großbritannien aus _ über 


Das, 


ipre lateinifchen | 


verjtand und den Burfche | 
ı natoren, die jo wenig 


doch immerhin 


ind. Natürlich ift man im. Süven 


; über diefen Zuzug nördlicher Farmer 
tm höchjten Grade erfreut, während in 





; ben bon der Yuswanderung meift be: 


troffenen Staaten, Nebrasta und Sid 
Dafota, Darob viel Beforgniß und 
Mißvergnügen herrſcht. 

Falls regenreiche Jahre eintreten, 
werden die Lücken bald genug durch 
neue Ankömmlinge ausgefüllt werden, 
ſollte aber die nächſte Zukunft noch ein 
paar ſo regenarme Jahre bringen, wie 
die jüngſtbergangenen waren, dann 
dürfte bald mehr, als ein County in 
Weſt-Nebraſska und SüdDakota ent— 


völkert ſein, und es würde zur Mfficht 


Wo das allbelebende Naß 
wächſt eben nichts, und ſchließlich ge— 
hören die Südſtaaten doch auch zum 





einen Weg | 


aländer ! 


I chen Deeinuna haben und 


ganze europätiche Tyeitiand verbreitet | 


worden it. 
mehr als hundert Jahre das Flaggen— 
Hilfen in fremden Erttheilen aanz al- 
ein betrieben hatten, wollten aud) die 
anderen Bölfer an dem aniceinend 
barmlofen Vergnügen tbeilnehmen. Da 
aber auch diefes Spiel gelernt jein will, 
jo ijt es nicht zu berwundern, dab die 
Neulinge mitunter böfe Verlufte er- 
feiden. 

Für Xtalien ift der Schlag nur de 
halb fo empfindlich, weil das Qand pers 
bältnigmäßtg fehr arın tit und ınıt fei- 
nen Mitteln mehr haushalten muß, ala 
SGroßhritannten oder Franfreid. 3 
tt aber ein linimmn, zu behaupten, dat 
Stalten durd; diele eine Niederlage zu: 
arınde aerichtet oder hündnikunfähre 
aemorden fei. Wenn bie Mufreaung fich 
aeleat haben wird, dürfte es fich her- 
außftelfen, daß der König Menelif im- 
mer noch aemeiqt fein wird, einen für 
Ktalien ehrenvollen Frieden zu fchlie- 
Ben. 


Wanderung nach dem Süden. 

Ganz auffallend und der volliten 
Beachtung werth ijt die Wanderbeiwe- 
gung vom Nordmweiten nach dein Sü- 
den, die fich feit einiger Zeit vollzieht. 
Aus Georgia wird mitgetheilt, Daß 
dort „die Erinnerungen an die Taae 
bon ’49 wachgerufen werden durch Die 
Iaufende von Planwagen, die alle 
Zanditraßen bededen, und vom Weiten 
und Nordmweiten gen Süden ziehen.“ 
Das mag übertrieben fein, aber Ihat- 
jache tit, daß feit mehreren Jahren in 
den Südftaaten ein jtarter Zuzug bon 
Yarmern aus den meitlichen Zentral- 
jtaaten und den norbmeitlichen Staus 
ten ftattgefunden dat. Vor zwei Jah— 
ren war hauptſächlich Miſſiſſippi das 
Ziel zahlloſer Farmer, die in Nebras— 
ka und den Dakotas nicht den Erfolg 
gefunden hatten, den fie juchten, neuer: 
dings ift nebit Arkanjas, Georgia, 
das Reijeziel -— das heikt, wenn man 
den Nachrichten aus Atlanta, Ga., und 
anderen jüdlichen Städten Glauben 
ſchenken darf. - 

Die Bewegung tit übrigens leicht zu 
erklären. Während die mittleren Weit- 
Staaten und Nordweit-Siauten, mie 
alldetannt, in den legten Jahren in— 
folge von Dürre arg zu leiden hatten, 
waren gerade die legten Jahre für 
den Süden fehr aünftig. Die Welfch- 
tornernte der Süd-Siaaten jties in 
zwei Jahren von 455,000,000 auf 
607,000,000 Bujhel (in 1894 ergab 


jie 483,000,000 8.) und die Süblän- 


3er haben, Dank unabläffiger Agita- 
tion in diefer Hinficht, begonnen, die 
yerjdhiedenften Yeld- und 
Gartenfrüchte anzubauen. Auch die 
Viehzucht hat fih in den Süpdftaaten 
bedeutend gehoben, jo daß man jeßt 
Maulthiere vertaufen fann, wo man 
früher faufen mußte. Infolge des 
Steigens der Baummollepreije find zu= 
nem die Fatmer im Süden jegt weni— 
ger verfchuldet, als feit Kahren, und 
da auch die Induftrietjätigfeit ſtelig 
im Zunehmen iſt, und nur imenige 





Nachdem die Engländer 


merden, „Srüne“ por der Niederlal- 
fung in jener „halbtrodenen” Zone zu 
warnen, jo lange micht durch künstliche 
Bemäflferunasanlagen der Natur nad: 
aeholfen worden tft oder werden kann. 
fehlt, Du 


Bund, und ihr Wohlergehen muß ei- 
nen günſtigen Einfluß auf das ganze 
Land ausüben. 


„Die Driite Nedolition.‘ 


Anfnüpfend an die 
St. Louis „Globe-Democrat“, daß 
zehn Söhne von Bundesfenatoren je 
32000 Sehalt Das Jahr beziehen (ala 
Clerks der Komites, deren Vorſitzende 
ihre „entarteten Erzeuger“ ſind), ſagt 
der „Publie Ledger“ in Philadelphia: 
„Es kann nicht überraſchen, daß Se— 
Selbſtachtung 
und fo geringe perſönliche Ehrlichkeit 
beſitzen, keine Achtung vor der öffentli— 
ſo wenig 
amtliche Ehrenhaftigkeit, daß ſie ihre 
Pflichten dem Volke gegenüber hinſicht— 
lich der meiſten wichtigen öffentlichen 
Fragen mißachten. Die Freiſilber-Se— 
natoren, welche die Bergwerkeigenthü— 
mer der Silberſtaaten vertreten, ſind 
einfach anſtändige Geſetzgebungshänd— 
ler im Vergleiche mit ihren Kollegen, 
welchen ihr hohes Amt nur zur Aus— 
übung von Familiengunſt und zur 
Selbſtverherrlichung durch Zeitungs— 
notizen dienen muß, und die das Land 
zwingen, ihre Rechnungen zu bezah— 
fen.“ 

Es iſt weit gediehen, weni eines der 
fonjerbativiten Blätter des Landes 
eine Joiche Sharakterijirung von zeyn 
der 89 Männer aibt, welche die 
höchſte geſetzgebende Körperſchaft eines 
„freien“ Volkes von 70 Millionen See— 
len bilden. Von den 79 verbleibenden 
Senatoren ſind viele zu den ſilber— 
freundlichen „Selegaebungs = Händ- 
tern“, die nad) Anficht des „Ledger“ 
noch anttändiger als jene find, zu rech- 
nen; dann fommen die „Senatoren 
bon Havemeyer“ und andere, die eben- 
falls hauptſächlich im Sinne verjchte- 
deneranderer Privatintereifen thä— 
tig find oder waren, und man wird zu 
dem Schluffe gedrängt, daß das Volt 
jelbjt in dem obern Zweige feines na- 
tionalen Kongreſſes gar feine oder Dec 
nur eine ehr geringe Vertretung hat. 

Man hat diefem Lande drei große 
Revolitionen prophezeit. Die erite, 
zweds Abjchüttelung der englischen 
Herrichaft, und die zweite, behufs Ab- 


Meidung des 


; ftoßuna der Stlavenbarone undBerrat: 


ung der Sklaven, gehören der Vergan- 
aenheit an. Die dritte fol nach jener 
Brophezerung fich gegen die, Herrihaft 
der „Irufts“ und Monopole richten, 
in denen auch der alte Abr. Lincoin 
vorahnend die nächite große Gefahr für 
fein Vaterland Jah. Wenn dieje feite 
Brophezetung ich erfüllen joll, fo 
icheint der Tag nahe. Er muß nahe 
fein, wenn im Senate des Landes ne- 
ben Nepotismus Intereſſenſchacher, 
Truſt- und Monopolherrſchaft maß— 
und ausſchlaggebend ſind. Die Pro— 
phezeiung wird und muß ſich erfüllen, 
bald. — 

Damit ſoll nicht eine blutige Um— 
wälzung vorausgeſagt ſein. Die Pro— 
phezeiung kann und wird zur Wahrheit 
werden ohne Schwertſchlag und Kugel— 
pfeifen, aber doch durch eine wahre echte 
Revolution. Denn eine überlieferte und 
von den beſtehenden Geſetzen aufrecht— 
erhaltene Einrichtung wird geſtürzt 
werden. Sie muß fallen, weil ſie ſich 
ihren urſprünglichen Aufgaben völlig 
entfremdete und, ſtatt dem Volke und 
der Union, den Feinden des Volkes 
dient. Der Senat wird abgeſchüttelt 
werden, wenn ſich in ihm nicht bei Zei— 


alt 


ter eine gründliche Reform vollzieht, 


Gegen den Nicaragua =» Kanal als 
ein verfehltes Projekt richtet in der 
neueiten Nummer des „Forum“ Herr 
&ojeph Nimmo jr., der befannte Sta: 
üſtiker, eine Reihe ſchwerwiegender Ar— 
gumente. Der Verfaſſer hat im Jahre 
1880 als Vorſteher des ſtatiſtiſchen 
Bureaus des Bundesſchatzamts eine 
eingehende Unterſuchung über die Grö— 
ße des Schiffsverkehrs angeſtellt, den 
ein Kanal durch den amerikaniſchen 
Iſthmus zu erwarten hätte. DieUnter— 
juhung geſchah im Hinblick auf das 
Panama-Kanalprojekt, für das da— 
mals Leſſeps auch amerikaniſchesKapi— 
tal zu gewinnen ſuchte, der Befund iſt 
gleich anwendbar auf den Nicaragua— 
Kanal. Aus den Argumenten des 


Herrn Nimmo bringt der „Anz. d. We- | 


itens“ folgender Auszug: 

Veffeps hatte in feinen Rechnungen 
einen jägrlichen Verkehr von 6,000,000 
bis 7,000,000 Tonnen angenommen, 
Nimmo fand, daß jelbit unter den gün- 
ftigften Vorausfegungen auf nicht medr 
ala 1,625,000 Ionnen gerechnet wer: 
ven fünnte. Abgejehen von yranfkreich, 
wo die gefammte Preife für das Lej- 
jepa’fche Unternehmen durch Flingende 
Gründe gewonnen war, wurde die 
Richtigkeit von Nimmos Schäßungen 
allgemein anerkannt. Die Nicaragua: 
Gejellichaft aber beziffert jegt, um Die 


* 


| 


Ginträglichfeit des U ternehmen > 
beweifen, ven zu erwartenden Verkehr 
gar auf 8,000,000 Ionnen—troßdem, 
tie Nimino einleuchtend nachmeilt, zu 
Folge der jeither jtattaehabten und im 
mer weiter fortichreitenden Ausdeh 
nung und Verbilliaung des Eiſenbahn 
verfehrs Die Ausfichten für den Stanal 
heute noch bedeutend ungunfiiger als 
damal? jind. 

Schon vor vielen jahren hat ein 
berühmter Gengraph ven Ausipruc 
getdan: „Sollte die Natur Durch) eine 
ihrer Konvulfionen Den amertlanijchen 
Kontinent auseinander reißen und 
durch den Yithmus von Panama ode 
Darien einen Kanal bilden je tief, fo 
breit und fo frei wie die Straße von 
Dover, jo würde ein folder Kanal bod 
niemals eine Fabritraße für Segel: 
iciffe werden.“ Das sit auch Nimmos 
Meinung und er gibt dafiir die iriftig- 


würde auf beiden Seiten in eine wind- 
ftilfe Zone münden. Durch dieles na- 
türliche und uniberwindliche Hinder 
niß find die Holzladungen aus Oreaon 
und Wafginaton, der californi! ei— 
zen, Chilis und Perus Salpeter 


Benutzung des Kanals ausgeſchloſſen. 

Aus gleichen Gründen wird 
Suez-Kanal von den im aſtiatiſchen 
und auſtraliſchen Handel beſchäftigten 


Hoffnung machen. 


im Nachtheil ſein, ſo daß die angeſtell— 
ten Vergleiche für praktiſche Zwecke 
pöllig werthlos ſind. Der Suez-Ka— 
nal iſt durchweg auf der Höhe 
Meeresſpiegels, S 


des 
ein Kanal ohneſSchleu— 
ſen, während im Nigaragua-Kanale 


ein ſich auf 220 Fuß belaufender Hö— 


über— 


ALLE 


benunterichied mittel® Schleufen 
wunden werden muß. Der Suezfanal 


it eine Verkcehrs«Straße zwiichen aro= | 
| halten Tollte, jo würde, 


Ben und reichen Handelsländern, der 
Nicaraquasfanal wäre die Berbin- 
dung zweier riejiger, unfruchtbarer 
Maflerflähen. Der S 

dDireft an der Linie eines alter, aroßen 
Handelsverkehrs; den Nicaragua-Ka— 
nal zu beleben, müßte der 


Und, was in finanzieller Hinſicht am 
ſchwerſten in's Gewicht fällt, der Suez— 
Kanal hat keine Eiſenbahn-Konkur— 
renz, der Nicaragua-Kanal dagegen 
würde mit nicht weniger als dreizehn 
Eiſenbahnen in die Vermittelung des 
Verkehrs zwiſchen dem Allantiſchen 
und dem Stillen Ozeane ſich theilen 
müſſen. 

Durch die Anlage der großen trans— 
kontinentalen Bahnen in den Vereinig— 
ten Staaten iſt für alle Zeiten ein 
großer Theil des Verkehrs von der 
Iſthmus-Route abgewendet. Im Jahre 
1869 wurden noch im Verkehr zwiſchen 
New York und San Francisco Waa— 
ren im Werthe von $70,000,000 über 
Banama gejhidt; im Jahre 1894 nur 
noch für $3,500,000. In demjelden 
Zeitraume hat die FFrrachtverjendpung 
auf den Weberland-Eifenbahnen Ti 
verzehnfacht „und die purchichnittliche 
Frachtrate ift von $2.60 auf 84 Cents 
herabgejeßt worden. 

E: würde zu weit führen, bier alle 
die mannigfaltigen, aus der Natur de: 
Handels, der qeographiichen Xage un 
enderen Urfacden jich ergebenden 
Gründe anzuführen, mit denen Nimm 
den Beweis erbringt, daß der Kanal 
ſich unmöglich bezahlen kann, ſelbſt 
wenn — aller Erfahrung zuwider — 
die Koſten der Herſtellung die vorlie— 
genden Schätzungen nicht überſteigen 
ſollten. Um das Anlage-Kapital zu 
verzinſen und die Koſten des Betriebs 
und der Verwaltung zu beſtreiten, 
müßten nach Nimmos Berechnungen 
bei einem jährlichen Verkehr von L,— 
000,000 Tonnen nahezu $7.00 pro 
Ionne für die Durchfahrt beresinst 
werden, während ter Zoll im Suez— 


BEL 
Kanal nur $1.87 pro Tonne beträgt. 
Der IUnterfchted an Zoll wiirde ih für 
einen Dampfer von 3000 Tonnen auf 
mehr ala $15,000 belaufen und Die 
erhoffteTransport-Verbilligung günz- 
lich illuſoriſch machen. 
Lokalbericht. 


Streuges Berdift. 


William J. Dir zu lebenslänglicher Zucht— 
hausſtrafe verurtheilt. 

Lautloſe Stille herrſchte am Sam— 
ſtag Abend in dem faſt vollſtändig an— 
gefüllten Gerichtsſaale des Richters 
Adams, als die Geſchworenen im 
Berry'ſchen Mordprozeß kurz bor 9 
Uhr, nach nahezu vierſtündiger Bera— 
thung, ihr Verdikt abgaben. De 
lautete für William J. Dix eg 
Mordes auf lebenslänglichezuchthaus— 
ſtrafe, während die üb 
ten William F. Mayo, 
Poole, John Frew. Charles 
Thompſon und Jacob Fiſhel des Todt— 


Ihlags jehuldig befunden und zugucht- | 


bausftrafe von unbeitimmier Dauer 
dedurtheilt wurden. 

Bei Verkündigung desVerdikts 
die Gattin von Charles A. Thompf 
ohnmächtig zu Boden, und auch 


Dir wurde von heftigen hyſteriſchen 


Krämpfen befallen. Die Anmälte der 
Vertheidigung erklärten den Urtheils- 
Ipruch für „ungeheuerlih“ und jelbit 
die Vertreter der Antiage mußten zu- 
geben, dafz fig eine jo jgwere Strafe 
nicht erwartet hätten. Anmalt yurth- 
mann hat jofort den Antrag auf Be- 
willigung eines neuen Prozefjes ange- 
meldet. Sollte diejer Antrag abgemie- 
jen werben, fo joll an da& Oberjtaats- 
gericht appellirt werden. Die Verur- 
teilten wurden, nachdem der Richter 
den Gejchworenen feinen Dan für ihre 
aufopfernde Tpätigteit ausgejprochen, 
in's Countygefängniß zurückgebracht, 
woſelbſt im Laufe des geſtrigen Tages 
zahlreiche Freunde derſelben vorſpra— 
chen und ihnen ihre Theilnahme kund— 
gaben. Die Vertheidigung erwariet 
übrigens mit Beſtimmtheit, daß Rich— 
ter Ädams einen neuen Prozeß bewil—⸗ 
ligen wird. 


| James € 
ı Slarffon it Mitglied des republifas 
nifchen National-Ausfchuffes und ein | 
der Präfidents | 


Zei 119° | gebtiche Popularität 
ften Gründean. Der aeplante Kanal | 


| fer, ebe 
| lich erhielt. 





Is 
| den bleiben 
i miß zu Guniten Ali 
Segelfahrzeugen nicht benübt, die nach | N 
wie vor den Weg um’3 Kap der guten 
m jeder anderen | 
Beziehung aber würde der amerifani=- |‘ 
Iche Kanal gegenüber dem Suez=-Ranal | 


| Bräftdentichaftsfandidaten 


Suez-Kanal liegt | 
| diefer Woche mit ihrer Ihätiafert für | De 3° 
Schahmeiſter, 
Verkehr aus 


ſeinen alten Bahnen abgelenkt werden. 





Zzſelbe 
wegen 

einem Mann. 
tigen Ungeklag: | 
Sharies F. | 
U. | 


„Abendyoft“, Ehicago, Montag, den 9. März 1896. 


Politiſches. 
William MeKinley und andere Kaudidaten. 
Leute, welche nicht abgeneigt wären, die Stadt 
in Pflege zu nehmen. 


Unter den „hervorragenden Gäſten“, 


welche ſich geſtern in Chicagber Hotels 
aufhielten, befand ſich 
fannte republitanijche 
S. Elartjon von oma. 


Barteiführer 


eifriger Befürworter 
Ichafts-Kandidatur des langjährigen 


Bundes-Senators Mllifon von oma. | 
Auf die Frage, od e& ihm gegenwärtig | 
Herr Mies | 


— F N 
St. Louis gleich 


nicht To vorfomme, als ob 
Kinley von Ohio in \ 
bei der eriten Mbftimmung mi 
nominirt werden mirde, 

Herr Slarffon verneinend. 
MeKinleys 
ſo groß wie 


nicht annähernd 


aut 
Blaines 


inſtruirt als 

für 
ine es, 
Reed und MeKinley unentſchi 


{ 


Alliſon. ir 
als ob der Kampf zw 


mehr als 
l⸗ 
ih 
und mit 

iſor 
Ex-Senator Ingalls von Kanſas 


hält ſich zur Zeit ebenfalls in Chicago 


Er iſt wieder „mitten drin“ in 
Politik und hofft auf feine Wiede.=- 
mähluna zum Bundes-Senator, Er 
t 


die Aufitelung MceRinleys zum | 


un 


daß 


für 
Er habe gefunden, 


zweifelhaft. 
in den Neu-England— 


MeKinlehy 


York ſtärker als Morton, in Pennſyl— 
vanien jtärfer ala 

ſtärker als Cullom und in Jowa ſtär— 
ker als Alliſon. 


Ju 


Der 


Alifon der mwahrfcheinliche Kandidat 


ſein. 
u) 12% + hort 13 
Die Munizipal Leaaue beginnt in 


Sie 


Stadtwahl in vollem Ernſt. 


des ſich in erſter Linie zur Auf— 
machen, die Wiedererwählung der 

adtrathsmitglieder zu 

(1. 


genden 22 © 


erhindern: Kohn J. Coughlin 
Ward); David Deift (5.); € 
Martin (3.);5 Frank Slepida 
Fred Rohde (9.); Fred Engel (10. 


yarles 
(8.) 
) 


Edward W. Stanwood (13.); James 
(15.); 


Keat3 (14.); Joe Lammers 
Maurice M. D’Eonnor (17); Bm. 
%. Maboney (18.); John 
(19.); Charles €. Ehlert (20.); 
&. Schendorf (22.); John W. 
(23) Ihomas H. Currier (24.): 
B. Chapman (25); John 


N 


2. 
anderen 


mehrere bewerben jtch um andere Vem 


ter und eine fleine Anzahl jind entwes | 


der freiwillig von der MWiederderer 
bung zurüdgetreten oder 


rückgetreten worden. 


— 


in der 1. Ward twird von den „Des | 
| Bundesfongref 


“4 oO 


mofraten“ Kohn Coughlin wieder auf 
geitellt werden; die republifantjche Mia 
ichine wird diefem in Herrn Hunting- 
ton W. Nadjon einen ſchwachen Ge 
aentandidaten geben, die Munizipe 
!caqne hält mit der Nennung ihre 
Mannes nod zurüd. 

In der zweiten Ward wollen Die 
Republikaner angeblich Ex-Richter 
Collins als Stadtraths-Kandidaten 
aufſtellen und die Demokraten den 
bekannten Candyfabrikanten Gunther. 

Dritte Ward — Der republikaniſche 
„Boß“ Perry A. Hull begünſtigt die 
Wiederwahl des Ald. Marenner; die 
Demokraten und Unabhängigen wird 
man für die Kandidatur des Herrn H. 
F. Fitch zu vereinigen ſuchen. 

Vierte Ward — Ald. Hepburn be 
wirbt ſich um die republikaniſche Aſ— 
ſeſſors-Kandidatur, für ſeinen Sih 
im Stadtrath wird von den Maſchi— 
nen-Politikern Herr Willis S. Jackſon 
vorgeſchlagen. 

Fünfte Ward — Di 
League wird in dieſer Ward wahr— 
ſcheinlich die unabhängige Kandidatur 
des Ex-Alderman Ed. Connor unter 
ſtützen, da es nicht den Anſchein hat, 
als ob die requlären Partei-Ernen 
nungen den Beifall der Reformer fin 
den würden. 

Sehjte Ward— Der Bezirk ijt „De-- 
mofratiich“, und Ald, Martins Name 
wird mwahrigeinlih von Neuem au 
dem Stimmzettel paradiren. Uls repu- 
blifanijche Kandidaten find D. %. Ri 
len und Michael Shanahan tm yeide. 
Die Municipal Laque juht noh nad 


r 
l 
2 
> 


— * 
, 
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Siebente Ward -—— Um die demofra- 
tiiche Nomination jtreiten ſich Moſes 
Barnett und Wm. Y. Murphy. Die 
M. L. wird wahrſcheinlich die Kandi— 
datur des Republikaners Brenner un— 


terſtützen. 


Achte Ward — Ald. Slepicka wird 


wahrſcheinlich von den „Demokraten“ 


wieder nominirt werden; die Republi- 


kaner werdenmuthmaßlich einen gewiſ— 
ſen J. J. Banks aufſtellen, einen pro— 
feſſionellen Politiker, der ſich vergeblich 
bemüht hat, eine Nomination für den 
Countyrath zu ergattern. 

Neunte Ward— Die einjtigen demo- 
fratiijchen Gegner Kohde und Euler: 
ton find ausgejöhnt. Rohde mird, 
wenn Herr ECufad das nicht no iin 
legten Augenblid verhindert, für den 
Stadtrath wieder nominirt werden und 
Herr Bullerton für die Mitaliedihaft 
in der GSteuerausgleihungs-Behörde, 
Als Bewerber um die republifaniiche 
Stadtrathäfandidatur wird nur der 
Böhme Stepina genannt. 

Zehnte Ward — E35 find. in diefem 
Bezirt wegen Wld. Carters Rüdtritt 
zwei Stadtverordnete zu erwählen. 
Kandidaten find in jo großer Anzahl 
vorhanden, daß das Rejultat der Par- 
teifonventionen noch zweifelhaft ift. 

Elfte und zwölfte Ward — Die Al- 
dermen Waijon und Kahler find ihrer 


* 


auch der bes | 


Her) 


is | werbung um di 
jhon large Jahre aemwelen | 
dieſer die Nomination ſchließ— 
Von den bisher erwähl- 
ten Delegaten zum National-Konnent | 
| jeien für 
und | 
alle anderen Segeljchiff-Rargo2 von ver | 
ſon, ſche 


der ſcher 


MeKinley nur ſechs mehr 

fiir Reed und nur zmolf | 

Yhm, Einf: ı 

es | 

einem Kompros | 

13 enden wiche. | 
- 


HERE | 
Staaten jtärfer iit al3 Reed, in New | Hera 
Quay, in Illinois 
Falls MeKinley wi-⸗ 


der Erwarten die Nomination nicht er- 
nach Ingalls, 


J 
Pr 
’ 





bereits zu= | 





Die Muncival | 
Y 


> 
Al 
t 


| ber, der Schließlich 
| Keileret ausartete. Non Wuth über— 


ziemlich Nicher. 


Dreizehnte Ward —Herr Fred Renad, 
der betannte Bapierbändler, madi sem | 


Ald. Stanmo9» die cepublitaniiche Ko 
mination ftreitig. Sollte er viej:ibe 


nicht erhalten, jo wird er mit Hilfe ver’ 


Dunicipal League a!S unabhängiger 


Kandidat auftreten. Auf demotrati- | 


icher Seite bewerben jih Willian I; 
Mapypole und Er:Ald. Knowles um 
die Kandidatur. 

Vierzehnte Ward — Als demofrat.> 
iche Kandidaten machen fih Er-Ald. 
Sadion und R. B. Heinrichs bemerk— 
bar, während die Barteiführer die No- 


Der Republi 


Fün 
kaner 
Die Demokraten 
erwachten 

Ex-Ald 


o haben. 

wſich vor dem wied 

patriotiſ Dienſteifer 

„Micky“ Ryan zu wahren 
Sechzehnte Ward 

ten haben Deren Di 


die Republikaner werden vor— 


ner 
ii 


nen 


— 
minirt; 


ih 


*22544153 8— 5 2 3 > r y ur. | 
austchticch ebenfalls einen ‘Polen aufs | 
| Medical Bounch, Nr. 


| mit 


jtellen, aber fchwerlich den jeßigen Ald. 
Schermann. 


usveiche Thätigfeit. 

us dem 

Ieyoyzı 5 
(Bureau of Juſtice“) 
achten Jahresberichte iſt erſichtlich, 
die Vermittlung dieſes 
—R— Tann Nıfhıe 
Inſtitutes im verfloſſenen Jahre 
derum ſtark in Anſpruch 
I N L un — — 
Im Jahre 1895 
u 

217 Falle — 


Vi 


vom 


den 


ein be 


3 
WAUALE, 


* 
mi 
Ser d. i. 


— Nor 1334524 34 
deutender Zuwachs im Veraleich zum | ren gebeılt hat, 


Nyrimh ur Morthortin. u | 
Vorjahre — zur Vertheidigung über— 


J 


nr. 


geben; 193 Fälle kamen gericht- 
lihen Verdandiung; 157 wurden ge- 
wonnen, 17 verioren und 19 
zurüdgesoaen. Di 

fen fi auf $52 
ber auf $5103.94 
Geſellſchaft 
Y 


bey; Vize 


sr 
Hi 


J nahmen belie— 
und die Ausga— 
e Beamten 
ſind: Präſident, F. B. 
Präſident, A. 
C. E. Kremer; 
Wentworth; Direkto— 


Ir 
+ 


J. gu 
tür, Edward €. 
ren: M. R. Kuttchar, C. R. Cofbin, 
F. J. Löſch, A. L. Singer, Joſeph 
W. Errant, Dr. Julia Holwmes Smith, 
Frau L. A. Coonley und Frau C. A. 


Vlamondon. 


Das Geſchäftsbureau kefindet ſich 
in dem Haufe Nr. 56 5. Une. 


NY 


—— — — 


Gegen die Schwitzbuden. 


Die geſtrige, in der Central Muſit— 
Halle abgehaltene Maſſenvberſammlung 
gegen das Uebel der Schwitzbuden war 

Bigane | 
(28.); Robert Mulcahey (29.); Cyrus | 
Homell (33.). — Bon den zwölf | 
auafcheidenden Stadtrath3= 
Mitgliedern find einzelne unanftögig, | 


zahlreich befucht. Nach Neden von Frl. 
Jane Addams, Fabrikinſpektor 
nay aus Syracuſe, N. Y., Frau Flo— 
rence Kelley, Frau Miichell, den Rab— 
binern Stolz und Levy, Herrn M. M. 
Mangaſarian und Richter Tuley 

langie der folgende von Richter 


trag einſtimmig zur Annahme: 
„Beſchloſſen, daß dieſe Maſſenver— 
ſammlung die gegenwärtig vor dem 
ſchwebende Sulzervor 
Regelung der Haus-Induſtrie 


1 


lage zur 


autheißt und die Senatoren und Abge 


ordneten des Siaates Illinois auf- 
fordert, für dieſelbe zu ſſimmen. Der 
Sekretär der Verſammlung iſt ange— 


wieſen, jedem von den Senatoren und 


Abgeordneten eine Abſchrift dieſes Be— 


ſchluſſs zuzuſtellen.“ 
ei 


I. 8. MeWBider todt. 


Am Samjtag Nachmittag tft in jei- 
ner Wohnung an der Michigan Woe., 
varitellender Künftler und ala 


tz 
Br *- 


der urn 


| Theaterunternehmer gleich erfolgreich 


gemwejene Bühnenveteran James 9. 
Medider aus dem Leben gejchieden. 
Der 7tjährige Mann hatte fich von dem 
zweiten Schlaganfall, welcher thn vor 
wenigen Wochen niedermarf, nicht wie- 
der erpolt. Er war von Woche u Woche 
Ihmächer geworden, und am lebten 
Donneritag verließ ihn das Bewußt- 
jein, welches er auch nicht wieder ge: 
warn. Cinen furzen Abriß von dem 
Lebenslauf des Verblichenen hat die 


| „Abendpoft“ bereit3 veröffentlicht, «3 


it alfo nicht nöthig, darauf zurüdzu- 
fommen. Das Begräbniß findet mor- 
sen Dormittag vom Trauerbauie, 


gen 
Y 


Hilf Statt. Pfarrer 9. W, Ihomas wird 

die Leichenrede halten. 
—— — — 

Leſet die Sonntagsbeiſage der Abendvoſt. 


—ñ— F 


Verhaugnißvolle Stechaffäre. 


In dem Arado'ſchen Koſthauſe, Nr. 


210 R. Halſted Str. geriethen geſiern 


ı Abend Batrid Tmobey und Peter She: | 


tidan in heftigen Krakehl mit einan- 
in eine regelvechte 


mannt, zog Iivohey dann plöglich fern 
vacricharfes Yafchenmeller und ftieß es 
jeinem Gegner bis ans Heft in den 
Unterleib. 

Speridan, der 
Straße wohnt, yourde, tödtlich verlegt, 


für fritifch erklärten. Der Meflerbold 
befindet fih in Haft. 


— — 


Billige Fahrpreiſe nach dem Süden. 


Am 9. und 10. März verkauft die Monon- 


Eiſenbahn Tickets von Chicago nach füdlichen 
Plätzen zu nur 82 mehr als einfachem Fahr— 
preis für die Rundfahrt, gültig 31 Tage für 
die Rückfäahrt. Für durchgehende Schlaf— 
wagen-Bequemlichkeiten, Preiſe ꝛc. nachzu— 
fragen in der Stadt:Tidetorfice, 232 Elark 
Str. Telephone Main 174. u 
a — 


Die New York, Ehicaao & Et. Louis Ei- 
jenbadın (Nıdel Plate Road) wünjdht zur 
Kenntnih ihrer Gönner und aller Betherlinten 
zu bringen, dat die Felephon- Nummer 
der Ghicaao Stadt: Lidet-Dffice 111 Adaına 
Str. in Main 3339 abgeändert wurde, 
ftatt der früheren Kummer Main 389, und 
wird allen auf diejem Wege an jie gelangen: 
deu geihastlichen Mittheilungen ihre promp= 
te Aufmerlſamkeit ſcheuken. ftmo—143 


N und Erwählung 


| fung nicht vertreten. 
; Härte, die Anklage entbehre jeder Be- 


olf fih von der Be- 
jiederaufftellung zu: | 


— Die Demofras | 
eter Kiolbaſſa no⸗ 


deren Adreſſen wir ſtets ausfolgen. 
nmen | 


| Hagen mie gut, 


murdmn | 


| die Zuahrhsit ausgefunden haben. T 


‚ toren 





Fra— | 


Nr. 1842 Michigan Vo., aus nach Aofe | 


Nr. 208 Morgan | 


'ECKHART & SWAN’S 


nah dem St. Elifabeth-Hofpital ges | 
bragt, wo die Aerzte feinen Zuftand | 


| Adfolut zuverläffig. Bei Händlern. 


Das Freilafungaciudh bewilfigt«; 


Der vor einigen Jagen auf Veran- 
lapıng einer New Morter Syirma bier 
erhaftete Gejchäftsreiiende T. U. 
Sinleg, welcher jich der Unterjchlagung 
id,uldig gemadt haben fol, it von 
Kidter Dunne Grund eines 
Habea3 Corpus-Gejuhe® bin auf 
freien Fuß gejeßt worden. Die flüge- 
tiihe Partei war bei der Verhand- 
Finley ſelber er= 


sr > 
au 


gründung, er jet von feinen Arbeit- 
gebern beauftragt worden, Mufter- 
proben zu verfaufen, wie au3 einem 
ihm nacgefandten Briefe zur Genüge 
bewieſen werden fünne. Diejer Brief 


| murde dem Richter vorgelegt, der da= 
| raufbin 
| Angeklagten verfügte. 


jofort die Freilaſſung des 


Kaun Schwiudſucht geheilt werden? 
= N — 


Niemand leugnet die Thatſache, daß der 
deutſche Proſeſſor Koch Schwindſucht heilt. 
Die Regierung jenes Landes bezahlt ihm ein 
ungehenres Salair für die Beyandlung der 
Schwindfüchtigen in den öffentlichen Hoſpi— 
talern. j 

Sein Heilſyſtem, ſowohl Lymph-Medizin 
als auch Inhalation, wurde nach Chieago 
importert und wird von Den Nerzten des 
84 Dearborn Straße, 
wunderbarem Erfolg benützt. Sie 
haben viele Heiluungen in Chicago au Pas 


| tienten bewerkſteligt, welche als dem Tode 
vderjſallen, von den tüchtigſten Aerzten aufge— 
geben und nach einem wärmeren Klima ver— 
wieſen worden waren 


= 


Dieſe 
Chicago 


Kuren wur— 


den ſämmtuch in bewerkſtelligt: 


en viele Patienten haben ihre Heilung um ver— 
floſſenen Jahr veröffentlicht. 
x | weiche glaubeit, 


Alle Jene. 
die Kuren jeien nicht echt, 
erjuchen wir bei den Gedeilien anzufragen, 
Wenn 
Ste dem Yarıenten nıcht glauben, iprechen 
Sie bei jeinem Nachbar vor und Sie werden 
die Wahrheit eriahren. Ste werden finden, 
day dieje Behandlung hunderte von Patiens 
nachdem jede andere Bes 
handiung verjagte. Vebmt feine andere 
Medizin eu.  Yungenmedzin thut dem 
Die Inbelation und Mes 
Dizim des Prof. Koch Hut den Chicagoern 
viel Entes. Seien Sie miftrauiih, wenn 
Sie wollen, bis Ste die Sache unterjuht und 
ve Dok⸗ 
L laden Sıe ſcharfer Kritik eim. 
seren Kuren halten genaue Unterſuchung 


zu 


Jaus. 


* 28 J 8* 
Wenn ſie die ttel 


Mittel beſitzen, Menſchen— 
zu retten und dieſe Mittel nicht bekannt 
werden lieken den Leidenden und Sterbenden, 


1 1* 1 
wort 


wurde es nicht jeige und verdrecheriſch jein, 
jene Mutel nicht auf möglichſt wirkſame Weiſe 


bdekannt zu machen? Sehen Sie ſelbſt die Pa— 
tienten und überzeugen Sie ſich von den 
wirklichen Thatſachen. Thatſachen find ſtets 
überzeugend. 

Sie preifen nicht an, doc) ihre Katienten 
veropgentlihen einfach, was die Toftoren 
me ne gethan. Im legten Xabre haben 
über 100 Patienten ıhre Nusiagen über ihre 
Hellung verörtentlicht. Deren ſieben Dokto— 
ven machen jeder einzeln eine Spezialität 
aus jeder einzelnen Krankheit und deshalb 
muſſen pe Daher mehr beionderes Beritänd: 
up jedes Falles beſitzen, als Aerzte, welche 
zautende von Kranfbeitsfälten mit nur bes 
ıhrauften Griolg behandeln. Konjultation 
und Unterſuchung frei. 


Todes⸗Auzeige. 
Calumet Stamm No. 10. U.O.R. M. 


reiche, 
Die 


Ten Mitgliedern zur Ra Br der 
oh Dotf geitorben sit. 
der ſind freundlichſt erſucht, ſich am 
11. März, um I2 Uhr Mitpegs, in 
yılle, 505 &. Union Str zu erſcherneu, um 
Bruder die letzte Ehre zu 
George Zimr — 
Kopp ü 


TZodcd: Anzeige. 
U.O.R.M. 

> MaitsChief3 zur Nads 
John 9 of ; geitorben 
ſtatt ar Kir? 

vom Trauerhauje, 660 
erfucht, punttlich 
lezte EChre ju 


daß 

Bea nmen und 
Mittw 3 
der Lob⸗ n⸗ 
dem 


Groß-Beamter 
daß Paſt⸗-Großs j 
erdigum ndet 

! Uhr 
Hal ſt od eamten ſind 


zu erſchenen rn der er DD 
ı erimernen, ım em rider Die 


Rittags 


Billiam Witt Grob Schriftführer. 


Groß-Ober⸗EChief. 


Todes⸗Anzeige. 


Ferdinand Klebbe 

ı und 23 Tugen nah langem 

bernd um 11 ihr geitorben it. 

t am Dienftag, der 19 

mittags, vom Xrauerhauie, 

nah Dafwood!. Die iraus 

ernden HNi 
Karol 


be, Gattin, nebi Kindern, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurtige Nachricht, 
dıb mein geliehter Gatte und Barer Job Sof 
tm Wlter von 42 Yabren und 9 Monaten am Sonne 
tag, den 8. Mär; 11 Uhr Morgens, janit 
ihlafen it. Die Beerdigung findet. fait am 
Mittwoch, den 11 därz. um 12 Uhr Mittags, vom 
T Yanie, pre Err., nah Waldheim. 
Gattin 


Edward 
Kinder mdi 


et» 


Roeppen, 
un Doff 
vyiliy Hoff, 


Todes⸗Anzeige. 
u und Bekannten die traurtige Nachricht, 


rGatte, Bater und Schwiegerbater Fere 
Bieß am Samiſtag den 7. Märy, 
ittaga 2? Whr, im Alter von 72 Nahren ges 
ı it. Begräbnis Finder ftatt am Dienftag Bor» 
um 11 llhr, vor cauerbauje, 1050 Une. 
de) nah dem 1W. Str. 

ach dem Friedhof im 

Um ſtille Theilnad⸗ 


Dankſagung. 
ft Nr. 131 Knights of Macca⸗ 
Dauk für die promipte Be— 


verſtocde⸗ 


ne meines 
una 8. Bonderhpeidt, Witwe. 


AXXX BEST 


macht weikere3, reinereö, wohlichmedtenderes und mebr 
Brod als jedes Andere. Barter Dakota Weizen. 
Zommflj 
Sergeitellt und im Wholejale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


Kinderwagen : Fabrif. 
C. T. WALKER & CO., 


199 OST NORTH AVE. 

Mütter fauft Eure Kinderwagen tn die» 

fer billigiten Fabrıf Ehicagod. Weberbrin« 

ner diefer Anzeige erhalten einen Spigenihirm zu je 
dem angelauıter Wagen. — Wir vertanfen uniere Waas 
re zu eritaunlich billigen Breiien und eriparen dem 
Käufern manden Dollar. Gin feiner Blüfdggepoliter- 
ter Robr-Kinderwagen für $7.00, mod beiler tur 39.00 
Neparaturen deſorgt. Adends offen. Syınmfröns 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrand. 


—— ifice: Ede Ne und Desplained Cie 





Peg Ei en le — 


—T 


o Berauügunas-Weaweiter. f 


Auditoriu Frei 
! i an.— Freitag. Nahmit 
. Üben: Toomaskomen — 
Yicagv Opera Douie Charie 
ey R a Bouje— ey: Aunt. 
Er su m bia. - MoingeZeripGaftipiel 
: 8 nr ne o uje.—Ridh.- Maunsfield Gaftip. 
Be > et y + »® opis 
Sonn e Strange Üdventures of Miß 
cBiders.--Zhore Acrea 
biller.—Trilbo. * 
emp of Mufic—Loft in New Port, 
ubra — Ihe Girl I left behind me. 
martert.—The Lait Strofe, 
lins.—PBrwing the Mortd. 
I n.—The Charity Bull, 
tial Music Hall Bawerile, 
vn 85. —VBandeville, 
t 5.--Baudeville, 
‚—Baudeville, 


nz 


EMDAHRSSEENW 


Bor und nah dem Putic. 


Ein Spezialforrefpondent der 
„Köln. Ztg." jchreibt vom 15. Januar 
cus Kohannesburg: 


Man hört fo viel reden von den que 
ten Schießleiltungen der Buren. X 
habe die Buren oft jehießen jehen und 
faun nicht zugeben, Daß fie befonders 
gute Schüßen find, menigitens errei- 
chen fie nicht annähernd die Schießfer- 
tigfeit, die beijpieläimeife von den preu= 
Bijchen Jägern verlangt wird. Uber 
die Leute jind jehr ruhig und jchießen 
überlegt, fie find qute Entfernungs- 
Ihäber und verftehen es, ihre genaue 
Geländefenntniß für ji) auszunugen. 
Don einer Feuerleitung, wie bei und 
in Deutjchland, ift bei ihnen feine Re- 
be. Der TFeldfornet gibt den Befehl, 
eine Stellung zu beießen und das 


Feuer zu eröffnen. Darauf jucht fich je= ı 


der Bur eine möglihit gute Dedung, 
meiſt einen groben Stein, jtellt jich fein 
Vifir nad) eigenerSchägung und fchießt 
mit Ruhe und Ueberlegung. Das eigen- 
artige Landſchaftsbild Transvaals, 
eine weite Ebene, die vielfach von hö— 
hern oder niedrigen ſehr felſigen Hü— 
gelketten durchzogen iſt, gibt ſeiner 
Fechtweiſe allen möglichen Vorſchub. 
Der Bur führt, wenn er nicht ganz 
beſonders günſtige Verhältniſſe hat, 
das Feuergefecht auf 700—900 Meter. 
Kommt der Feind näher, jo beiteigt er 
fein Pferd und verjchwindet, um eine 
weiter zurüdliegende Hügelfette von 
Neuem zu vertheidigen. E3 ijt Klar, 
daß ein jolcher Feind, der noch dazu 
wie der Bur bedürfnislos ijt und wo- 
chenlang von trodenem Zwiebad und 
MWafler lebt, einem Gegner ehr läjtig 
werben fann, befonders wenn leßierer 
nichts fennt als frontalen Angriff. 
Ich habe Gelegenheit gehabt, mit ©e- 
fangenen der Chartered-Truppen zu 
Tprechen und mir erzählen laflen, daß 
die Leute die Buren im Gefecht nie ge= 
jehen hätten. Sie hätten, durch das 
fortwährende Einjchlagen der Gejchoj- 
je bei jich Tchließlich wild gemacht, mit 
den Marims ein tolles euer auf die 
Dedungen der Buren eröffnet, aber 
natürlich ohne ihnen zu Tchaden. Das 
ift auch bezeichnend. Beim Ausbruch 
der Revolution in Johannesburg äu— 
Berte ich mehrfach Bedenten über den 
militärifchen Werth der dort bewaff- 
neten Böbelhaufen und erhielt von den 
Engländern die Antwort: „Wir ha= 
ben ja Marim3, wir jchießen 500Men= 
ichen in der Minute todt.“ Dieje Al- 
bernheit ift in Südafrifa jehr verbrei= 
tet, auch: bei den englifchen Offizieren. 
Geit im Matabelefrieg die Dichten 
Sturmfolonnen der SKaffern mit 
Marims zufammengefchoffen wurden, 
ilt der Rejpeft vor diefer Mafchine un=- 
geheuerlich und die Leute find jegt ganz 
verblüfft, daß diefe Wundermarims 
nicht gegen einen in aufgelöjter Orb- 
nung und gebedt fechtenden Gegner 
diejelbe Wirkung hatten. 

Als die Volksbewaffnung in Jo— 
hannesburg ſtattfand und damit die 
Gefahr kriegeriſcher Verwicklung nahe 
trat, ſah man auf allen Straßen und 
Plätzen lange Züge von Kaffern, welche 
die Stadt verließen. Es waren das faſt 


alles Grubenarbeiter, die aus Angſt 


vor dem Knall der Büchſen ausriſſen 
und jedenfalls erſt nach Monaten zu— 
rückkehren werden. Das iſt für die 
Berginduſtrie ſehr ſchlimm. Faſt alle 
Gruben klagten ſchon vor Ausbruch der 
Revolution über Arbeitermangel, und 
der iſt infolge dieſer Auswanderung ſo 
fühlbar geworden, daß die meiſten 
Gruben nur mit ſehr langſamem Be— 
trieb arbeiten können. Bei der Volf3- 
bewaffnung erhielten die Leute von den 
Anſtiftern der Revolution kleinkalibri— 
ge Mehrlader, wie ſie die engliſche Ar— 
mee führt, und bezogen außer freier 
Verpflegung 1 £ ($5.00) täglich. Wer 
zur Kavallerie mwollte, erhielt außer- 
dem. noch ein Pferd mit neuem Sattel 
und Zaumzeug. 3 ilt jelbitveritänd- 
lich, daß faſt ſämmtliche Bummler und 
Taugenichtſe Johannesburgs dieſeZeit 
als geſchäftlich vortheilhaft betrachte- 
ten und unter die Krieger gingen. Viele 
dieſer Leute verkauften ſchnell Pferd 
und Büchſe, ſtahlen ſich neue und be— 
trieben mit dem Eigenthum der „Gold 
Fields“ oder des Herrn Rhodes, wie 
man es nehmen will, einen ſchwungbol⸗ 
len Handel. Aber auch viele dieſer im— 
proviſirten Krieger waren tapfere Leu— 
te. Sie betrachteten die Bewegung als 
eine nationale und 'ſchloſſen ſich ihr 
rückhaltlos an, um der Sache ihrer 
Landsleute zu dienen. Es mag hier 
erwähnt wer den, daß die bewaffnete 
Macht der Revolution ſich durchweg 
aus Leuten engliicher Abtunft zus 
jammenfegte. Man formirte na= 
tionale Truppentheile, eine englische, 
fchottifche, irifche, auftralifche, ameri- 
tanifche Brigade, die fih dur das 
 Ztagen ber Zandesfarben an Arm und 
Hut fennzeichneten. Die Führer wur: 
den gewählt; jie waren metit Men- 
fchen, die vom Börjengejchäft viel und 
‚bon militärifchen Dingen nichts ver- 
ſtanden. 

Die Deutſchen Johannesburgs 
ſtellten ſich der Revolution von vorn— 
Bee ablehnend entgegen. Der eine 
heil, Darunter die erjten Leiter der 

„großen deutjchen Firmen, blieb reu= 


ital, während der andere Theil ver 


FIranssaal-Negierung den verlangten 
Zreueib leitete und mit den Waffen 
im.der Hand zur ‚Regierung übertrat. 

Sie formirten ein deutfches Korps von 


4 Kompagnien und einen Zug Kaval- 


6, bon dem eine Rompagnie und. die 
serie I Sea und brei Nom: 


u 


arg gebildet | Konfequengen zu 


wurden. Wie die Deutjchen verhielten 
ich alle übrigen nicht englifch jprechen- 
den Öruppen. Die Franzojen, Hol- 
länder, Dänen, Schweden u. 7. im. hil- 
beten bejondere Iruppentörper und 
Ihlofjen fich d>m deutichen Korps ar. 
So war denn aus der geplanten ein= 
müthigen Erhebung eine nationale eng= 
ice geworden, unter nachdrüdlichen 
MWiderfpruch aller übrigen Nationen. 
Das war fehon von vornherein ein 
Ichiwerer Schlag für die ganze Beine- 
gung. Uber nun hoffte alles auf Ja= 
mejon. Wenn Xamefon Hier ift, 
dann tjt alles gut, jo hörte man in 
jenen Tagen reden. Aber Jameſon 
fam nicht, jtatt deffen aber die Kunde 
ton jeiner Häglichen Niederlage. Seht 
geriethn Die erjt jo jiegeszuderjichtli- 
chen Herren in Noth. Viele Leute leg- 
ten die Waffen nieder und wollten ei- 
ner verlorenen Sache nicht mehr die- 
nen. Da fam das Ultimatum des 
Präfidenten an die Stadt Kohannes- 
burg. „Die Stadt hat binnen 24 
Stunden die Waffen niederzulegen und | 
ih bevingungslos zu ergeben.“ Vor 
der Stadt ftanden 14,000 Büren init | 
der Artillerie des Iransvaal und des | 
Dranjertsreiltaates. Xn der Stadt ver- 
fügte die Regierung iiber etwa 1200 
Deutihe und Franzofer, und die 
Macht der Nevolutionäre war auf etiva 
2500 Kämpfer zufanımengefchmolzen. | 
Man nahm alfo das Ultiuatum an |! 
und ergab jih auf Gnade und In: | 
gnade. Damit war die Sache zum Ab: 
Ihlupß gefommen. Die Transvaal-Re- | 
gierung verhaftete etwa 40 Mitalieder | 
des Reformfomites und wird fie nad) | 
den Gejeten des Landes beitrafen. | 
Ob damit die Sache zu Ende fein 
wird? ch glaube es nicht. E3 ijt in | 
Johannesburg ein Nationalhaß wach— | 


gerufen, befondern auch zwijchen Deut- 
Ihern und Engländern, der die Stadt 
jedenfalls noch Lange in Unruhe erhal: 
ten wird. Die Engländer in ganz 
Südafrika find außerjt gefränft. Sie 
empfinden ihre Niederlage als ein 
zweites Amajuba und werden feine 
Ruhe haben, bis fie das Land der ver- 
haßten Buren befigen. Transvaal ift 
infolge feines ganz ungeheuren Me 
tallreihthums eines der reichjten Län 
der der Erde. Die englifche Politik 
mird das nicht aufgeben und auch eu- 
ropäiſche VBermwidelungen nicht fcheuen, 
25 zu erhalten. Und ich glaube, e3 
wird nicht allzu Tange mehr dauern, jo 
entbrennt der Krieg von Neuem. Ir 
Kapitadt find zwei neue englifche Regi- 
menter angelangt und ein drittes ijt 
unterwegs für diejen Ort. In Natal 
jpricht man von friegerifchen Vorberei- 
tungen und aller Orten hört man den 
Wunſch äußern zum Kriege gegen die 
Deutschen und die Buren. Die Breile 
Cüdafrifas it geradezu [hamlos in 
ihren Angriffen gegen den deutjchen 
Kaijer und die deutfche Politil, E3 
berrfcht hier eine Spannung, die jeven- 
falls Beachtung verdient und jederzeit 
zur Erplojion führen kann. 


Rußlands Hegemonie in Orient. 


sm „Berliner Tageblatt“ Iefen wir 
unter diefer Spitmarfe: 

In der engliſchen Preſſe löſen ſich 
die ſenſationellſten Gerüchte über das 
Verhältniß Rußlands zu der Türkei 
in raſcher Reihenfolge ab. Nachdem 
die Fabel von einem ruſſiſch-türkiſchen 
Bündniß in wenigen Tagen abgewirth— 
ſchaftet hatte, verbreiteten kürzlich die 
„Daily News“, daß Rußland eine 
Theilung der Türkei projektire. Wenn 
dieſe Mittheibung, die wir als eine 
plumpe Erfindung bezeichnen können, 
das Ziel verfolgt, bei dem Sultan 
Mißtrauen gegen Rußland zu erregen 
und denſelben dadurch wieder Eng— 
land zu nähern, ſo wird dieſes Ziel 
zweifellos nicht erreicht werden. Der 
Sultan iſt über die wahren Abſichten 
der ruſſiſchen Regierung, welche ſich 
in der loyalſten Weiſe bemüht, das 
Preſtige des Sultans den aufrühreri— 
ſchen Elementen gegenüber zu ſtützen, 
zu genau unterrichtet, um in eine ſol— 
che plumpe Falle zu gehen. England 
wird keine Gelegenheit erhalten, dem 
Sultan gegenüber die Rolle des Ret— 
ters zu ſpielen, der es zur Zerſtücke— 
lung der Türkei nicht habe kommen 
laſſen. Trotzdem werden wir wohl nach 
wenigen Tagen in den engliſchen Blät— 
tern leſen, daß Rußland ſeinen Plan, 
die Türkei zu theilen, infolge des ener— 
giichan Einfprudhes Englands habe 
fallen laffen müffen. Bei der politifchen 
Unbildung des Gros der englifchen Be- 
völferung wird man diefes Märchen 
in England Telbjt vielleicht glauben 
und daraus Gelegenheit nehmen, dem 
englifchen Kabinet einen Ruhmestranz 
zu winden, dejjen es wirklich nad) ei= 
nen vielfachen diplomatischen Niederla=- 
gen in fajt allen Welttheilen jehr be- 
darf, 

„Die „Daily News“ fuchten ihre Er- 
findung dadurch glaubwürdig zu ma= 
hen, daß fie erflärten: „die ruffiiche 
Ylotte jei in Sebaftopol und Odeſſa 
bereit; die ruffiichen Armeen (!) im 
Kautafus jeien an der Grenze zujam- 
mengezogen, um im Frühjahr in Arme- 
nien einzumarjchiren.” E3 ijt vollfom- 
men richtig, daß im ruffifchen Mari- 
neminijterium eine lebhafte Thätigfeit 
herricht und die Werftärfung und 
Kriegsbereitichaft der Ylotte mit gro— 
Ber Lebhaftigfeit betrieben wird. Der 
Grund dafür jollte der englifchen Di- 
plomatie aber doch nicht unbefannt 
fein. Die japanifche Regierung ent- 
mwidelt einen jolchen Eifer in der.Ver- 
ftärfung ihrer Aylotte und zählt in fo 
offentundiger Weife auf die Unter- 
ftügung ‚Englands, daß es von Seiten 
Rußlands ſträflicher Leichtſinn wäre, 
die Vorgänge in Oſtaſien zu ignoriren. 
Daß Japan Korea fortgeſetzt als in die 
japaniſche Intereſſenſphäre fallend be— 
trachtet, iſt bekannt. Ebenſo bekannt 
iſt auch, daß die rufftiche Regierung 
von vornherein ihren Standpunkt da⸗ 
hin präziſirt hat, dies nicht dulden zu 
wollen. Daß man es in Rußland, das 
kurz vor der Feier der Zarenkrönung 
fteht, augenblidlich vermeiden möchte, 
aus diejem Standpunft die praftifchen 


ziehen, bürfte ber 


„Ubendpoft“ Chicago, Montag, den 9. März 1896. 


greiflich fein. eder Tag, um Den. 
die endgiltige Löfung der oſtaſiatiſchen 
Frage hinausgeſchoben wird, iſt für 
Rußland ein großer Gewinn: der Bau 
der ſibiriſchen Eiſenbahn, die Verſtär— 
kung der Truppen im Amugebiet rücken 
damit weiter, und inzwiſchen wird na— 
türlich daran gearbeitet, die ruſſiſche 
Flotte für alle Fälle bereit zu halten, 
da man nicht wiſſen kann, zu welchen 
Schritten ſich Japan durch böſe Rath— 
ſchläge vorwärts getrieben, vielleicht 
heute oder morgen entſchließt. Was 
das im Kaukaſus ſtationirte ruſſiſche 
Korps — die „Armeen“ der „Daily 
News“ — anbetrifft, ſo hat daſſelbe 
aus dem inneren Rußland keine Ver— 
ſtärkungen erhalten, dagegen ſind in 
der That einzelne Abtheilungen dieſes 
Korps aus dem Innern des Kaukaſus 
an die Grenze vorgeſchoben worden, 
um ein Uebergreifen der Unruhen in 
Armenien auf den Kaukaſus zu ver— 
hindern und das Räuberunweſen an 
der Grenze zu unterdrücken. 

Nach wie vor denkt Rußland nicht 
daran, türkiſch Armenien zu beſetzen 
und ſich einzuverleiben. Dieſes würde 
dauernd eine ganze ruſſiſche Armee 
von mindeſtens 150,000 Mann in 
Armenien feſtlegen und zweifellos in 
die Pläne Englands paſſen, jedoch nicht 
in diejenigen Rußlands. Intereſſant 
iſt, wie ſich das engliſche Blatt die 
„Theilung“ der Türkei zu denker 
ſcheint. Da die Türkei natürlich ſich 
nicht ganz gutwillig würde theilen laſ— 
ſen, ſo müßte Rußland zur Erreichung 
dieſes Zweckes einen blutigen Krieg 
führen, der die wirthſchaftliche Ent— 
wickelung Rußlands wieder auf lange 
Jahre unterbrechen würde. Die an— 
deren Mächte würden ruhig zuſehen 
und dann zum Lohne dafür die ge— 
wünſchten Beuteſtücke erhalten. Wenn 
man in England glaubt, die ruſſiſche 
Geſellſchaft für die Theilung der 
Türkei dadurch zu begeiſtern, daßRuß— 
land großmüthig Armenien, die aſia— 
tiſchen Provinzen bis Alexandrette und 
auch Konſtantinopel in Ausſicht ge— 
ſtellt werden — notabene wenn es 
ſich dieſe Schätze ſelber holt —, ſo 
täuſcht man ſich in England gründ— 
lich. Die ruſſiſche Geſellſchaft iſt nicht 
mehr jo naiv, um ſich durch derlei 
Phantaſien ködern zu laſſen. Die eng— 
liſche Preſſe prophezeit „für das Früh— 
jahr“ ein Einrücken der Ruſſen in Ar— 
menien; wir dagegen müſſen erklären, 
daß Rußland willens iſt, im Mai die 
Zarenkrönung im Friedenszuſtande zu 
feiern, und daß die engliſchen Intri— 
guen an dieſer Sachlage nichts än— 
dern werden. 


Sefet die Sonntagsdeilage der Abendpoft. 
— * 

— Durch die Blume. — „Du Bapa, --, jage Dır, 
meinFamilienname wird mir aber allmählich recht 
fade!“ 

— Der Kluge. — „Reiht denn aber auh Deine 
Bowle? Du haft doch auf meinen Beiuh gar nicht 
bejtimms gerechnet! — „Der Huge Mann braut vor! 

— Auch fie. — Sie: „Wie tomant’s, daß e3 jedes: 
mal wenn der Frühling beginnt, zwiichen intel 
und Erde jo ftürmiich zugeht?“ — Er: „Ganz eine 
fach; da will dann eben auch die Erde ein neues 
Kleid haben. 

— Sarkaftiih. — Junger Schaufpieler (zum Di: 
teftor eines Provinztheaters): „Ah, Herr Direktor, 
alsich gejtern in einem Drama zum. erftenmal aufs 
trat, Sachte das Publitum! Was joll ih nur thun?« 
— Direktor: „Werden Sie Komiker!“ 


— Die Zierde. — Onkel (zum Neffen, der Stu 
dent iit): „Da haft Du aud eine Rechnung über fünf 
Tlajhen Champagner und einige Dusgend Auitern! 
Warum zahlt Du fie nit?“ „Ach, Onkel, um te 
thäte es mir leid, fie ift die Zierde meiner unbe: 
zahlten Rechnungen! 

— Auh eine Neferenz. W.: „Sie haben mich als 
Neferenz aufgegeben; ich feine Sie Doch nicht weiter, 
als daß ich Ihnen einmal zwei Mark in der Rıeipe 
gefishen babe! — B.: „Da kennen Sie mi doch 
al3 ehrlihen Mann babe ih fie Ihnen nicht 
pünktlich zurüdgegeben ?* 


Lokalbericht. 
Ein brutaler Geſelle. 

Der geſtern von Geheimpoliziſten 
der Maxwell Straße-Station ding— 
feſt gemachte William Monahan hat 
alle Ausſicht, zum Brudermörder zu 
werden. Er gerieth nämlich am 
Abend, viehiſch betvunken, mit ſeinem 
Nr. 480 W. 14. Place wohnendenBru— 
der John in Streit, wobei er ihn wuch— 
tig zu Boden ſchleuderte und dann auf 
den beſinnungslos Daliegenden her— 
umtrampelte. Die Aerzte hegen ſchwere 
Beſorgniſſe um den Verletzten. 


Iſt's der Rechte? 


Die Volizei der Marmell Str.-Sta- 
tion nahm gejtern Morgen einen ges 
wiffen John R. Smith, Nr. 563 W. 
Taylor Str. wohnhaft, in Haft, da 
derjelbe von zahlreichen Frauen be— 
zichtigt wird, jie während des Gottes- 
dienftes in der Jeſuitenkirche konſtant 
zu beläftigen. Man glaubt nun, daß 
der Arrejtant auch mit „Sad, demgopf: 
abſchneider“ identiſch iſt, der ſchon ſeit 
Wochen auf der Weſtſeite ſein Unwe— 
ſen treibt. Die Sache ſoll jetzt genau 
unterſucht werden. 


Hunde⸗Ausſtellung. 


In der Battery D wird morgen die 
vom Mascoutah Kennel Club arran— 
girte Hunde-Ausſtellung eröffnet wer— 
den. Dieſelbe iſt in dieſem Jahre 
reichhaltiger, als je zuvor, und unter 
den ausgeſtellten Thieren befinden ſich 
wahre Pracht-Exemplare der ſchönſten 
und edelſten Hunderaſſen. 


* Der Nr. 932 School Str. wohn: 
bafte George Zahnhoufe wurde geitern 
Abend an Weftern Ave. und Hume 
boldbt Blod. von einem Motorzug 
überfahren und lebensgefährlicy ver- 
legt. Er fand Aufnahme im St, Elifa- 
beth-Hofpital. 

* Cha3. Wagner, von Nr. 540 Lin- 
coln Ave., wurde geitern an Lincoln 
Une, und Halfted Straße von einem 
tollen Hund angefallen und in’s rechte 
Bein gebiffen. Man brannte die Wunde 
in einer benachbarten Apothefe jofort 
gründlich aus. 

Kleine Anzeigen. 

Berlangt: Männer und Knaben. 


(Unzeigen unter diefer Wubrik, 1 Gent das. Wort.) 
— — — — —ñ — — — —ñ ——— 


Berlangt: Paint — a Pr 
Red Etr., — an Salteter SR. Hui 


für Nichts 


im Austanjd für 100 Conpons, 


oder, wenn Sie e8 vorziehen, 


für 2 Conpons und $1.00 haar. 


Die Uhr ift Nidel, Hält die Zeit gut, hat Remontoirwerk, Sie finden ei 
in jedem 2-UngensBeutel und zwei Coupons in jedem een . 


Blackweil’s Aechtem & 
* = Durbam Tabak, 


Senden Sie Coupons mit Namen und Adrefje an 


Blackweil’s Durham Tobacco &o., Durham, N. @. [3 


Kaufen Sie einen Beutel diefes berühmten Rauchtabal3 und Iefen Sie den Eon 
pon, welcher eine Lifte anderer Prämien, und wie fie zu haben find, angiebt. un 


BweisGent:Marken angenomnien. 


—___ 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrik, 1 Cent das Wort) 





_ DVerlangt:  Upholiterer?. Nur 
Döchite Bezahlung. Stetige Arbei 
Zimmer 309, 134 Van Buren St 

Verlangt: Gute Rod: und Hojen-Schneider. Guns 
te Werfitätte. Nur zimerläfige wollen vorjpredhen. 


Joſ. E. Ikert, 407 ©. Halited Str. 


igt: Ein Junge in der Bäderei. 1097 U. 


Nicht-Unionleute. 
Nachzufragen 


& 


MM. ıgt: Gin lediger Mann für Stallarbeit. 40 
Eaualport Ave. 

Maihinift, DrebbanteArbeiter. 197 @. 
Buren Str., Top Floor, 





Veblangt: 
Van 


‚Ver! Vartender, der deutih umd englii 
ihreiden kann umd sein Gejchäft verfteht. 78 W. 
Dadijon Str., Unterberg. 


Verlangt: Gin erfahrener Repairer a 

ee ei 

Mufifs Instrumenten. Wor. 9. 27 Abendpoft. 
1 * * — 


x 
Pro 


ru 


angt: Grfahrener Helfer im Bäder:Shop. 
135 Büderei, 82 S. Halſted Str. 
Verlangt: Ein guter Mann, Pferde zu bejorgen 
und zu treiben. 17 Union Bart Biace. 


Ver! 

Bäckerei 
Verlangt: Ordentliher Junge, der da8 Barbier» 

geihäft erlernen will. 3404 S. Halitev Str. 

_ Berlangt: Ein Grocerpelert. 47 N. Ahland Ape. 


it: Ein guter Junge, muB schon in der 
gearbeitet haben. 1836 N. California Ave. 


Verlangt: Ein Wagenmacer. 425 Larrabee Str. 
„ Verlangt: Junger Mann für Kichenarbeit. Res 
ſtaurant, 521 Wells Str. 

Verlangt: Ein junger Wiener Bäcker als zweite 
Hand. Henrici Bäderei, 108 Nandaiph Str 
‚Derlangt: Starte yungen zum Kegelaunfjegen. 189v 
N. Halſtod Str. 

Verlangt: Butrcher für Shop. 6085 Centre Me., 
Englewood. 





Verlangt: Ein kräftiger Porter für — Saloon und 
Hausarbeit und ein Pferd zu tenden. Fertig jur 


Arbeit. 57 S. Clark Str. 





Verlangt: Ein fleißiger guter Nunge, um in 
Gatebäderei zu belien. Giner der jhon barin ge⸗ 
arbeitet hat und bei ſeinen Eltern wohnen kann 
wird vorgezogen. 615 Wells Str. 





Verhangt: Ein unverheiratheter Sattler, der eis 
nem Geihäft jelbititändig vorjtehen kann. ©. Habis 
tweg, Hammond, Ind. 5niz 1w 

Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort) 
„ Terlangt: Mann und Frau für Milchfarn, ebens 
falls 10 ledige Männer für Farmarbeit, in Roß’ 
Labor Agency, 33 Market Str. 5mz Iw 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Antzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Cent da3 Wort.y 
Läden und Fabrifen. 

Verlangt: Finifper an Eloats. 9% Winnebago Abe. 


Verlangt: Ein Lehrmädchen 
Näherin bei Echneiderin. 35% 


und eine erfahrene 
Prairie Ave, oben. 
momı 





Verlangt: Gute Hände, um Ladies Wrappers zu 
Hanje zu mähen. 781 Milwaufee Ave. mdi 





Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen. Anzu— 
fangen Mittwoch Morgen. Fred. Schmidt, 293 Day: 
ton Str. 

Verlangt: Handmädchen an Shopröcken. 203 Waſd⸗ 
burn Ave. mom:; 


Mädden, Kleidermachen 
82 


welche das 
Sedgawick Str. 


Verlangt: 

lernen wollen. 
Verlangt: Finiſher an Cuſtomhoſen, im Shop zu 

arbeiten. 44 Tell Place, hinten. 


Verlangt: Handmädchen, und eines zum Knopf⸗ 
löchermachen. Wöchentlich oder Stück-Arbeit. 575 R. 
Market nahe North Ave. 
Verlangt: Intelligente 
Porträts. Gute Offerte 
1122 Milwaukee Ave., oben. 


Str., 


Frauen als Agenten für 
Metropolitan Art Studio, 
Tınzlm 


Haudarven. 


Perlangt: Ein Märchen für zweite Arbeit in Prts 
datfannilie, mahe © Id Bart. $. Borzuiprechen 
Office. Zinmmer 99 Affociation Building, YaSade 
Str., oder Wohnung 1074 Warren Npve. 


Berlangt: Ein gutes Ddentjches Mädchen für al: 
gemeine 80 beit. Muß kochen, waſchen und bus 
Califor Ave. mdi 
ugt: allgemeine Hausarbeit. 
leine Familie Guter Lohn. 334 Mohawt Str., 
1. Flat. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausur» 
beit. 305 Larrasee Str, 
Ein Mäohen für Küchen: und Haus 
Halited Str. 


Verlangt: 
arbeit. SIT M. 
Verlangy; Fin älteres Mädchen oder eine Yrau 


findet eins gute Stelle. 1181 Armitage Ave. 


gt: Ein dentihes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Nachyuiragen von 6—8 Uyr. KW48 Went⸗ 
wortb Ave, 
Berlanat: Erfahrenes deutihes Mädchen für alle 
gemeine Hausarbeit. 3432: Michigan Ave. 
Berlangt: Mäphen für allgemeine Hausarbeit, 
4309 S. Halitd Str. 
Verlangt: Zuverläftges Mäddhen für allgemeine 
Hausandeit. HU, 2. Str. 


: Gutes deutiches Mädden für gemöhns 
fihe Hausarbeit. ıe damilie.e 543 Dearborm 
Ave., 1. Flat. 

Vedlandt: Ein Madchen für gewöhnliche Oausat⸗ 
beit. Wo Seminary A 

Verlangt: Ein junges Mädchen zur Stütze im 
Haushalt. 358 Hupdion Abe. 

PBerlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbett.. 
HI Webiter Ave, 

Berlangt: 
gemeine Ha 


te3 Träftiges Mädchen für alle 
beit. Guter Lohn. 171 Bilflel Str. 
Verlangt: Mädchen tie Meine Hausarbeit. Gutes 
Heim. 39 Hudjon Xoe. ER HELEN 
"Berfangt: Madchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Gute Köchin, 84. 545 W. DVlonror Sır. **4 
Verlangt: Kindermärden, tngefähr 16 Jahre alt, 
in einen Beinen Haushalt. 387 Mohawt Str. 
Verlandt: Ein Märchen für allgemeine Sausars 
beit. 239 Orhan Eir., 2. Dlat, nahe Wehfter Ave, 
Nordſeite. 
Verlangt: 2 Mädchen, eines am Tiſch aufzuwar⸗ 
ten und eines für Küchenarbeit. 424 W. North be. 
Nerlangt: Gutes ftarfes Mädchen fur gewöhntige 


Hausarbeit. 21 LeMopne Sit — 
BVerlangt: Madchen für Hausatbeit. 1180 Mi.⸗ 
waukee Ave. — — 
Verlangt: Gutes Mäpden für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in Meiner Familie. 141 Wolltum Str. 
VBerlanat: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1095 Mir: 
mwaufee Ave., 2. Flat. — 
— — N 7 
Verlangt: Mädchen für gewöhntiche Hausarbeit. 
5159 Gentre Ave. Ha 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Haus⸗ 
ardeit und' Dene Arben, Kindermädden und ein⸗ 
gewanderte Mädchen für die beſten Platze in dem 
feinften Familien an der Süpfeite, bei hohem Sohn. 


Frau Gerjon, 5, 2. Etr., made Indiana Ave bi 
ee ie 


Mädden finden gute Stellen 
Mis. Elielt, SI Wabaib Ave. N 
te jofort untergebradt. Lönii 


erlangt: Köhinnen, Münden für Hausarbeit 
a ih din, ermänden erhalten jojorr 


gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Pirız 
batjamilien der Nord- und S 2 su 
veuziche VermittelungssJuftitut, ‚ Glart Gtr., 
früber 605. Sonntags oiien 5i$ 12 Uhr. Se: 18 


North. 

— Madchen jfüt Hausarbeit und 
weite. Aebeit — ——— — * 
Ken, erhalten jofort ‚gute Th das deutie uma 

a3 


Eee 


bei hohem Lohn. — 
Friſch eingewan der⸗ 


portofrei gefandt 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Hausarveit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 


arbeit. 427 Elevesund Upe., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar> 
beit. Guter Xopn. 346 W. Congreß Str., 9. 2. 
Froeundt. 

Verlangt: Ein Mädchen oder junge Wittwe für 
ame: Perjonen, den Haushalt zu fübren und den 
Store zu bejorgen. W433 Kottage Grove Ave. 


Berlungt: Mädchen für Hausarbeit. 647 Wuihte 
nım Uve., Ede Potomac Ave. 


Veriangt: Deutjhes Mädchen für leichte Hausars 
beit. Nacyzufragen 838 Seminary Ave. 

Verlangt: Kleines Mädchen von 14-15 Jahren, 
zur Dilfe der Qausfrau. 109 Diverjey Place. 

Verlangt: Gutes 
arbeit. 504 
Hlat. 


3 Mädhen für gewöhnliche Haus: 
Webiter Ave, nahe Klarf Str, 2. 


Verlangt: 500 Dienftmädchen für Privatfamilien 
und Bejhäftsbäujer. Eıngemunderte Mädchen werden 
gleih unsergebradt. Miedlind3, 573 Larrabee Str. 

⸗ Imzim 

Perlangt: Ein Kindermädchen, auch in leichter 
Hausarbeit mitrzahelfen. 485 Lincoln Abe. 
„Derlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
950 N. Clark Str, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für einige Stun» | 


den des Tages zur Aushilfe. 837 Clifton Ave., nade 
Belmont Adbe. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für gewöhns 
+ > rn23ı1 rt m $ J 

liche Hausatbeit Muß gut waſchen bügein und 
fohen fünnen. $5. 481 Aibland Boulevard. ma 
„Berfhngt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3526 PBrairie Ye. mom 





Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Qaus» 
arbe:t umd reinlihe Waichfrau jeden Montag. &310 
Haljted Str. mod 

Verlangt: Gutes deutiches — 
arbeit. Sofort. 2 


der Mädchen für Hauss 
J in Familie. 77 Potomac Ave. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 152 
Br : Gutes Min ne Haus⸗ 
arbeit. 109 Cornelia Str. * 





Verlandt; Ein deutſches Mädchen für — 
i e e gewöhnli⸗ 
che Hausarbeit. 188 W. Clybourn Piace. 


Verlangt: Mädchen für dewöhnliche Hausarbeit 
778 W. Chicago Avbe. mdı 
Verlangt: Ein fartes Mädchen für Hausarbeit. 
778 Larrabee Str. 

Gin Mädchen, im Haushalt zu helfem 


Str. 


Verlangt: 
294 Dayton 

Verlangt: 
588 LaſSalle 

Verlangt; Ein Mädchen im Reftaurant u elien. 
187 W. Luke Str. — 
Verlangt: Kindermädchen. 3605 S. Halitev Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, das Fochen, wa» 
fhen und bügeln fann. Seine Familie. 3639 Me: 
chigan Ave. mdt 

Verlangt: Gute8 Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 3708 Foreit Ave. 


Mädden für gewöhnliche Hausarbeit. 


Ave., 2. Olode. 











‚ Verlangt:_ Gin junges Mädchen für SHausarbeır 
in Heiner Yamilie. 448 Gilcveland Wve., 2. flat. 
mdi 





Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in klei—⸗ 
ner Familie. Ein Kind. 423 Calumet Ave. 
Verlangt: Eine Perſon von 30 bis 33 Jahren, 
Mädchen oder kinderloöſe Wittwe, die eine gute 
Mutter iſt, für ein Kind von 8 Jahren. Gutes 
im. Von einem Wittwer, Mitte der 30er Jahre. 
Penn Str., hinten. Vorzuſprechen Abends 7 
br. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Muß engliih jprehen. 1833 Cab Str. 

Berlangt: Eine ältliche alleinneyende frau, die 
mehr auf qute Heimatb wie auf hohes Gehait 
fieht, zur Mithilfe der Hausfrau. Kann guten PBlag 
haben. Man jpreche vor oder jchreibe mit näheren 
AUnagben an Henry Thiele, Chicago und Prairte 
Ave., WAuftin. 

Berlangt: Ein Mädchen, daS Ffochen und bügeln 
faın, findet einen guten Plag. Nadhzufragen 3128 
Indiana Str. mdı 





Berlangt: ı für allgemeine 
Hausarbeit. 84 Spolto Str., zwiihen W. Polf uhod 
Taylor indt 


Str. 
Berlangt: Gute ftnrfe Frau, zum Wufhen und 
Pirgeln. Kommt nicht, wern ihr nicht gut arbeiten 
fünnt. 1833 Aldine Ave, Late View, öftlih von 
Evaniton WUve. Nadyzufragen im 3. Floor, Hinter⸗ 
thüre, 


Verlangt: Mädchen und Frauen für irgend eine 
Arbeit in allen Stadttheilen und auf dem Xandı. 
„Veritas“, erein für Stellenvermittelung und 
Rehrsihuß, 41 N. Clark Str., 465 Diilmaufee Woe., 
Zimmer 4. 

Verlangt: Doutjhes Mädchen 
Muß etwas dom Kochen vereben. 37: 
Place, nahe Cottage Grove Ave. 

Verlangt: Gin Mädden für Hausarbeit. Meine 
Yamilie. 528 Burling Str., Flat 


Verlangt: Mädchen für 9 
Großmann, 501 N. Lincoln Str. 


Berlangt: Eine gute Köchin. Cafe Continent, 8. 
Ave. und Madiſon Str. 





für Hausarbeit. 
Glenwood 


. Fink. 


foglei®. 


Sarbeit, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gute Bezay: 
kung. 701 Milwaufee Abe. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Sausarbeit. 638 
Baulevard Place, nahe 47. Str. und Grand Baus 
levard. 


Berlangt: Gin Mädchen für Heine Yamilie. 689 
N. Lemwvitt Str., 2. Flat. 


BVerlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Qaws= 
arbeit. 3910 Calumet Ave. mdını 


 Berlangt: Ein junges gutes Minden ohne Wis 
hang. Vorzwiprehen 525 Wieland Str., Bajement. 

Berlangt: Ein deutiches oder poluiſches Mädden 
für Hausarbeit. 56 Evergreen Ave., 2. ülat. imo 

Berlangt: Reinliches Kindermädden, auf ein Kind 
aufzupaflen. 525 Gieveland Wve. imo 

Verlangt: 2 alleinſtehende Frauen oder Mädden 
zum Wajhen und Bügeln. Board und Room, 1578 
N. California Ave. ſmo 
— — — — — — — — 


Stellungen fuhen: Männer. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent da⸗ Wort.) 

Geſucht: Butcher ſucht Stellung. Kann den Shop 
tenden, Pfede treiben und deutſch, böhmiſch uud 
englijh jprehen. 6. Friedl, 188 Emerjon Ave. wdı 

Gejuht: Junger Mann juht Arbeit, Miihwagen 
zu treiben. Sat Grfahrung. Williom, 799 Wins 
heiter Une. 


Gejuht: Mann mit leichtem Pferd und Wagen 
oder Bugay jucht Beihäftigung. 712 R. Lincoin 
Etr., Gerdes. R 

Gejuht: Junger Mann, 21 Jahre alt, ſucht Ir 
gendwelche Veihäftigung. John Rode, 346 5. be, 
hinten. 


Geſucht: Junger Butcher, Storetender und Wurfts 
macer, wünjhs Stellung. 33 Moffut Str. jmd 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Eine Wittwe, M Jabre alt, wünſcht 
—— als Haus hälterin. Udr. T. W. 67 Ubend⸗ 
poſt. 





Verfekte Schneiderin wünſcht noch einige Kunden 
für in und außer dem Hauſe. 842 GC. Rotth Ave. 


Geſucht: Tugendjame Dame wünjht Beſchaftf⸗ 
ung bei beſſerem älterem Herrn oder Geſchäfts⸗ 
mann ohne Anhang. 50 Fremont Str. 


Gejuht: Anftändige ältere rüſtige Wittwe ſucht 
Blag als Hauspälterin in einem befieren Hauje. 93 
Sergwid Etr., hinten, 1 Treppe. 


Geſucht: Wäſche und daus reinigen. 99 Mopamt 
Str., hinten, oben. 


_ Sejudt: Wäihe in oder außer dem Qaufe. 28 
Bime Str., unten. 

Geiucht: Ein gutes deutihes Mädchen ofort 
Gicde, Magura OL ©. Reiten Bi. s eg 


” 
= TD RER TR ET — 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrik, 1 Gent da3 Wors.ı 
Geſucht: 

Salle Ape., Io or 

Geſucht: Junge Wittwe mit 7 utonate 
Kind juht Stellung als_Haushälterin. Bir 
zwivagen. 422 Sarrabee Str. 

Gejuht: Frau juht Piäge zum 
Schtubben. 758 Elfton Uve., oben. 


Waidıen un 


Geſchäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter dieſet Rubtik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Groceryſtore mit oder ohne Pfedd 
und Wagen. 1091 Waudanſia Ave., Ecke Sheridan 
Ave. 

Zu verlaufen: Eine im beſten 
Büderei mit Store-Geichäft Nordieite) billig, ı 
2 Geihäiten. Zu eririgen Mr. Dündelmann, c. o. 
Edyardı & Swan, 7072 R. Canal Str. maia 
Zu faufen geiudt: Abendpoitroute. Zu erfragen 
518, öl. Str, im Butcheribop. 


en: Gute Zeitungsroute. 473 Wels 


taebenvder Barberigop, wegen 
entworth Aue. 

Zu verkaufen: Wegen Abreife nah Deutſchland, 
ein gutgehendes B egeſchäft mit Maſchinerie. Gu⸗ 
te Lage. Beim art. 616 N. Califernia 

7m31w 

derdeſchaft billig, we⸗ 
ergeſchäft, g, W 

e imo 


Bu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents Das Dort.) 
en: Nordjeite StoreS 
und lat3 
sdmeits@de Wells 


n-Ecke. 


rmieth 


und Tell Court, dute 


und Elm Str., gute 


Prei 


2 
> 
6 modern 


813 
e Zim⸗ 


Str., Echke Goethe Str., 5 moderne Zim⸗ 


nahe Wells Str., 7 moderne 
tr., 5 Zimmer für $14. 
Ave., nördlih don Ge 


Flats. 2 
Ernft Stod, 374 G. Divifion Gtr. 
Zu vermiethen: 


Eipbourn Ave. 


Hr 


Grocerhitore. Billige Miethe. 227 


Zu vermiethen: Schönes 4 Zimmer Flat, 18 
Slifton nahe Belden Ave, ſowie neues T Zimmer 
Flat, meueite Einrichtung. öl Centre Str. 


Zu vermietben: Weit Randoiph Str., nahe Shels 
don, Store und Wohnzimmer zu rt 820, eine auss 
gezeichnete Gelegenheit. Ebenjo lats zu $IO und 
$15. Carl Lob, 609 Chicago Cpera Douje Biod, 
Officer-Stunden von S—1IO Uhr Morgens und von 
2—4 nr Nahmittags. 4m3 1w 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


z freundlihes möblirtes 


Zu vermiethen: 3 
Ude. 


Zimmer. 


Simmer an älteren Herrn, der 


Zu vermiethen: ä 
Fremont Str. 


Mandoline ſpielt. 
Geſucht: Alleinſtehende Frau wünſcht anſtändiges 

Mädchen in Board. 1031 Milwaukee Ave. 
Zu vermiethen: Zimmer mit Board und Bad, 
privat. 592 Larrabee Str., nahe Centre Str., oben. 
mod! 


Berlangt: Gin Kind in Bilege. 307 Ward Str., 
Uhrmacher. TmzTt 
Bu dermiethen: Möblirtes Frontzimmer. 505 R. 


Start Str., 2. Floor. imdt 


gu mieten und Board aeiuht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dos Wort.) 


Herr wünicht möbliertes Zimmer mit oder ohne 
Board, in einer Heinen Yamilie. E. 229 Ubendpoft. 
— — — — — 





Gelud. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleüben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleineinleiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialitüt. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die WUnleipe machen, jonvdern lafjen Diejelben 1m 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 
größte deutjihe Gefhäft 
in der Stadt, 

Alle guten ehulihen Deutiben, fommt zu uns _imenn 
Apr Geld borgen wollt. IHr mwerder 8 zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuiprechen ehe Ihr an= 
deriveitig —— Die ſicherſte und zuperläfigke 

Bedienung zugeſichert. 
AO Feen, 


A. e 

18 LoSalle Str, Zimmer 1. 
wünſch 
e 5 « 
g 


9ınzli 


eld zu lei 
PBianos, P De, 
ru. j. w., jprtedht vo 
er gidelity Mortga 


* 

> 
ben 
fer 6 
t 


t 
s 
in 
e 
gown &o. an 
Geld. geliehen in Beträgen von $% bis $10,000, au 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Oeffentlifeit und mit dem Vorredt, dab Guer Ei⸗ 
denthum in Gurem Befig verbleibt. 
yidelity Mortgage Noan Go. 
Antorporirt, 
4 Waihbington Str, erfter Glur, 
zwiichen Elarf und Dearborn. 


oder: 351, 8. Etr., Gnglewood. 


oder: 9215 Commercial Uve., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd-Chicago. l4ap,biw 


Chicago Mortgage Soan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Heushaltungsgegenftände, Vienos, Pferde, Wagen, 
joiwie Luagerhausicheine, zu jehr miedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beliebiger 
Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zurüdgesaplt 
und dadurch die Zinjen verringert werden. Kommt 
su uns wenn Ihr Geld nöthig Habt. 


Chicago Mortgage Soon Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder 185 W. Madiſon Str., Rordweits@de Hılked 
Str., Zimmer 305. llcplı 
Wozunachder Südſeite 
geben, wenn Ihr billiges Geld häben könnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
iheine von der Northweftern Mortgage 
goan Go., 5i9 Milwaufce Ave, Zinimer 5 und 
6. Offen bi! 6 Uhr Wbends. Geld rüdzablbar im 
beiiebigen Beträgen. limaibio 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in: allen Summen gemaht auf Haushals 
tungsgegenftände, Pianos, Kutiden, Diamanten, 
Seal Skinsleidungsftüde, Warehoufe-Onittungen 
oder andere Sicherheit. Durdhaus privat. Riedrigfe 
Raten. — 

National Mortgage Lsan Go, 
Zimmer 502, 10 Waibington Str., zwijen Clart 
und Dearborn. 3ma i 11 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinien. 8. 8. 
uUirich. Grundeigenthums- und Geſchäfts makler, 
Zimmer 712, 95-97 ©. Clark Str, Gde Waſhing⸗ 
ton Str. UNfebw 

Geld zu verleihen! Pridat, in Summen von 81000 
bis 80,000 zu 5 und 6 Prozent, anf Grundeigens 
tyum und Bauen. € 2 mW. 


®. Freudenberg & Co., 19 
Diviſion Str., Ecke Milwaukee Ave. Inimdobw 


Geld zu ‚verleihen zu 5 Brogent. Reine Kommt 
fion. Zimmer 8, EN. Clark Str. imz3lw 


Geld zu verleipen auf Chicago Grundeigenihum. 
Doriehen zum Bauen zu niedrigfien Ruten. Hart 
& Frank, PH Waibington Str. ldap, mfmi1j 

Zouiß Freudenberg, 302 W. Divifion Str. und 
Room 1614 Unity Building, 79 Deardborn Str., vers 
leiht Geld auf Grundbefig und Gebäude von 4 Pros 
zent an, theil® ohne Koınmijiton. 21felm 


Nehtsanwälte. 

(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 
‚BeuryM. Cohen, Rehtsanwalt. 

Prattizirt in allen Gerichten. Abitratte unterjudht. 

Rolleftionen gemacht; feine Bezahlung, wenn nicht 

erjolgreih. Zımmer 3. 135 LaSalle Str. Ufebli 


Julius Goldiier. Hohn 8. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rehtsanmälte, 
Suite 20 Chamber of Conimerce. 
Südofis@de Waihington und LaSalle Etr. 
Xelepbon 3100. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Grauentrankfpeiten erfoigerip beban: 
deit, Bjägrige Erjaprung. Dr. Röih, Zimmer 
380, 113 Adams Sir., Ede von Clark. Spreditunden 
von 1 bis 4. Sonntags von 1 bis 2. Ainbw 


Haben Sie einen Bandwurm? 
- Gehen Eie zu Prof. Daniels aus New York. Si: 
Gere erfsigreihe Kur in 2 Stunden oder feine Bes 
vohluug. 277 Sergwid Str., an Divifion Str. 


te 





Geihäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter diejer Aubril, 2 WentS das Bort.) 

Berlangt: Partner, Mann, Mädchen oder Finder» 
Idje. Wittive, mit Meinem Kapitol,- Mädchen oder 
Witte vorgezogen. Das Geibäft iR Grocerp mit 
Market, an der Eüdjeite, und wird mrit dem beften 
Erfolge betrieben. Bauitian, 3152 Shielag Une. fm 
— — — — — — — — — — 


Unterricht. 
Alingeigen wunder diejer Rubeit, 2 Cents das Wort.) 


„üglengı; Dies un —— @ Gen 


Sorzüylide Sta 


Gutes fruchtbates Farnit sah di 
‚ jiä Kaien 


137 * 


Grundeigenihum und Nänfer. 


;#$ 


(Angeigen Unter dirjr Ribrit, 2 G:nt! da3 Wort.) 


i,. »0n 310 bis 
$10.00 


Fu 
der Ader, 


Der Verkauf der Stad 


Zeit berechnet, da die 
zwar deswegen. we— 
ten dom Coutthau 
Bahnhofe, und Stadt 


Reilsville, der 


400 Einwohner 


len, eleltriſches Licht 


n und ze 


ufen, erhalten ein Yreitid 
rück nach Chicago. 
ir haben 20,000 Acker 


Se 
o .gü 
ch ſchneller zu 


Offen tägl 
ſtag Abendt 


— Im ſchonen 
Eine der blübenditen 
nur 


i3 zum 1. April 

Heim zu haben wünjd 

len und jpredht bei 

lung auf jede 2ot. 

jen, perfefter Befigtitel. Spredt vo 
fice wegen Yabrfarten an irgend ei 
offen Abends und Sonntags. 


%ie— ling 
Zu verkaufen: Billig, will die Stadt verlajfen 


Sub Lot3, 2 Wohnhäuier, mit Schmie md Wusß 
genmadher-Spop. 680 Lincoln Ave., Johannes Zeuch 
im 


VBilliams, 
40 W. Yram3 Ste, 





Zu verfaufen: 9 Zimmer Refldenz; mit Gurten un 
allen Berdefferumgen, billig. 3. Krebh, 39 Weitern 
We,, Blue Island, SU, 

Zu verfaufen: 14 Zimmer Hotel, verbunde 
Saloon und Reſtaurant. Nachzufragen 5 Uhr Ab 
bdei Max Simon, WVN Fifth Ave. 


Bezahlen Sie Miethe? Ich habe Lots in 
Theilen der Stadt, auf welche ich Häuſer b 
wie Sie dieſelben wünſchez, und laſſe Ihre Miet! 
dafür bezahlen. Erſte Zadung 820850. Adr. 
4Bl Wendpoſt. mmit 


Zu verfaufen: Ein neues Ptödiges 4 Zimm: 
Frame Haus. Größe 20-6 bei 300. Vorzujprece 
bei LZouis Liedske, 776 N. Windefter Ave. 

Zu kaufen geiuht: Eine Lot 2, 3 oder 
Gräbern in Wunders Kirchhof. U. Koepke, 
Melroſe Str. 


meh 
32 
Zu verkaufen: Glegantes 2itödiges 

Priddaus mit allen modernen Ginrichtu 

fühe im Bajement, ein halber Blod ı S 

car. Gepflafterte Straße. Preis ummandsbaib 

81500. $1800 in Baar. Rachzufrmgen 894 W. 

Ave. 


80 Ader Farm in Jndiana, 
Frucht: und Adergerätbichaften. h 
Salod Hofer in Pullman, 516 Fulton Str. 


nug 
Nortd 


billig, mit Vied 
Austunft ertbeils 


22jeIio 


Möbel, Hausneräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents dı3 Wort.) 

Zu verfaufen: Foldingbett mit großem Spiegn. 
355 €. Norrh Ave. J 

Zu verkaufen: Billig, feine Möbel. 45 Garfield 
Ave. 


eine 
j.u9 


Zu verkaufen: Spottbillig, Haushaltung, auch 
sein. 576 N. Halſted Str. 


ſKtaufs⸗- nuund Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Worr.) 


Wir liefern Drugſtore-Einrichtur 
titions und Saloon-Firtures zu den billigſten 
fen. Chicago Store & Oiffice Firture Co., 306 30 
S. Clinton Str. —XR 


Zu verkaufen: 2 gute Schneider Nähmaſchinen, 
810 per Stück. 45331 Wentworth Abe. 


Zu verfaufen: Spottbillig, gebrauchte Ginrich:u 
für Grocery:, Zigarrenz und Delifateffewitore, 
umd offene Wagen. HL N. Haiften Ste. 
Einrichtungen für Grocery⸗, Confectionery u 
Zigarrengeihäite. Caſhregiſters, Geldſchränke, Pier 
de und Wagen. 1624 Wabajh Ave, Auzlw 
Zu verkaufen: Billig, gebrauchte Butihereinritz 
tungen, im Ganzen oder einzeln. 1264 Wabaih Yi.A 
mir 


Zu verkaufen: WurftmahersFirtures, Blod, Näus 
herbaus, Keflel, gute Route, Stopper und Grainer, 
Counter3, 1200 DB idhweres Pferd, neues Gehire 
und Wagen, einzeln oder zujammen. 400 Ooden 
Ave. jmo 


Zu verfaufen: Sehr ſchöne Butcherſtork-Firtutes, 
ohne Eisbox. 4805 Loomis Str. 4m3 1w 





VSo kaufen gute neue Higharm“-Nähmaſchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie Domeſtie 
New Home $25. Singer $1Q. Wheeler & Wilſon 
$10, Gidridge $l5. White $15. Domeftic Office, 1:8 
M. Ban Buren Str., 5 Xhüren öitlih von Halſted 
Str., Abends offen. bir 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ca 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 


Milwauke 


835 kauft Meines Team. 975 u 
we mg 





Zu verfaufen: Gin Pferd, billig, paſſend 
fürt Expreß⸗ oder Milchwagen. 645 Groß 
Ave. 
Mus verfaufen: Gute Top uno offene Wugen 
von $25 bis 875, jowie ein großer offener ‚Bor Yo f 
ving oder S. Water Str. Wagen, auh einige De 
liverppferde, jpottbillig. 16% Wabajp Uve. mom 

Bu verkaufen: Billig, 100 gebruudhte Wagen ı7 
gutem Zuftande, Laundry-, ‚Büders, Grocery⸗, But 
cher- und Expreßwagen, ſowie Buggies und Geſchit 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajp Ave., offen Son 
tag Morgen. 9nzıiu 

Zu. verfaufen:! E£preß> oder Peddlerwagen, billig 
183 G. North Yo, oben. 

Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sor 
ten Singdögei, Goldfiice, Aquarien, Käfige, Boge'= 
futter. Billigfte_Preiie. Atlantic umd Bacific Bir 
Etore, 197 DO. Madijon Etr. Zom br 


Verſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 
Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide⸗Akadem 





NRew Vork und Cbicago. 


Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 
in der Welt. 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma— 
ſchine hat aufs Neue ihre Weberlegenheit über ale 
anderen Methoden des KHleidersZujchneidens beivtes 
fen wand erhielt die einzige goldene Maille und 
böchite Anerfennung auf der Mid Winter Fair, Sun 
Francisco, 1894. In jeder Dinfiht das Neuefte, allem 
voraus. A Verbindung mit umierer Buichnerdes 
Schule, wo wir nah jedweder Mode lehren, haben 
wir eine Näh: und Yiniihing-Schule in melder 
Damen jede Einzelheit der Kieidermaderfunft von 
Einfädeln der Nadel bis zur. Derftellung eines vos 
fändigen SKleides, Heften, Drapiren, Zufammen- 
ftellen von Streifen und GChed3 erlernen fünaen. 
Schülerinnen machen während ihrer -.„.gcit Kıieider 
für fih jelbft oder für ihre Freundinnen. Net iit dıe 
Zeit, jih auf gutbezahite Vläge vorzubereiten. Gute 
läge werden bejorgt. Zadelloje Mujter nah Bas 
geichnitten. Spreht dor oder laßt Guh ein Movdevuy 
und Birtulare gratis zuichiden. 

Ihe MeDomwell Eo,, 73 State Etr., Chicago, AN. 

5. und 6. Stodwerd, gegenüber Marihıu ıı:i)? 

mmabd 


AUleranders Gehbeimpoligeifligeis 
tur, 9 und 95 Fiftd Moe, Zimmer 9%, bringt iz» 
gend etwas in Griabrung auf privatem Wege, w.ı= 
terjuchr alle unglüdlihen Yamilienvergältuijiz, Gb.» 
ftandsfälle u.j.m; und jammelt Beweiſe. Diebſtadte, 
Näudereien und Schwindeleien werden untet ucht 
und die Schuldigen zur Rehenichaft gezogen. Yu 
jprühe auf Schudenerjag für Berlegungen, Unglüds 
fälle u. dgl. mit Erfolg geitend gemadpt. isreier 
in Rechtsjahen. Wir find die einzige deurjihe \ 
jeisAgentur in Ghicage. Sonntags ojien 
Uhr Mittags. 


Löhne, Noten, Mietben und Imihte Schul 


„aller Urt fofort Lolkektirt; jchlechte Mizther dina 133 


geiegt; feine Bezahlung ohne Grfolg; alle i 
werden prompt bejorgt; offen bis 6 Ugr-Ayends un 
Sonntags bi3 M Uhr. Engliih und Teutih _g:> 
iprochen. Empfehlungen: Erite NRatioualdanf. 6— 
73 Fifth Woe., Zimmer 8. Otto Reets, Ronfträler, 
> Yınzium 
Löhne, Roten, Mietyenuw Shuls> 
den aller Art jichmell und ficher kolfeftintt Weine Ges 
bühr wenn erfolgtos. Offen dis 6 lide "Bruns un» 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutid und Gu: 
liih geiproden. . MKanlı 
BureauofLamandGollection, 
Simmer 15, 167—169 Waihington Ztr., made 5. Apr 
B®. 9. Young, Aodvotat. Frig Shwit:, Gouftabie. 
Löhne jchnell kollektirt, Gerichistoiten vorgeftredt, 
alle Rehägehgäite prompt bejorgt. Salt 


aihbingtan Str. „ Simmer KT. 


Biano-Stimmen. $1.50. Miährige. Erfahrung. I 
2. Sliot, I Schiller Str. Wieimdol: 
Freie Bebandlung fur Rangertre akdeiten. Abend; 
6-9 Ur. Dr. M. B. Sincere, 3404, State Str. 
Simmer 4, : er Tim 
Ehte 
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Ginerlei, meld’ große Schmerzen der mit Rheuma» 
tismus behaſtete. Beitlage rige Invalide Kruvppel. 
Rervöſe. an BReuralgie leidende oder von Kraukheiten 
übermannte auch auszuitchen bat, 


KADWAY’S READY RELIEF 


verſchafft ſofort Linderung. 


Für Ropffhmerzen (ob Franfhakte oder nervdfe), 
Bahnichmerzen, Neuralgia, Ahenmatısmus, Hexen · 
ſchuß. Schnierzen und Schwäche im Rücden dem uch 
grat oder den Nieren. Schmexzen in der NRähe der Le— 
ber, SstuftielEnrtzündung, Gelenk Schwenungen md 
Schmerzen aller Art wird die Anwendung bon Rad- 
vay's Leady Relief ſofortige Linderung verichaffen 
und der ſortgeſetzte Gebrauch deſſelben einige Tage 
lang wird eine permanente Hetlung bewirken. 

Es ſtillt ſofort die heftigſten Schmerzen. ſchwächt 
Entzündung ab und kuürirt Krantheiten der Lungen, 
des Magens. der Eingeweide oder anderer Drujen 
oder Schleim häute. 


RADWAY’S READY RELIEF 


Turirtundverhindert 


Grrältungen, Suiten, wehen Hals, Zufluen: 
an, Brongitis, AMungen : Entzündung, 
Rheumatisuus, Neuralgie, Kopf: 
ſchmerz, Zahuſchmerz, Aſthma, 
Athmungsbeſchwerden. 


Es ſtillt die ſchlimmſten Schmerzen 
in einer bis zwanzig Minuten. Nicht eine Stunde 
had) dem Xeien diejer Anzeige braudt irgend 

gemandoswhmerzenzuerleiden. 
„Jumerlich — 6inen balben biß ganzcı Thees 
löffel vol in einem Glas Waſſer wird in wenigen 
eu Leibſchmerzen, Kraͤmſe, ſauren Magen, 
nn, Sodbrennen, 
hoea. Kolik, Blahung und alle innerlichen Lei⸗ 

ren. 


Reuauche! 


Don Alexander Baron von Roberts. 


(Fortſetzung.) 


Das war nicht ſo ganz Phraſe — 
die liebliche Erſcheinung der Deuiſchen 
hatte ihn überraſcht, ja er ſpürte eine 
kurze Verwirrung vor dem ſeelenklaren 
Blick ihrer Augen. Nun, da Gertrud an 
der Brüſtung Platz genommen, neben 
Jener, die ihm der Klatſch der Salons 
als neueſte Flamme zudiktirte, begann 
ſein Kennerblick zu vergleichen. Hier die 
reife, bereits durch Künſtelei geſtützte 
Schönheit der Vollblutpariſerin mit 
dem Meiſterſtück eines Marmornackens, 
der aus dem verblüffend tiefen Aus— 
ſchnitt der bordeauxfaubenen Moirée— 
taille leuchtete, mit den herrlich gemo— 
delten Armen, mit dem verzehrenden 
Feuer des dunkeläugigen Blickes, und 
bor Allem mit dem gluthvollen Tem— 
perament, das jede Schranke niederzu— 
reißen bereit iſt. Daneben die zarte, 


poetiſch keuſche Blume, die aus einem 


Wald hierherverpflanzt ſchien und trotz 


der ſchwülen Pariſer Treibhausluft ih— 


re köſtliche, herzerquickende Friſche 


traukhaſten Kopfſchmerz. 


Malaria wird in feinen verichiedenen For: | 


men kurirt uud verhindert. 


68 aibt fein Heilmittel in der qanzen Welt, iwels | 


es Schüttelfroſt ſowie alle 


biliöien 


Fieber und 
wartigen, 


mt Radway'’s Pillen jo jdmell ver: | 
| zu begeiltern. 


Radway’s | 


treibt, weRadway’sWteady Reliei. 
Rerſende ſollten ſtets eine Flaſche 
Reuciy Kéliet mit ſich führen. Einige Tropfen in 
Waſſer genommen, verhindern Kränkheit oder 
Schmerzen, weiche durch den Wechſel des Trinkwaf 
ſers eutſtehen. Es iſt ein beſſeres Stimulanzmittel 
als franzöſiſcher Brauntwein oder Bitters. 
Preis 80 Cents per Flaſche. Verkauft don Apo— 
ſetern. 


— — —— 


PILLEM. 


eo 
a 
Mild. ä 
Mild, aber wirkungsvoll. 

Rein vegetabiliſch, wirken ſchmerzlos, hübſch bezu—⸗ 
ctert. geſchmacktos, klein und leicht eiuzunehmen, Rad— 
way's villen ſind der Natur behilflich, regen die Leber. 
die Eingeweide und die anderen dauuugsorgane 
zur geſünden Thätigkeit au und be mdie Eingeweide 
in Feſundem Zuſtand, ohne irgendwelche ſchädliche 


Nachwirtung. 

Kuriren 
Gaſtriſches Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Verſtopfung, 
Hämorrhoiden 


— und — 


Alle Leberleiden. 


Radway's Pillen bewirken vollſtändige 
Verdauung, gänzliche Abſorption und geſunden 
Stuhlgang. —W 


| 
| 


Preis ?5c per Shadtel. Bei Upothefern 
oder per Poſt verſandt. 


Ehreibt an DR. RADWAY & CO., Lock Box 
365, New York, für ein Buch mit Rathichlägen. 


Eifenbanns Fahrpläne, 


FJUinois Central-Eiſeubahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central⸗Bahn- 
hof, 12Sir. und Part Row. Die Züge nach dem 
Suden können ebenfalls au der 22. Str⸗ 39. Str.⸗ 
und Hyde Par—Station beſtiegen werden. Gtadts 
zıdet-Office: 9 adamy Str. und Auditorium⸗Hotel. 

_ Abjayıt Ankunft 

Nero Orleaıs Limited & Memphis I 3.10 N 

RUgnta, Ga & Jachonville, Fia. . 3. 10 R 

St. Lou i —F 

Gutro 

Sprin &x * 

Me . +4 3.098 

3 ton % ... WE 

8:1 8.0NR 
ee ER 
i pur Eity & 
Echnellaug....0u00.» 1 2.20N 
nque & ESiour Eity.all.35N 
i 13000 
evort & Dubuque..* 4.0 N 
evortisrnren ......8 LIOB 
ford Erproß ..... 
a yinur bis Dırbugue. 
ih, aisgenorimen Sonntags. 


Burliugton⸗Linie. 

Jo⸗ Burlin und Quincey⸗Kiſenbahn. 
Tinces: 211 61 Str. und Union Pallagier-Bahn- 

1, Eat Sta. ziv.schen Wradıion und Adanıd. 
Abfahrt Ankunft 
FEIHD HEN 
+215R 
FEIN 


Ticket⸗ 


nd Forreſton 66 805 B 
Luntte, JAmois u. Jowa. ...*11.20 V 
vd Eterimg umd Mendota...t 430 N 

vuamd N HawOs.. ser EDON 
ity, St. Joe u. Leavenworth* 5.25 N 
rn EEE TAN 
Bluffs u. Neb. Punkte + 6.320 
md Muneapolis 
36ity St. Ide u. veoveuworth. .*10. 30 N 
Pintctoln und Denver. . . ....*10. 20N 
ar H 13. Montana Wortland...10I0N *820B 
Boni und Minneapolis *11.20 M *10.30B 
Täalich. Täalich, ausgenommen Sonntags. 


* g. 20 B 
"WB 
* 8. B 
* 9.00 B 
* 6. 45 B 
* 8.20 B 


CiicaGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 3. Ave und Harrifon Str, 
ey Sffice: 115 Adamıs. ZTeiephon 238) Main, 
"Zagııh FAusgen. Sountagd Abiahrt Ankunft 
Minneapotis, St. Part, Dubugue (+515B +0.01R 
Kanias Eıty, Et. Yojedh, Des, + 6VON 9108 
Momez. Marihalltown ..... FILON * 9108 
Ervcamore und Bnron Local *ZION OB 
St. Charies, Eyramore, DrAfnb-Abfahrt +5,15 8, 


940 B. ZEN 5 EN LION; Ankunft 


Ä 


5 Men Work & Bolton... .......... .. 


n 
\r 
I 


9 


*7.50 B. *8. 10 V. 410.308, 8. 66 N. TION. 


Baltimore & Ohto. 
Grand Central Paflagter-Statton; Gtadt- 


Dffice: 193 Charf Str. 

Keine extra Tahrpreiſe verlangt auf 

den B. & O. Kımited Zügen, Abfahrt Ankunft 
DORE ee 05B +E0N 
New York und Waihngton Beitte 

buled Limited *10. 13 B * 9.40 N 
Pittsvurg Limited 300 R* 7.40 VB 
Walterton Accomodahon "BEN 2288 
Solumbus ınd Wieeling Erpreß...*6.25N * 7.208 
BRew York, Waihington. Pitt3burg 

und Cleveland Vertibuled Limited.* 25N "11.558 

Zäylih. + Ausgenommen Sonntags. 


Bahnhöfe: 


Nidel Plate — Die New Dort, Chicago und 
St. Louis:Eijenbapn. 


Babnhof: Zwölite Stt.-VBiaduft, Ede Clark Str. 
Taglich Taguqh ausg Sonutaa. Abf. Ank. 
Chicago & wieveland Wort. ...2......48.05 BD TON 
».cw York & Bofton Erprep.... ...... LION NOON 
New York & Boiton Erprek .........". ON 7408 

Für Reten und Schlaiwagen Altommodatio: ſprecht 
vor oder addreifirt: Henry Ihorse, Tieket-Agent, 111 
Ydamıs Etr., Eyicago, Jul. Kelepbon Main 3389. 


CHICAGO & ALTOK-UNION PASSENGER STATION. 
Cana Street, between Maaison — Pi Ste. 
_—__ Ticket Office, 101 Adams Streer. 
* Daily. + Daily except Sunday | Leave. 

Tecific Vestibnled Express 
—— er Denver & California 

ansas City, Colorado & Utah Ex F 
Springfield &St Louis Day Express. 
öt. Louis and California Limited..... ... 
———— Express 
st, Louis fi i 
—*82 Bring‘ eld Midnight Special. 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express. ..... un... 
Joliet & Dwight Accommodation ; 


- 
2. 


* 
— — 
——— 


— 


— 


— — 
22522 


Shicago & Grie-@ifenbann. 
Tidet-Offices: 
242 ©, Clark Etr. und Dearborne 
Station, Poli — Str. 
ahrt. 
War on Local Hy TUR 
3 New York & Bofton *255R 
Jamedtown & Buffald...... zu...... 255N 
Marth Zudion Fecommodatton...... LION 
. EON 
Solunbus & Neriolt, Ba 23.00 8 
* FZöglih. + Ausgenommen Sountags, 


Sevot: Dearborn-Station- 
Tidet-Offices: 232 Clark St 
und Auditorium Hotel. 
Anfahrt Ankuuft 
2N FHION 
= BZEN + 770% 
2R838 *00 
* 632 R*. ꝛo V 
“EUR OU 
. rty 


ndianapolis uud Cincinuati.... 
Anbianapahs uud Eincinmatt..., 
Xafayette um» Konidvide 
xafayette und Konispille ... »++- 
*ajapeiie Acconiodativu. — 


er 


anderen | 
und anderen Sieber im | 


he- 


wahrt hatte. 

Unter dem Phrafengepolter, mit dem 
er feine Landsleute betäubte, vibrirte 
innmer noch eine Spur echter Poeten= 
natur, die jehr wohl im Stande war, 
fich für Diefe entzücfende Offenbarung 
der reinen underdorbenen Weiblichkeit 


Wie der feine Hal3 von dem natür— 
lich gefräufelten und tief herabwu— 
chernden Nadenhaar jo fräftig über- 
[hattet war -—- das ift zum Unbeißen! 
Mie reizend der kleine ovale Kopf auf 


diefem Hälschen fibt — e3 gelüjtet etz | 


nen, ich herabzubeugen und den Duft 
des feidig glänzenden Haares, das of- 
fenbar mit nur wenigen Griffen, jeden 
Schmud verfhmähend, aufgejtedt it, 
mit gierigem Athenzug einzufangen. 
Melch eine niedliche rojafarbene Ohr: 
mufchel — und die gewille verlodende 
Stelle dahinter. Schade, daß te nicht 
ausgefchnitten ift! Doch die Spannung 
des jeidenen Stoffes läßt die vollendete 
NRundung ihrer Formen ahnen, und 
Die Weihe des aufgeftübten Armes ver=- 
räth den blendenden Teint, Den Die 
Hülle neidifch verbirgt. 

Faft fhämte er ich, die Keufche, 
Liebliche jo mit lüfternen Rouebliden 
zu betaften und zu enttleiden. 

Gleich fam dem Verzücten der Ko- 
mödiant zu Hilfe; fie tft juna, Dlütben- 
jung, fie ift fchön, von einer Schönörit, 
die ganz aus der Barijer Schabione 
fallt — vor Allem ift fie eine Preußin! 
Gerade das macht fie doppelt begeh- 
renäwerth. Wie pifant, wie parader: 
— ein Boulardde, der eine Preußin 
liebt! Das iſt kühn — das iſt aroß— 
artig! Es wird ſeine Originalilät nur 
perftärfen -— man muß eben ſeine Ef— 
fekte zu übertrumpfen wiſſen! 

Sie wird nicht leicht zu erobern ſein! 
— Man jagt, fie liebe ihren Mann -— 
das ijt lächerliche deutfche Urt! -— bab, 
ein Boularede erreicht alles, mas er 
mil! 

Und der Damon des Fanatismus 
taunte ibm das häßliche Wort zu: ilt 
das nicht die Herrlichite Gelegengkit, 
Revanche im Detail zu nehmen an dem 
perhaßten Deutfchland, indem er bie 
tieblichite feiner Töchter verführt... 

Der Vorhang fiel, dasYaus applaus 
dirte; Frau Viktor that das mit auf- 


, richtiger Herzlichkeit, und während ihr 
| begeijtertes Lächeln den Heraustritt Der 


410.08 | 
+0.:08 | 


Sänger auf die Bühnenrampe eriwartes 
te, Happte jie die Hände nad) Kinderart 
in jchnellem Tempo zufanmen. 
Frau Schneider, die in affektirter 
Kühle, im abſichtlichen Gegenſatz zu 
ihrer Schwägerin, die Hände langſam 
und unhörbar, nur der Form wegen, 
zuſammenführte, wandte ihren Kopf 
rüchwärts, um hinter Gertruds Rücken 
einen Blick ironifchen Einverftindnif- 


| jes, die Deutfche betreffend, mit Bou- 


lar&de zu wechleln. 

Doch jiehe da, der Blid des Dichters 
trar nicht zu haben! Seine lültern fun= 
feinden Augen verfehlangen die Geftalt 
por ihm, während jeine Hände frene: 
tifch applaudirten; bie filberne Kette 
an feinem Handgelent Elingelte erzeat. 

Mas ift das? Nicht möglich! Aber 
dennoch empfand fie hier im Herzen 
einen Stich. 

„Wie aefällt Ihnen Parit, Ma- 
date?“ fragte Boularede, ji zu Ger- 
trud berabneigend. 

Dad Ueblihe —- Sertrub befam Die- 
fe Frage ja überall vorgefeht. 

„Herrlich! Ganz wundervoll!” ind 
ſie ſchnellte enthuſiaſtiſch empor. In Der 
That rief jede Ausfahrt ihr von 
Neuem dies aufrichtige Entzücken wach. 

“]I n’v a quö Baris! Baris est 
söblim!” 

Der arme Schneider, ber e3 nod 
nicht einmal zur richtigen Ausiprache 
des Anfangbuchftabens von Paris ge- 
bracht! 

„Sch Di dod, Jacques!” 
Frau Schneider unmillia. 

Seine maffive Germanengeitalt rag- 
te jo plump im Hintergrund der Loge 
über die andern hervor. Er wird nie 
ein Parijer werden, daran verzweifelte 
jeine Frau, weder in Haltung, noch 
Kleidung, no Geficht, noch Sprache! 
Mas kann er für jein Gefiht? Was da- 
für, daß er dem Topus des Deutfchen 
fo erjchredend ähnlich freht, mie ign die 
Varijer Witblätter in gehäffiger Kar: 
rifatur hinzumalen pflegen? Nicht ein- 
mal der Napoleon II. will an dem 
feiften Kinn fräftig genug gebeihen, 
um diefen Typus zu verwiſchen. 

Jakob Schneider hörte nicht auf den 
Befehl; ſeine vorquellenden, runden, 
ſtets erſtaunt ausſehenden Augen ſtö— 
berten im Saale umher; von Zeit zu 
Zeit nahm die Rechte, den kleinen Fin— 
ger mit der Brillankenlaſt in unge— 
ſchickter Geziertheit nach auswärts ge⸗ 
richtet, das Opernglas zu Hilfe. Seine 
brennende Sorge war, ob auch die Si⸗ 
tuation gebühernd beobachtet werde — 
feht doch Her: der große Boularede, der 
bon einen ganzen Aft Hindurd) Die 


“rs 


tief 


Loge mit dem Olanz feiner Berühmt: 
heit itberjtrahlt! 

Roja unterjtüßte ihn in diefer Kon- 
trole, Aber während fie vorhin mit 
febhaften Wohlaefallen das neugierige 
Herztelen der Opernaläfer bemertt 
hatte, fühlte fre fich jebt unbehaalid 
unter al den Bliden und Bemertun- 
gen. Sa, jte meinte den Slatfch und 
die Mißgunft tufcheln und flüftern zu 
hören: „Wer ift die reigende Dame ne- 
ben Madame Schneider?” 

„Die in Hechtarau — e3 
Breußin, willen Sie.“ 

„Aber fie ift prächtig!” (Ein helles 
Staunen.) 

„Wie Boularede fich mit ihr befchäf- 
tigt!” 

„Er ijt ein Schwerenöther!“ 

„set lachen fie zufammen — fie 
Icheinen fih fehr zu amüfiren...” 

„Die arme Madame Schneider!” 

„Bas die fi auch einbildet!“ 

Gertrud lieh ihren Enthutasmu3 
über Paris freie Flügel. Einem bla=- 
firten Gourmet Ichmedt zur AUhmech3- 
fung das einfadjte Gericht — fo fand 
der verwöhnte Göhe ein inniges Ver- 
gnügen an dem badfifchartigen Ge— 
plauder, und er aing behaglicdy darauf 


ijt bie 


| ein, mit ihr die Schönheiten der Welt 


ftadt Revue pafliren zu laffen, Die 
Boulevards, die Champs-Elyſées, die 
Seine, Notre-Dame, Berjailles, ah und 
den Louvre. — 

Frau Schneider ſtimmte an dieſer 
Stelle ein. 

„Die Himmelfahrt von Murillo — 
wunderbar! Ach und die Venus von 
Milo!“ fuhr Gertrud fort. 

„O, Du meinſt das Muſeum — ich 
meinte das Magazin!“ platzte Roſa 
heraus. „Erſteres kenne ich ſo gut wie 
gar nicht — wann war ich doch zuletzt 
da? ... Ich weiß wirklich nicht. Es 
iſt doch der Palaſt, der vis-a-vis dem 
Magazin liegt?“ 

Und ſie ſuchte in den Mienen ihres 
Ungebetet:r Beifall für den banaufi- 
ſchen Scherz. Und auch diesmal wie— 
der nichts! 

„O!“ ſtieß Gertrud verdutzt aus. 

„Wir Pariſer ſind ſchreckliche Men— 
ſchen,“ meinte Boularède mit einem ko— 
miſchen Seufzer. „Ich möchte wirklich 
einmal wieder hin — unter Ihrer Füh— 
rung, Madame. Ich war ebenfalls ſeit 
Jahren nicht dort.“ 

„Nicht möglich!“ 

Ganz erſtaunt ſtarrte ſie zu ihm em— 
por — nicht möglich: ein Dichter, der 
den Kultus der Schönheit ſo vernach— 
läſſigt 

„Wir haben andere Götter!“ rief je— 
ner und warf ſich mit hörbavem Knat— 
tern des ſteifleinenen Hemdeinſatzes in 
die Bruſt. Aber das verſteht ſie nicht! 
Und dieſe ſeine Lieblingspoſe ſcheint 
ihr durchaus keinen Eindruck zu ma— 
chen! 

“Nous autres Fra—assais —” 
fiel Herr Schneider ein. Seine Yaupt- 
redensart, das Dementi auf den Ver— 
dacht des Deuifchthums, der ihm fort 
und fort begegnete. Alfo: „Wir andern 
‘Fra-as-sais’ haben Wichtigeres 
thun!“ 

Doch Niemand achtete auf dies Echo 
des Boularède'ſchen Ausſpruchs. 
Gleich flatterte ein neues Geplauder 
zwiſchen dem Dichter und der Deut— 
ſchen. Er iſt ſo unterhaltend — er iſt 
ſo liebenswürdig — Gertrud hat es 
immer geſagt, die Franzoſen ſind alle 
nicht ſo ſchlimm, als ſie ſich geben. 

„Wiſſen Sie, Herr Boulardde, ich 
hatte ernſtlich gefürchtet, von Ihnen 
verſchlungen zu werden —“ 

Ihre kleinen rundlich 
Perlzähnchen lachten ihm 
ins Geſicht. 

„Gern würde ich es en détail ver— 
ſuchen, Madame —“ 

Das war zu deutlich! Sie verſtand 
zwar nicht, aber an dem Zuſammen 
fahren ihrer Schwägerin merkte ſie, 
daß es etwas Gewagtes bedeutete. Roſa 
ichlua dem Dichter mit dem Fächer auf 
den Arm: „Allons....” und ein drohen— 
der Nick, den er mit einer übermütyi- 
aen Grimafle abjchüttelte. 

Her Rofa bat recht! fagte er ji, 
ftugend. Ich will Tanajam zu Werte 
ashen. Sie jcheint wahrhaftig ihren 
Mann zu lieben — ieh, wie zärtlich jte 
nach feiner Zoge hinüberwinttt, zum 
Zeichen, daß fie gleich fommen mind! 

Als ſie ſich erhob, ſagte er: „Alſo es 
bleibt dabei, Madame, wir machen eine 
Reife nach dem Louvre.“ 

Gertrud fand den Ausdruck überaus 
komiſch. 

„Wir alle zuſammen —“ erganzte 
Boularède, um Roſa zu beſchwichtigen. 
„Ein famoſes kleines Picknick ira Schat— 
len der Statuen, zu Füßen der aller— 
ſchönſten Göttin.“ ae ; 

„Sch übernehme die Führung,” ſagte 
Gertrud lachend. 

„Abgemacht, Madame.“ 

Sie iſt recht lieb—ein gutes Kind,“ 
warf Roſa hin, als Gertrud fort war. 
Aber die erheuchelt herzlichen Worte 
dermochten nicht die Erregung zu vers 
dedfen, die fie über die Szene empfand. 
Ihr ſchwarzer Spitzenfächer wogte in 
großen undulirenden Bewegungen, ſie 
wagte Boularede nicht anzuſehen — 
daß ſie ihm auch noch den Triumph 
adnnte, in ihren Augen die gligernde 
Muth der Eiferfucht zu lefen! Es war 
gut, daß der Vorhang ih hob. 
“ Im ber Mitte des Aftes empfahl fich 
der Dichter. Ein plöhlicher Iroß ſta— 
helte ihn — Deufel, er tft doch Nie- 
mand Rechenſchaft jhulbig! 

Auf einem Umweg über die Straße, 
wo er in dem gegenüberliegenden Café 
eine Erfriſchung nahm, betrat er 
die Loge Jaminets. O, er will nur ſei— 
nem alten Freund und Koblenzer Lei— 
densgenoſſen guten Tag ſagen. Er 
that dies in auffälliger Art, mit bur— 
ſchikoſer Zärtlichkeit, tlopfte Viktor auf 
die Schulter und umfing liebkoſend 
deſſen Taille. O, er kennt ſeine Leute! 
Selbſt Viktor wird es ſich zur Ehre an- 
rechnen, von einem Boularede }o vor 
aller Welt ausgezeichnet zu werben. 

Was fie aaffen! Wie fte die Köpfe 
zuſammenſtecken! Hola, ich bin’s! Ich, 
der arobe Boularade, der Franzöfiichite 
allet Franzoſen, ſchneide der Deutſchen 


zu 


geformten 


ſchelmiſch 


“a 


„Übendpofi“, Chicago, M 


die Kour! Welch ein unausfprechlich 
füßes Gefühl, alles wagen zu dürfen 
— fie alle mit ſolch hübſchen Ueberta— 
ſchungen zu verblüffen! 

„Das iſt zu ſtark!“ ziſchelte Roſa in 
ſich hinein. Ihr Buſen wogte ſtürmiſch, 
wüthend ſchlug ſie den Fächer zuſam— 
men, daß es klirrte. 

Und bei den ſüß ſchmeichelnden 
Klängen der Roſſini'ſchen Muſik ſchwor 
ſie dem „deutſchen Gänschen“ Feind— 
ſchaft. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Schlachtfelde von Waterloo. 


Ein intereſſanter Feldpoſtbrief eines 
Waterlookämpfers iſt gelegentlich ei— 
nes Vereinsfeſtes der Vergeſſenheit 
entriſſen worden. Der Brief ſtammt, 
wie die „Deutſche Verkehrs-Ztg.“ be— 
richtet, aus den hinterlaſſenen Papie— 
ren eines höheren Beamten und rührt 
von einem ehrlichen Braunſchweiger 
Bauernjungen her, der in der Schlacht 
bei Quatrebas ſeinen Herzog hatte 
fallen ſehen. Der Schreiber iſt aller— 
dings mit der Orthographie in eini— 
gem Konflikt. Auch ſpielt ihm das 
Plattdeutſche hier und da einen böſen 
Streich, aber er hat ſich ſonſt gewiß 
nicht zu ſchämen. Der freudige Aus— 
ruf: „Gottlob, daß ich ſchreiben ge— 
lehrt!“ wird zum Lobgeſang auf Her— 
zog Karl von Btaunjchweia, der 
ſchon 1753 eine treffliche Ordnung für 
die Schulen gegeben hatte. Der Brief 
lautet wörtlich: „Liebe Eltern! Wir 
ſind den 16ten, 17ten, 18ten, immer 
im Feuer geweſt, aberſt da ging es mal 
her, rif, ruf, pif, puf bei Mönneke— 
meier und! mich fieln immerft 10—12 
Mann in einer Flanfe un könnt ihr 
denfen, mwie’3 bergung, Arm und Bein 
alles wed, mich haben die Raders ven 
Roßſchweif vorm weggeſchoſſen, 
Aber die haben auch mal Schläge ge— 
kriegt, Kein Barton, immerſt druf, mit 
der Kolbe habe ich flugs 6 hintern an— 
der dot geſchlagen, daß die Hunde kei— 
nen Knochen mehr regten. Zwei Zacker— 
menter habe ich nicht recht gedropen, 
das krepirt (ärgert) mir noch, aberſt in 
dem Gemätzel kann man ſich nicht lange 
umſehen. Liebe Eltern, Gottlob, daß 
ich ſchreiben gelehrt, nun kann ich 
euch doch Nachricht geben, ihr könnt 
denken, daß mein Läben an ſeidenen 
Fame (Faden) hieng, nehmt man an, 
der Roßſchweif der ſitzt doch dicht am 
Koppe. Aberſt wenn ich erſt mal wie— 
derkomme, denn ſollt ihr hören und 
Maul und Naſe aufſperren. Nu das 
iſt kein Spaß. Kunrad und Schuppe 
ſind dot und Andreas Dreves iſt auch 
dot, aberſt ich lebe, das iſt mant aut, 
denn ihr hättet euch mein Tage nich 
zufrieden gegeben, grüßt Marlene, die 
wird ſich freien, und der Herzog ſind 
auch dot, den hat eine Kugel durch 
das Leib geſchoten und da haben ſie 
ihne aus der Pattalje auf die Backen— 


den wir erſt wiethenhaftig und ſchlu— 
gen immerſt von bovendahl (oben hin— 
unter), da fielen die franzöſiſchen Kar— 
nalgen wie die Rieben. Nun will ich 
aufhören, wenn ich mal’fomme, follt 
ihr mehr hören, gottlob! daß ich noch 
febe. Grüßt au den Schapmeifter 
(Schafmeijter, Gemeindefchäfer), da= 

mit er weiß, daß ich qut durchgefom- 
men binn, ich verbleibe Euer Kunrad 
Konner, grüß nochmals Mariennen.“ 


ee 


Erfroren. 


Bei Bogorodizk im Gouvernement 
Tula wurden jüngſt nach einemMarkt— 
tage auf den der Stadt benachbarten 
Feldern ſechs erfrorene Bauern gefun— 
den. Sie waren am Abend, nachdem 
ſie der Flaſche tüchtig zugeſprochen, in 
das 5 Kilom. von der Stadt entfernte 
Dorf Towarkowo gefahren. Gleich 
hinter der Stadt in der baumloſen 
Steppe fing ein Schneewehen an und 
bald waren die Pferde vom Wege ab— 
gekommen. Einige der Angetrunke— 
nen waren vom Schlitten gefallen, an— 
dere hatten die Pferde, als ſie nicht 
mehr weiter konnten, ausgeſpannt und 
waren, augenſcheinlich den Weg ſu— 
chend, entkräftet hingefallen und dann 
im Schlaf erfroren. So meldet die 
„Deutſche Petersb. Zig.“ und fährt 
dann fort: Viele Tauſende Menſchen 
(die Statiſtik erfährt wohl kaum den 

vierten Theil aller Fälle, die gern ver— 


anhaltende Kuren nach 
dem Gebrauch von . . 


St. J akobs Oel. 


Rheumatismus. 


No. 65 Ate-Avenue, New Horf. 
Ich litt vier Monate lang die heftigſten 
rbeumatiſchen Schmerzen und war nicht im 
Stande ein Glied obne ſtarke Schmerzen 
zu bewegen. Ich gebrauchte St. Jakobs 
Del und in furzer Zeit war ich geheilt. — 
R. E. D. Tichborne. 


Schmerzen im Rücken. 


Herr Thomas F. Hogan, Polizei-Ser⸗ 
geant, 205 Caſtle⸗Str., Baltimore, Md., 
agt: Meine Frau litt fünf bis ſechs 
Jabre an Schmerzen im Rücken. Sie 
fonnte feine Linderung erhalten bis ſie 
St. Jakods Oel gebrauchte, welches ſie in 
turzer Zeit wieder vollſtändig herſtellte. 


Verrenkungen. 


302 MWylie-Avenue, Pittsburg, Pa. 
Einer meiner Arbeiter fiel von einer 
eiter und verrenfte und quetfchte feinen 
Arm in fohlimmer Weite. Er gebrauchte 
St. Jakobs Del und war in vier Tagen 
geheilt. — Franz X. Goelz. 


Nenralgie. 


Booneville, Mo. — I litt an den bef 
tigften neuralgiiihen Schmerzen im Kopfe, 
fonar meine Augen wurden angeariffem. 
Die erte Anwendung von Et. Jatobs 
Sl brachte fofortige Beſſerung . -H. M. 

lark. 


| 
| 
| 
etter (Bajonette) wedgetragt, da wur: | 
| 
| 


| 
| 





| 
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Tchwiegen werden) fommen jährlich in 


Rußland auf’ diefe Weile um. Und 
menn nicht viel mehr Taujende jährlich 
demfelben Schidial verfallen, jo haben 
mir dad nur der großen Kaijerin Ka= 
tharina zu verdanten, die mit zäh:r 
Energie das Bepflanzen der Yandivege 
mit Bäumen durchfeßte. Dieje Allen, 
oder vielmehr ihre traurigen Ueber— 
teite, find bei Nacht und Schneemwehen 
die einzigen MWegmeifer, die den Rei- 
jfenden ficher von Dorf zu Dorf füd- 
ren. Leider verjchmwinden iz immer 
mehr; auf die graufamjte und unver: 
nünftigfte Weile werden fie von der 
Zandbevölferung vernichtet. Der größ- 
te Teind des Menjchen ift der Menjch! 


Viele Landichaften haben es verjucht, | 
fie zu erneuern und zu ergänzen, aber | 


bei dem unerflärlichen Hana unferer 


Bauern zur Vernichtung alles Ange: | 


pflanzten ijt das unmöglich, und dt: 
Kraftmittel, Die einit der Generals 


Gouverneur Balafhom anmwandte, um | 
den Willen der aroken Kaiferin durdh= | 
zujeten, jtehen der heutigen Öenera= | 
tion nicht mehr zu Gebote, wir meinen | 


Spießruthen und Verfhieung in die | 


Beramwerfe, mit denen damals die 
Baumfrevler abgehalten wurden, Die 
jungen Anpflanzungen 
Daß fo jharfe Strafen nur die Durd- 


führung der menfchenfreundlichen und 
nüßlichen Idee ermöglichten, bemwatit, | 


daß der PVernichtunastrieb auch da= 
mal3 wie heute vorhanden war. Das 


auch jegt obligatoriiche Abiteden der | 


mangelung 


Winterweg, zu dem in Er 
jedes Waldes 
verwandt 


nenblumen werden, 


zu zerſtören. 





gewöhnlich Wermuth- 
jtengel oder die eingetrodneten Son=-- 


ent: 


Ipricht höchitens nur am Tage feinem | 


med, in der Duntelbeit 


oder bei | 


Schneejturm find dieje meift noch bon | 
Schnee bededten Weameijer voljtändig | 


unſichtbar. 
einmal während eines Schneewehens 
in der Steppe befand, weiß aber, mit 


welcher unglaublichen Geſchwindigkeit 
auch die letzte Spur jedes Weges ver- 
ſchwindet, doppelt gefährlich, weil die 
ſolchen Fällen immer die 


Pferde in 
Neigung zeigen, eine Richtung einzu— 
ſchlagen, bei der ſie den Wind im 
Rücken haben, einerlei, wohin es führt. 


„Präſentirt das Gewehr.“ 


Ein edler Pole aus der Polackei, 


welcher vor Jahren arm, wie eine Kir— 


chenmaus, nach Milwaukee kam, es in— | 
zwijchen aber zum reichen Mann und | 
gebracht hat, | 


jogar zum Alderman 
ltattete kürzlich der alten Heimath ei- 
nen Befuh ab. Nah Milmaufee zu- 
rückgekehrt, erzählte er einen 
ter des „Sentinel“ feine Erlebniffe. 


Fuhar. | 
eied0lz | 


Seder, der fi auf nur | 





Auf feinen Reifen, jo berichtete er, jet | 


er auch nach Boten gefommen. 


Eines | 


Tages feier an dem Exerzirviaße vor= | 


beigegangen, 


mo gerade eine Kom: | 


pagnie Infanterie geübt habe. Zufäls | 
liq habe er dabei jein goldene Alders | 


dirt: „Augen rechts! 
Gewehr.” Natürlicd habe er jeinen 


Hut gezogen und in mwürdiger Weiſe 
für die Huldiqung, die man ihm ers | 


wiefen, gedantt. Er mülle aber doch 
gejtehen, daß er es fich nie habe träu= 
men lajfen, daß man in Deutjchland 
jolhen Rejpett vor einem Milmwaufeer 
Alderman habe. 

Natürlich ift er, jeitdem der „Sen- 
tinel“ dieſe Geſchichte 
hat, unter der 


veröffentlicht 
anglo-amerikaniſchen 


manſchild enthüllt und ſofort habe der 
die Hebung leitende Offizier fommans | 
Bräfentirt das | 


! 
j 
I 
} 
| 
I 
I 
1 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


Bevölferung von Milmaufee eine Bes | 


rühmtheit eriten Ranges 


und mir | 


wundern uns eigentlich darüber, daß | 


der Milmaufeer Stadtrath nicht fofort 
Rejolutionen paffirt hat, in welchen er 
dem betreffenden deutichen Offizier 


jeinen Dant ausfpricht für die feinem | 


Kollegen und Amtsgenoffen 
Dvation. 


bereitete | 


Leider aber war jegt ein bo8hafter | 


„Mil- 


Spottpogel araufam genua, im 


I 


waufee Seebote“ auf das Selbjtaefühl | 
des braven Polen folgenden Kaltwaj- | 


ſerſtrahl loszulaſſen: 
„Geehrter Herr Redakteur! 


Kennen Sie die Geſchichte von dem 
neugebackenenKommerzienrath? Nicht? 


Nun hier iſt ſie: Dieſer ſelbigte, nen— 


nen wir ihn Müller, traf am Tage 


nach ſeinerStandeserhöhung einen Be— 
kannten, und auf deſſen Glückwunſch 


hin ſprach er ihm ſeine Verwunderung 
aus über die Schnelligkeit, mit wel- 
cher ſich die Nachricht ſeiner Beförde- 


rung verbreitet habe. 


„Denten Sie | 


fih nur,“ rief der Herr Kommerzienz | 
rath aus, „wie ich heute bei der Kö- | 
nigswache vorbeigehe, ruft der Poiten | 
mir zu Ehren die Wache in’s Gewehr!” | 


Das erichien dem Bekannten aber denn 


doch nicht recht alaublich, und er er= | 


laubte fich einige Zweifel auszujpre- 


Sen. 
ganz entrüjltet, 


„Sie glauben mir 


„Was,“ fagte der Herr Müller | -@F— 
 NOREROUND & TAR, 


nicht?! Fragen Sie nur Bapı Wran- | 


ael, der ging gerade auf der anderen | 


Seite!“ 


Wer mag wohl auf der 


anderen | 


Seite gegangen jein, ald der Dffizier 
in Pojen vor dem Alderman Niezo- | 
RETTET FETTE 


mehr präjentiren ließ, wie der „Sen: ! 


ramsfi ein ganzes Regiment dag Ge- 


tinel“ berichtete? Um Antwort wird 


gebeten! 


— Doppelt gemeint. — 
Seiven}leidert und immer iD 
Erive gebe ih noch zu Örmude! 

— Per. — Arzt: „Sie müflen Bitterwaſſ 
ten! — Butient: „Ah dir liebe Zeit, uud 
net a mal das Zübwaller!“ 

— Enpfindlich. — Seirathsagent: 
te ich etwas jeher Paſſendes — die 
Vizehausknechts!“ — Bausfneht: 
Mesalliance gebe ich mit ein!“ 
Sch!ußterminæ — Lehrjunge: „Meiſter, wenn 
Sie mich, noch amal prügeln wollen, da müſſen Ste 
Ah tummeln, ſonſit iſt es zu ſpät,“ — Meiſter: „Wes⸗ 
halb denn? — Lehrinnge: „In einer halben Stunde 
habe ich ausgelernt.“ 


a * 
„Für Sie hät⸗ 
> 


Tochter eines 


Perföntih geführte Erfurfionen 
nad) Californien 


Ueber die Chicago-, Union Pacific- & North- 
meitern = Pine in gepoliterten Touriſten— 
Schlaimagen. Züge gehen jeden Donnerſtag 
von Chicago über die Nortbweitern-Finie ab, 
Billige Preife, malerische Route, jehnellite®e- 
förderung, und die grökte Aupmerfjamfeit 
find die Bortheile, weldde wir allen Theilneh: 
mern au diefen Erkurjionen ojjerıren. Treis 
eined Bettes nur 86,00, Wegen aller.näberen 
Einzelheiten wende man fich an 
W. B. Kniskern, 
G. P. & T. A., Chicago, JU. 


„Bedaute! Eine 


— 
—8 
8 
Br: 
\ 


\ 


\ fen auf die altmodifhe Art. 
7 IN den ermüdet, ärgerlich, entmus 
— — — 


Verdrießlich 
erdrießlich — 
F 
—nun, kein Wunder. Bedenket die 
Lage jener armen frauen die Zeug 
wafchen und Haus reinntachen müf : 


Sie wer: 


thigt, verdrieglich, mit 
fhmerzendem Rüden 
und fhmerzendent Her 
zen. 

Sie müflen nicht recht 
bei Derftande fein. We$- 
halb brauchen Sie Erin 

Dearline?. Das ift was 


jeder frau, die ihre Gefundheit 
und Kraft jchätst, zufommt. Und fie Fommen jest dazu, fchneller 


denn je. 


den Tag wählt Pearline’s 


Ruf und feine 


Gönner nehmen an Zahl zu. Hunderte von Millionen Padete 


. „A . 
find, von fcharfithtigen 
wollen, gebraucht worden. 


Milſions 


#: 


rauen, die fich die Wäjche erleichtern 


tsz Pearline 


WAECHE. 


Thniige Kraft und jtarfe Nerven 
iind unidakbar für alle Männer, 
sung and Alt, 


—Die—- 


ÄDROWEN ELEGTRISCHE 


HEIL-VERRICHTUNG 


heilt Shtvädje bei Männern. 


Verderdt Enten Magen nnd Euer Suftem nicht durch 
den Gebrauch ihädlicher Meditamente. 


 @leetrieität 


iſt lebenserweckend und nervenſtärkend. 


wie ſie durch unſere Apparate 
* 
ut 


em Körper übertragen mird, 


jor eleitriiwer Apparat verbunden mit eleftriichem Gujpenjorium ijt bejonderg 


4 
w 
leiden ſowie bei Foigen von 

*4—o 2 Run er annafı ap 
Iorener Heugungstraft, Baricocele und derg! 


rKataelog, welcher zahlreiche 
entueltlich in, e 
eESyrache iſt 


ei und Kranke ſind eingeladen, 
OffieeStunden von 8 Uhr Morg 


am bei allen Arten von Geſchlechtsſchwäche, Rückenſchmerzen, Nieren- und Biaſen— 
Jugendſünden und Ausſchweifungen im reiferen Alter, ver— 
eichen Leiden. 


— ſowie Abbildungen und Preiſe unſerer 
rhaben. 

vorzuſprechen. — Kommt 
gens biss Uhr Abenes. Sontags von 10 


blicken auf jahrelange Erfahrung zurück. 
Das grüßte Etabliſſement der Belt jür elettriiche Heilmittel. 

Tre OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ede Adams), CHICAGO, ILLS, 





_ WASHINGTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST, 
8 CHICACO, ILL. 


er Confultirt 


=F duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iit Profeffor, 


INSTITUTE. 


Der mediecini 
Vorſteher n 


des alten Arzt. 


Vortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung und Hei» 


ten. Tauſende von jungen 


lung — nervöſer und chroniſcher Krankhei⸗ 
Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


dexen Rannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſet: Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Eopreß zugejandt. 
rer 4 } £ 4 
Berlovene Mannbarkeit, 


EIN IUTE ER 


Rervöſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, ex ⸗ 
ſchöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedauten, Ab⸗ 


neigung gegen Geſell ſhaft, Cnergieloſigkeit, frühzeitiger Verfall, Varicocele 


end Unvermögen. 
Ihr mögei! ı 


Sie jind Rachfolgen von yugendjünden und Uebergriffen. 
* veriten Gtadiunt fein, bedentet jedoch, daß 
gcht. Lest Euch nicht Durch falfche Scham oder 
redlic;en Leiden zu bejeitigen. Marcher [hmude Jüngling 


hr rajch dem legten 
Etolz abhalten, Eure 
vernachläſſigte 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Sraukheiten, 


und driiten; geigmwürartige Yılrelte der 


wie Syphilis in allen ihren jchred» 
lien Stadien — erften, zweiten 
Stehle, Raje, Anochen und Aus» 


gehen der Haare jomohl wie Samenflug, eitrige oder anftedende Ergiekun. £ 
gen, Striliuren, Gifitis und Orditis, Folgen von Sloßſtellung und un⸗ 


reinem Umgenge werden jipneil ud vollftändig geheilt. 


ir haben unjere& 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 


x 


Linderung, jondern auch permanente Heilung fichert. 
Bedeutet, teir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 


sahten, die wir Lehandeln, ohne Jie zu heilen, 


werden jtreng gebeint gehalten. Alrzeneien werden jo berpadt, daß 


wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugeicidt; jedoch 


erweden und, 


Alle Eonjultationen und Correfpondenzem 


ie feine Neugierde 


wirP eine perjönliche Zujanmenkunft in allen Hüllen vorgezogen. 
Dfiice-Stunden: Bon 9 ihr Morg. bis 8 Uhr Ubd3. Sonntags nur von 10-12 Uhr M. 
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BEER TE NEST TE TE 
Kurz erzählt. 


I 
E3 war ein plöplicher Witterungsmed: | 
fel. Das Thermometer fiel zwanzig Grad. | 
Ein Sejchartsmann eilt nach) Hause, einen 
leichten Anfall von Schüttelfroit | 
peripirend, An nächiten Morgen tft er 
fieverifg. Seine Gattin jagt ihm, er 
ru fidy erfältet. Cr hat feine Zeit 
ie 


Warnung zu beherzigen. 
In einigen Tagen wird er mit einem irris | 
tirenden Siiten geplagt. Seine Wan: 
gen befommen eine | 


hektifche Böthe 


und er erwacht in dem Furdhtbaren Bes | 
wuhtjein, daher laugjam an der | 
- d 2 . N 
Chwindjucht 

dbahinjiecht. Wenn er, als er den eriten | 
Schüttelfroſt verſpürte, das bei Hu⸗ 
ſten und Erkältungen, ſowie als 
len Arten Lungenleiden, nie ver—⸗ 
fehlende Mittel angewandi hätte, wel⸗ 


ches in der ganzen Welt betannt 
iſt als 


HALE’S HONEY 


fo hätte fein Leben vielleicht ge: 
reitet werden Fönnen. Nehmen Sie 
ti) Die Warnung bei Zeiten zu Herzen und 
vergeſſen Sie nicht, daß dieſe uuſchätz⸗ 
bare Medizin in allen Apotheten 

zu haben iſt. | 


BB 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genane Unterfuhung von Aucen und Anpafiunq 
bon Stäjern fürsalle Wiängel der Schlrajt. Roufultrt | 


er trits | uns bezüglih Eurer Augen. 
ih mag | 


BORSCH, 103 Adanıs Str., 


gegenüber Poft-Office. 


Keine sur Dr KFAN 


DR Keine Zaffung 


Specialist, 
Gtablirt 1864. 
159 ©. Glarf Str 


Die deften m. billigften Brudy 
Bänder tauft man beim Fabri⸗ 
kannten OTTO KALTEICH, Summer 
ı 133 Clark Str. üde Dlabtion. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


fauicn Sie Zhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus- Ansftaltungswaaren von 
Strauss & Smith. Str 


Deutſche Firma. dw 
$ baar und 3 mexatiih aup8s0 wert) Möbeln. 


WoRLD’S ji 


 corele (Hodenkrankberten) ıc. 


| den: Y Uhr Worgens bı35 


| auf Verlangen frei zugeiandt. 


EDIGAL 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Aııftalt find erfahrene deutiche Gpe» 
ztatıften mid betradten es als eine Ehre. ihre lerdenden 
Diitmenichen fo jchneil als möglich von ihren Gebreden 
zu heilen. Sie heilen arumndiih unter Garantie, 
alle geheimen Rraufhriten der Männer, Frawens 
leiden und Wenftruntionsftärungen ohne 
Operation, Hauttrautheiten, Foligen von 
Selbjtbeiledung, verlorene Maunbarfeit ıc. 
Lperationen von eriter Klafle Overateuren. für radt- 
tale Heilung von Brücen. Krebs, Tumoren, Bari» 
KRoniultirt uns bepor 
Ihr beiratbet. Wenn nöthig, placıren wir Vatienten 
im unjer Privatboipıtal. Frauen werden vom Frauen» 
arzt (Dame) begamndelt. Behandlung, intL Medizinen, 


nu Drei Dollars 
den Monat. — Schueidet »ied aus. — Stun« 


dr Abends; Gonntags 
10 bi® 12 Uhr. 5 u 


Seid Yhr geichlechtlich krank? 
Meint jo, will id Euch) das Nezevt (verfiegelt Dortos 
fieı) eine einfaden Hausntitieis jenden, welches uud) 


| don deu yolgen don Eelvjtbeiledung in jrüber Zus 


aend und geichlebtiihen Ausihweifungen ın fpätern 
Ahren heilte. Dies tit eine jihere Heilung für er» 
treme Wervofität. nächtliche Erguſſe ü. ſ. w bei Nit 
und Zung. Schreibdt heute, ſügt Ariefmarte Bei. 
Adreſſe: — 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


.. . y . 
Brüche geheilt! 
Dad verbeiferte elaftiihe Brucband ift das einzige, 


mwelhe3 Zaa und Naht ın:t Beanemlichfeit getragen 
wird. indem es den Bruch audh bei der ftärkiten Körper» 





bewegung zurädhält und jeden Brud) heilt. Kutalog 
Bjllg 


Improved Electrie Truss Co., 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New‘ York. 





Brüde. 
B Meine Brndbänder über» 
5 treffen alle anderen. He 
>” lung erfolgt pofitib im 
Ihlimmiten Falle. Eomwie 
5 alte Apparate jür Berfrüde 
nt e peiungeu d:8 Körpers. Gums 
mifträmpfe, Leibbinden x. Niles zu Syabritpreuien 
vorrüthig beim größten deutichen Fabrifanten Dr. 
ROB'’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave.. Speriarift 


| für Brüche md Rrüpwel. — Sonutaas oif:n von Y bis 


12 Uhr. 


Damen werden von eiter Dame bedient. 


DR. P. EHLERS, 
108 WBeüuß Str., nahe Ohio Ste. 


| Gpreftunden: 8—10, 12-2 und nad) 6 Uhr — 


Sonntags 11-2 h 
Spezialarzt für Gejchlehtsfrantheiten, nerpdie Shwäs 
Sen, Hauis, Bluts, Kieren- u. Unterieiböftantheiten. 


Dr. H. ©. WELCKER, 


| deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Epregjftunien: 34 Washington Sir., 10bi3 2 Uhr, * 
lchw 453E. North Ave., 3 biö 4 Uhr, 
a — 


FE Dr. STEINSERC, 
Zahnarzt. 
332 E NORTH AV., Ede HQudion An. 


© deu von 9—8 Uhr Übends, 
Sär usbemttieite frei don So lee rung) 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der befte.  guneriä 
abnarzt, 824 Milwaukes ‘ 


ER ade Divifion Str. — eine 


und aufwärtd Zähne gezogen. 3 
Platten. Gold und Guderfälin balden 
an: art æ88 —23 





De 


(Für die „Abndpcit“.) 


MNeucs aus Natur: und Heiltunde. 


. Künftiiche Entwidelung einer Geiitesfähig- 


keit. 

Daß der Hund dem Menſchen im 
Geruchsſinn überlegen und in anderen 
Sinnesanlagen wahricheinlich gleich 
iſt, daß er demgemäß auch eine gewiſſe 
Denkfähigteit beſitzt, kann als That⸗ 
ſache angenommen werden, ſowie auch, 
daß den wahrnehmbaren Unterſchieden 
Unterſchiede in der Entwickelung der 
betreffenden Gehirnzentren, in welchen 


ſich die einzelnen Arten der Bewußt— 


67 


nn 


mer Freudenbezeugungen 
Taloingt, den Verbruß beihämt von 


jeinsoorgänge abjpielen, entiprecen. 
Nach der Lehre von der „Lotalijation 
der Sehirnfunftionen” muß man ba= 
ser annehmen, daß im Gehirn des 
Hundes dag Geruchäzentrum beifer 
entwidelt ijt, al$ in demjenigen des 
Menfchen, während in den übrigen 
Zentren der Unterſchied weniger be- 
deutend iſt. Es fällt nun auf, daß 
beim Hund der Farbenſinn äußerſt 
mangelhaft erſcheint, da er ſich in ſei— 
nen Handlungen durch Farbenunter— 
ſchiede nicht leiten läßt, gegen die er 
vielmehr ſtumpf zu ſein ſcheint. Ein 
Biologe hat dieſe auffallende Erſchei— 
nung zum Gegenſtand eingehender 
Forſchungen gemacht hauptſächlich im 
Hinblick auf die Frage, ob ein Gehirn— 
zentrum, in dieſem Falle das Sehzen— 
trum des Hundes, der Vervollkomm— 
nung fähig ſei. Er ſtellte zunächſt an 
einer Anzahl von Hunden feſt, daß die— 
ſelben, nachdem ſie wiederholt vor Rei— 
hen verſchiedenfarbiger, theils leerer, 
theils Futter bergender, Blechſchüſſeln 
geſtellt worden waren, ſich niemals um 
die Farbe derſelben zu kümmern ſchie— 
nen, ſondern bald die rothen, bald die 
grünen u. ſ. w. umſtülpten, um zu ih— 
rem Futter zu gelangen. Eine Ideen— 
verbindung zwiſchen dem Farbenzen— 
trum und den übrigen Zentren ihres 
Gehirns war nicht oder nur ſchwach 
vorhanden. Durch fortgeſetzte Praxis 
lernten jedoch dieHunde ſofort auf die— 
jenigen Schüſſeln losgehen, deren 
Farbe in ihrer, längere Zeit wiederhol— 
ten, Erfahrung dem Futter entſprochen 
hatte, d. h. ihr Sehzrntrum hatte eine 
Höhere Entwidelungsitufe erreicht, auf 
welcher das Zufammenwirfen mit an= 
deren Zentren begann. Die anato- 
mijche Unterfuchung der Gehirne der, 
nach vorheriger Chloroformirung ge= 
tödteten, Hunde zeigte eine, dieſem 
Fortichritt der Getitesfühtgfeiten ent- 
Äprechende, bedeutende Dermehrung 
und Vergrößerung der das Farbenzen=- 
trum bildenden Gehirnzellen, Tomie 
auch anjcheinend eine Bervollfomm- 
nung ihrer Struktur, 


Unbeachtete Gefundheitsgefahren. 


Gefährliche Feindinnen der Gejund- 
beit find die reinliche Hausfrau oder 
Hausmagd, wenn jie in übertriebenem 
Eifer mit dem Kehrbejen den Staub 
hoc in die Euft wirbeln oder aus dem 
Teppich au&jchütteln. Denn während 
die Luft als folhe verhältnikmäßig 
nur wenig Bakterien enthält, ijt ver 
Fußboden eine Brutjtätte aller Arten 
Mikroben, die durch den aufgerüttel- 
ten Staub in die Athemluft gerathen 
und, wenn nicht zu den Anjtedungs- 
verbreitern gehörig, jo doch fürftränf- 
lie und Schwache eine große Gefahr 
find. -- Auch jogar in einem reinen 
Iafchentuch lauert Gefahr, da das 
MWajchen allein die Bakterien nicht voll- 
ftändig zeritört, und namentlich joll die 
Snfluenza = Anftedung nicht jelten 
dureh Tafchentücher erfolgen, die auf 
die gewöhnliche MWeije gewajchen ma= 
ren. '&3 wirn daher empfohlen, Ta= 
Tchentücher, inZbejondere in Zeiten der 
Sinfluenza, vor dem eigentlichen Was 
fchen einem gründlichen Kochen zu 
unterwerfen. —Und der berühmte Der- 
matologe Unna hat unlängit die Ur 
fache einer, beionder3 in Britijch Eo- 
lumbia als „Piedra“ bekannte, Krank— 
heit der Haare in einem, durch Brief— 
markenſammlung verbreiteten paraſi— 
tiſchen Pilz nachgewieſen! Einer ſeiner 
Freunde, der nie in Britiſch Columbia 
geweſen war, wurde von einer eigen— 
thümlichen Erkrankung der Barthıare 
befallen worden, in welcher Unna die 
Columbiſche „Piedra“ erkannte, und es 
ſtellte ſich heraus, daß ſein Freund, der 
ein eifriger Briefmarkenſammler war, 
von einem Bekannten in Britiſch Co— 
lumbia häufig Briefe empfing, von de— 
nen er die Marken ſorgfältig abzulöſen 
pflegte. Unna hält Die, bei ben 
Briefmarken. zur Verwendung kom— 
menden, Slebmailen für ein, der Be 
förderung von Krankheitskeimen be— 
fonders günjtiges, Material und warnt 
por Berührung derjeiben mit der Zuns 


ge, felbjt nach vorheriger Befeuchtung 


mit einem Schwamm, da dieAlnfteddung 
dich den Fingern mittheilen und dur 
dieje verbreiten fünne. 


- Warum der Menfch die Gefellichaft des Kun: 


des liebt? 

Hierauf aibt ein Senner des 
menschlichen Herzens die folgende Ant- 
wort: Weil der Hund zugleich der auf: 
tichtigfte Schmeichler und erheiterndite 
Freund ift, ven das Menjchengejchlecht 
je bejeffen hat. Ein guter Hund bringt 
uns immer das Gefühl bei, daß mir 
Männer und Frauen eine Art von 
Gottheit find. Kein anderes Thier 
verhält fich in derjelben Weile. Die 
Kate behandelt ung mie untergeord> 
nete Wejen und das Pferd behandelt 
una wie einen quten Freund, feines 
wegs wie eine Gottheit. Außerdem 
weiß der Hund ung feine eigenthümli- 
be Vergnügtheit in unmiderjtehlicher 
Meile mitzutheilen. Er verbindet feine 
Aufforderung zur Heiterfeit mit dem 
üblichen Schmeicheln; denn er läßt 
nicht nur feine Mahlzeit unberührt, 

“um uns zu begleiten, jondern der Ge— 


“danke, dab wir einen Spaziergang ge- 
nießen wollen, verjegt ihn in ſolches 


Entzüden, daß der bloße Anblid jei- 
und fait 
"ns zu jehütteln. Und wenn wir nicht 
ausgehen, jondern trübjelig zu Haufe 
fen, jo fauert fi) der Hnd liebevoll 
‚unjeren Füßen Hin, dann und warın 
unfer Auge fchauend und unfere 
ſteren Gedanken mit einer milden 


Theilnahme aufzuhellen ſuchend. — 
Es iſt allerdings ein tiefer Grund für 
die Liebe des Menſchen zum Hund 
vorhanden: ſie wird niemals enden, es 
ſei denn, daß Menſch und Hund auf— 
hören, dieſelben Weſen zu ſein, wie 
jetzt! | 
Allerlei. 


sn der Gegend der, durch die Har- 
bard-Univerfität errichteten und erhal- 
tenen Gebirgsjternmwarte bei Trequipa 
in Peru ift die Luft fo klar, daß ein, 
nur einen Zoll im Durchmefjer mefjen- 
der, [chiwarzer Fled, der auf einer meı= 
ben Scheibe angebracht war, mit einem 
133ölligen?yernrogr auf dem elfMeilen 
weit entfernten CharchanisBerg deut- 
lich gefehen werden konnte. Die Stern- 
warte liegt achttaufendfünfzig Yuß 
über dem Meeresjpiegel. 


Die Größe der Sonne im Vergleich 
zur Erde erhellt aus der Berechnung, 
daß in der Sonne, wenn fie hohl’wäre, 
dreihunderttaufend Erdfugeln Plaß 
finden würden, und daß unfer Auge, 
wenn e3 im Stande wäre, in jeder 
Stunde eine Oberfläche von zehntau= 
jend QDuadratmeilen zu  bejichtigen, 
fünfundfünfzigtaufend Jahre brau= 
hen würde, um die gejammte Son= 
nenoberfläche zu durdhmujtern. Die 
Erde jelbjt hat nach neuejten Berech- 
nungen nahezu zmweiunddreigig Mil- 
lionen Quadratmeilen Oberfläche, wo= 
von nur drei Zehntel Land, die übri- 
gen jieben Zehntel mit Waller bededt 
find. Die ungeheuren Ummälzungen 
die von Zeit zu Zeit auf der Sonne 
wahrgenommen werden, erjtreden ich 
mitunter auf ©ebiete, die viele Male 
größer find, als die gefammte Erd— 
oberfläde. Vor vier Kahren murde 
ein Sonnenflef wahrgenommen, der 
logar zmweiundvierzig Mal fo aroß 
mar, als die gefammte Erdoberfläche, 
während er an demjelben Tage den 
vierhundertjten Iheil der Sonnen- 
oberfläche felbjt einnahm. 

Das Metall der zur Gruppe der 
feltenen Erden gehörenden, Berylliede, 
Berpllium oder Glycium genannt, foll 
verjchtedene, für die Eleftrizitätsin- 
duſtrie hochwichtige, Eigenjchaften 
entwickeln. Es iſt nur doppelt ſo 
ſchwer als Waſſer und logar leichter, 
als Aluminum; leitet die Elektrizität 
bei weitem beſſer, als das viel ſchwe— 
rere Kupfer; iſt dauerhafter und we— 
niger dehnbar, als Eiſen. Bis jetzt 
war ſein Preis ſiebzehn Dollars das 
Pfund, d. h. ein Zehntel des Preiſe des 
Platins dem Gewicht nach oder ein 
Hundertſtel dem Volumen nach. Man 
hofft, dieſes merkwürdige Metall 
durch ein neues Verfahren wohlfeiler 
herſtellen zu können. 

Die Cubaner ſollen neuerdings eine 
auf phyſikaliſch-chemiſche Prinzipien 
gegründete Kriegführung entdeckt ha— 
ben. Um durch Zerſtörung der Zu— 
ckerpflanzungen der Regierung ihre 
Einkünfte zu rauben — ſo geht die 
Sage und, wenn nicht wahr, iſt ſie je— 
denfalls gut erfunden — befeſtigen ſie 
ein, mit Wachs überzogenes Stückchen 
Phosphor an den Schwanz einer 
Schlange und laffen Diefelde dann 
mitten in das Zuderrohr loß. Die 
heiße Sonne jchwiht das Wachz ab, 
der Phosphor entzündet fich und das 
Zuderfeld fteht in Brand. Das fpa- 
niihe Militär jol noch fein Mittel 
entdedt haben, fich diefer neuartigen 
Angriffsmweife zu wehren. Die Moral 
davon ijt, daß nicht nur „ein menig 
Latein“, jondern jogar ein wenig Na- 
turwiffenfchaft manchmal von Nußen 
fein fann! L. 


Unjer Handel mit Oftajien. 


Unfer Oefandter in Siam hat für 
die „North American Revieiv“ einen 
Artikel gefchrieben, in welchem er aus- 
einanderjegt, daß Oftafien ein mwerty- 
volles Adfahgebiet für die Ver. Staa: 
ten jein könnte. Die von ihm gelieferten 
Zahlen find tief bejchämend für uns, 
denn fie beiweifen die Unfähigkeit unfe- 
ver Regierung und unferer Kaufleute, 
von den vorhandenen Gelegenheiten zur 
Erweiterung unferes Außenhandels 
Gebrauch zu machen. Wenn wir 3. 8. 
hören, daß bon den 1788 Dampfern, 
die 1894 in japanifchen, Häfen anlea- 
ten, nur 32 amerifanijche waren, daß 
in demjelben Jahre in Shanghai 2844 
und in Canton 2250 Dampfer einlie- 
fen, aber fein einziger darunter die 
Sterne und Streifen trug, jo miffen 
wir, daß der Grund dafür in unferen 
berbohrten Schiffahrtsgefegen Tiegt, 
deren Abighaffung nicht zu erreichen ijt. 
Das tjt der Theil der Schuld, den die 
Regierung oder mwenigitens ihr gejeg- 
gebender Theil, der Kongreß, zu tragen 
hat. 

Menn wir aber daran erinnert mwer- 
den, daß troß des Vortheils, der in der 
geringen Entfernung liegt, die Ver. 
Staaten nur den fechiten Theil ver 
MWaaren liefert, die Japan fauft, und 
daß unfer Handel mit China ein bei- 
nahe noch ungünjtigeres Refultat lie: 
fert, troßdem wir von jedem der beiden 
Länder mehr faufen, al3 irgend ein 
anderes Bolf, jo müffen wir zugejte- 
hen, daß dafür unfere Fabrifanten 
und Kaufleute verantwortlich find. Al- 
ferdings ift unjere Erportfähigfeit in 
manchen Artikeln durch hohe Einfuhr: 
zölle verringert worden, aber mit ande- 
ren Waaren, welche China und Sapan 
von Guropa faufen, fünnten wir jehr 
aut Fonfurriren,. wenn mir unfern 
Kunden etwas mehr entgegenlommen 
wollten. 

Der amerikanische Fabrifant und 
Kaufmann will abfofut nicht verjtehen, 
daß man einem Kunden geben muß, 
was er haben will. Er geht von dem 
Grundfaß aus, daß für den Fremden 
gut genug tft, mas dem Amerifaner ge- 
nügt. Er will dem Ausländer amerita- 
nifche Mufter aufprängen ' und furcht 
ihm zu beweifen, daß er thöricht ilt, 
wenn er biefelben nicht für Die beiten 
und praftifchiten halt. Der Deutjche 
und der Enaländber führt jede Beftel- 
fung aus, wie fie. gemacht wird, ber 
Amerikaner will durchaus belehren und 
zur Adoptirung feiner Gewohnheiten 
veranlaffen. Uns it ein Fall bekannt, 


„AbendpoRl“, Chicago, Montag, den I. März 1896, 


no ein amerifanifcher Fabrikant ſich 
pofitiv weigerte, Bapierfragen in der 
yorm anzufertigen, twie fie die Japa= 
nejen tragen, weil er bei der erjten 
Beitellung in Folge der etwas erhöhten 
Unfoften jo gut wie nichts verdient ha= 
ben würde. An das meitere Gefchäft 
dachte er nicht, die Deutfchen aber fer- 
tigten die Kragen bereitmwilligjt an, ats 
beiteten einmal ohne Gewinn, machten 
aber dann jahrelang ein gutesGefchäft. 
Der Ameritaner ging von dem Grunds 
fat aus, Leute, denen amerikanijche 
Kragen nicht qut genug feien, jollten 
für ihre Gefchmadöverirrung bezahlen. 
Der Fall tft typifch, deshalb erwähnen 
wir ihn. 

Ehe diefer Geift nicht verfchwindet, 
fagt dazu die „N. Y. Staatszeitung“, 
fönnen wir nicht darauf rechnen, mit 
anderen Nationen im Weltmarkt . zu 
fonfurriren. $m Gegentheil merben 
wir überall gejchlagen werben, mo Die 
Natur ung nicht einen bejonberen 
Vortheil gefchentt hat. Die Regierung 
fann ung dabei nicht im Oeringjten 
helfen, jelbft wenn fie wollte und wenn 
dort das Verjtändniß vorhanden wäre, 
melches in den zunächſt betheiligten 
Kreifen gänzlich fehlt. HYundertStriegs- 
ichiffe in den oftaliatifchen Gemwäflern 
werden unferem Handel nicht jo viel 
Nuten bringen, wie ein Yyabrifant, der 
veriteht, wie das Gejchäft gemacht wer- 
den muß, und demgemäß handelt. 


Der Krieg in Abefiinien. 


Einer der fonderbariten Kolonial- 
friege unjeres JahrhundertS ijt der Der 
Italiener die Abeffinier: Seit Anfang 
Dezember find die Yeindjeligteiten er— 
öffnet. Faft unter den Augen ber ita- 
Itenifchen Hauptarmee wird zuerit das 
Bataillon Tofelli bei llad 
von den Abeſſiniern faſt vollſtändig 
vernichtet und einige Wochen ſpäter 
Major Galliano in Makalle zur Kapi— 
tulation gezwungen. Darauf zieht 
das Heer Meneliks hart an den italie— 
niſchen Linien vorüber nach Adua, wo 
ſich beide Gegner durch faſt vierzehn 
Tage Aug’ in Aug’ gegenüberitehen, 
ohne daß General Baratieri ed wagte 
die Abeffinter anzuareijen. 

Ganz Italien, ja man möchte ja= 
gen, die ganze zivilifirte Welt, erwarz 
tete diefen Angriff und damit den Sieg 
über die „Horden“ des Negus. Stand 
doc) überall das Ariom feit, daß zivi- 
Iifirte Truppen im Kampf mit den jo- 
genannten „Wilden“ vermöge ihrer 
Technik und beffern Bewaffnung jehr 
qut gegen eine zehnfache Uebermacht 
fümpfen fönnten. Den Abefliniern 
fpeziel gegenüber glaubte man in 
Rücficht auf den Ausgang des englis 
ſchen-abeſſiniſchen eldzuge® vom 
Jahre 1868, wo Lord Napier mit 
verhältnißmäßig ſchwachen europäi— 
ſchen Truppen König Theodor ſchlug 
keine Ausnahme machen zu brauchen. 

Alle italieniſchen Miniſterien haben, 
um Volk und Parlament für ihre aus 
der Großmachtsſtellung Italiens her— 
vorgehende Afrika-Politik zu gewin— 
nen, ſtets die Lage im roſigſten Lichte 
dargeſtellt und dem Lande verſchwie— 
gen, daß aus den Abeſſiniern jm Laufe 
es letzten Jahrzehnts ein ſehr achtbarer 
Gegner geworden iſt. 

Bei der enorm kriegeriſchen Veran— 
lagung des abeſſiniſchen Volkes, bei 
der anerkannten hohen Tapferkeit des 
einzelnen Abeſſiniers, bedurfte es nur 
beſſerer Waffen und beſſerer Schu— 
lung, um aus der abeſſiniſchen Armee, 
den gefährlichen Gegner zu machen, 
als welchen ſie ſich jetzt entpuppt hat. 

Die Abeſſinier haben ſich, agewitzigt 
durch die engliſche Kampagne eine 
tleine Artillerie und eine Menge Hin- 
terlader angejchafft, wobei e3 gleich: 
giltig ift, ob fie dieſe durch ruſſiſche 
oder franzöfifche Vermittelung erhiel- 
ten, wenn auch nicht anzunehmen it, 
daß. ihnen die Neubewaffnung in fehr 
großem Maßjitabe gelungen jei. Mehr 
glaubhaft erjcheint und läßt fich aus 
den politifchen Verhältniſſen auch 
leicht erflären, daß der um jeine Herr- 
ihaft gegenüber feinen ziemlih Telbjt- 
itandigen und ehrgeizigen Unterhäupt- 
lingen beforgte Negus jozufagen nur 
feine Leibtruppen, auf die er fich unbe- 
dingt verlaffen konnte, mit der beife- 
ten Bewaffnung verjfah. E3 find bei 
den Kämpfen gegen Tofjeli und bei 
Maktalle noch viele Vorlader in’3 Ge- 
fecht gebracht — ſo daß obige Anficht 
ihre Berechtigung hat. 

Der Kampf gegen das Bataillon 
Tojelli, welcher den Xbeffiniern eine 
unverhältnigmäßige Menge Menjchen 
foftete, das Freigeben der Beſatzung 
von Matalle und die vielleicht aus an- 
geborener Diplomatie vom Negus ver- 
breitete Anficht, daß er Friedensluftig- 
und =bedürftig fei, mögen den Gene: 
al Baratieri veranlaßt haben feinen 
Gegner geringer zu jchägen, alS er es 
verdiente, 

Daß General Baratieri troß dieſer 
tojigen Auffalffung aber dennoch in 
dem Gegner einen gefährlichen jah, be= 
weilt jein l4tägige® Zögern in der 
Stellung Adigrat-Agahamas, wo er 


den Gegner mit jeiner Armee, die nach: 


der Art des Landes einen großen Troß 
von Nichtfombattanten, Weibern und 
Kindern mit fih führt, ungeftört jei- 
nen Flantenmarjch nad) Adua machen 
ließ, anjtatt ihm in feine rechte Ylante 
zu fallen. 

General Baratieri wußte, daß ihm 
Berjtärfungen nahten. Ging er näher 
auf Maffauah zurüd, fo konnte er jich 
berechnen, daß dieje ihn dejto ficherer 
erreichen mußten. Er mußte fih Har 
machen, daß wenn er die rüdmwärtige 
Stellung mählte, er Zeit hätte, fich in 
ihr zu befejtigen und daß, was die 
Hauptjache ijt, er in der Defenfive ei- 
nen ausgiebigen Gebrauch von jeiner 


.befferen Bewaffnung machen fönnte, 


Zudem gewann er viel mehr Zeit, denn 
das Heer des Nequs dürfte faum im 
Stande gemejen jein, ducchfchnittlich 
größere Märfihe als 8 engl. Meilen 
in der Luftfinie täglich zu machen. 
Der Erxait der Lage mußte Bara- 
tieri aber ganz #lar werden, al am 
14. vd. Mi3. Nachts fich die mit ihm 
verbündeten-eingeborenen Häuptlinge 


Amba-Aladji, 


Ras Sehat und Ras Agos nicht allein 
bon ihm Iosfagten, jondern jogar einen 
Heinen italienifchen Poften angriffen 
und dann. zum Negus übergingen. 
Mag aud) die direfte Schwächung der 
„staliener durch diefen Abfall eine be- 
langloje gemejen fein, jo mar der Ab- 
fall als Symptom von unendlicher Be- 
deutung. Gr zeigte Hlar, daß in den 
Augen der Eingeborenen das Unfehen 
Staliens fo gejunfen war, daß bie 
Ion einmal vom Negus Abgefallenen 
lieber mit dieſem paktirten, als auf 
italieniſcher Seite auszuharren. 

Diefer Abfall war in Rom am 19. 
d. Mts. befannt und wurde auch dort 
als belanglos angeſehen. Trotzdem 
mochte man dort merken, daß in der 
Armeeleitung bei Adigrat nicht Alles 
in Ordnung ſei, denn man ernannte 
den General Baldiſſera zum Höchſt— 
kommandirenden, leider ohne den ſtrik— 
ten Befehl hinzuzufügen, daß Bara— 
tieri bis deſſen Ankunft kein größeres 
Engagement eingehen ſolle. 

Ob Baratieri nun aus falſcher Be— 
urtheilung der Situation, ob getäuſcht 
durch falſche Nachrichten, oder ausEhr— 
geiz, ſein gefährdetes militäriſches Re— 
nome wiederherzuſtellen, den Angriff 
auf Adua am 1. und 2. d. M. machte, 
fann erft Durch das Kriegsgericht feit- 
geitellt, dem General Baratieri auf 
alle Fälle unterworfen werden wird. 

Wie die Schlacht verlief, Hat der 
Lefer aus den Kabeldepeichen erjehen; 
wenn dieje Nachrichten auch noch un— 
Har jind und nur ahnen laffen, warum 
die Verlujte jo ungeheure fein mußten, 
jo find diefe aus der taftifchen Lage 
doch erflärlih. Aus einer Stellung, 
die der yeind bereit umgangen, macht 
General Baratieri einen Angriff. zu 
dem die nothwendigen Rekognoszi— 
rungen gefehlt haben, er kann ſeine 
wirkſamſte Waffe, ſeine Artillerie, die 
ihn vielleicht befähigt hätte, den Kampf 
durchzuführen, überhaupt gar nicht 
entwickeln, ſondern verliert ſie in Eng— 
päſſen, die ſie gar nicht betreten durfte, 
bis nicht genuͤgende Streitkräfte jen— 
ſeits derſelben entwickelt waren. End— 
lich bleibt den demoraliſirten unglüd- 
lichen Jtalienern, um fie nur zuſam— 


men zu halten und am Davonlaufen 


zu hindern, nichts anderes übrig, als 
den feindlichen Angriff in Karreeform 
abzuweiſen, einer Form, die zwar vor 
dreißig Jahren in ſolchem Falle noch 
gute Dienſte leiſtete, heute aber die 
denkbar ſchlechteſte für eine mit Hin— 
terladern bewaffnete Infanterie iſt, 
weil ſie deren Feuerwirkung nicht zur 
Geltung kommen läßt. Aus alledem 
iſt anzunehmen, daß ſich nur geringe 
Theile des Korps Baratieri gerettet 
haben und daß Italien in Abeſſinien 
einen neuen Feldzug führen muß, für 
den es aber wegen der Ende März ein— 
tretenden Regenzeit ſchon zu ſpät für 
die Offenſive ſein dürfte. 

Die Berhaftung Friedmanns, 

Ueder die Verhaftung des Berliner 
Rechtsanwalts  Frik Friedmann in 
Bordeaur eninehfmen mir dem 
„Temps“, der eg fi aus diefem "Anlaß 
nicht verfagen .fann, der fprichwörtli- 
hen beutjchen Rechtlichkeit einen Sei- 
tenhied zu verfegen, folgende Einzelhei- 
ten: Nachdem die erften Spuren de3 
Flüchtigen nad) Paris gemwiejen hatten, 
kam die erjte beftimmte Nachricht über 
thn aus Algier, wo Friedmann erfannt 
und jeine Ammefenheit dem dortigen 
deutfchen Konjul mitgetheilt worden 
war. Allein ebenfo fchnell, wie er dort 
aufgetaucht war, war er auch wieder 
berichmwunden. Man vermutbete, dat 


er jich nach Bordeaur eingejchifft habe | 
und benachrichtigte auf gut Glüd die | 


dortigen PBolizeibehörden. Auch hier 
wäre er zweifellos wieder entwijcht, 
wenn ihn nicht Geldverlegenheit feitge- 
halten hätte. Nach achttägigem Sudyen 
entdedte die Polizeibehörde von Bor- 
deaur in dem Hotel de France ein .ele- 


| ten, wo er endlich jich 


| Agent, Chicago, AU. 


gantes Paar, das den Gejuchten ähn- 
lich zu fein jchien. Eingetragen war es 
unter dem Namen „Doktor Feldau aus 
Krafau und Frau“. Unter dem Bor- 
wand, daß Friedmann gemwifle yorma- 
Iitäten in feiner Eigenfchaft als Aus— 
länder zu erledigen habe, Tud der Bo: 
lizeichef ihn auf das Umt, wo er Fried- 
mann fofort auf den gegen ihn vorlie- 
gen Verdacht anredete. Friedmann fiel 
zunächjit nicht aus der Rolle, wies nad), 
daß er mit dem Dampfer Tarıı bon 
Algier gefonrmen jei, und Teate zum 
Bemweife für die Wahrheit feiner Worte 
mehrere Briefe vor, die den Namen 
Feldau und die Adreffe Algier, Paris 
und Verjailles trugen. Weiter gab er 
an, daß er mit feiner rau aus Ge- 
jundheitsrücfichten auf Reifen jet. 
Sinzwifchen hatte der Polizeichef nad 
dem Gafthofe gefandt, wo die Anna 
Mertens zwar die afleiche Austunft 
ebenfo geläufig wie Friedmann gaD, 
indeffen fanden die Beamten berm 
Durhfuchen des Gemades auf dem 
Boden eimes großen gelben Koffers ein 
Doktordiplom, das auf den Namen 
Friedmann lautete, eine Photographie 
von ihm felbjft mit der Ortsangabe 
Berlin und zahlreiche Papiere und Do- 
fumente, die ebenfall3 den Namen des 
„KTechtsanmwalts und Vorjigenden des 
Auffichtsraths der Rheiniſch-Weſtfäli— 
chen Bank in Berlin Dr. Friedmann“ 
trugen. Al3 man mit diefen Beweifen 
zurüdfam und jie Friedmann vorwies, 
fing er an zu meinen und verficherte, 
entiprechend feinen Worten vom „ges 
hetten Edelmwild“, daß er fein Verbre— 


cher, fondern ein Unglüdlicher fei, der | 


eher Mitleid ala Verachtung verdiene. 
Dann erzählte er, nachdem er pen 
Angſtſchweiß von der Stirn getrodnet, 
die Gefchichte feiner Flucht. AlS er von 
dem bevorftehenden Zufammenbrud) 
der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Bank durch 
ſeinen Bruder erfahren, habe er den 
Kopf verloren und ſich von Leipzig, wo 
er gerade geweilt habe, ſchleunigſt nach 
Berlin begeben, dort zuſammengerafft, 
was ihm an Geld zur Verfügung ge— 
ſtanden, und dann mit der Anna Mer— 
tens ſich nach Krakau geflüchtet. Aber 
das böſe Gewiſſen ließ den Flüchtigen 
keine Ruhe. Bald fühlten ſie ſich in 
Krakau unſicher und machten ſich auf 
nach Paris, wo ſie ein Verſteck ſuchten. 
Als Friedmann merkte, daß er auch 


dort nicht geborgen ſei, ging er nach 


Verſailles, wo er ſich unter dem Namen 
Feldau einquartierte. Dann litt es ihn 
auch hier nicht, er reiſte nach Marſeille 
und ſchiffte ſich nach Algier ein. Aber 
kaum dort angekommen, begegnete er 
einem Berliner Bekannten und merkte, 
daß dieſer ihn erkannt hatte. Schleu— 
nigſt beſteigt er wieder den Dampfer 
und eilt nach Bordeaux, wo er ſich nur 
ſo lange aufhalten will, bis erGeld zur 
Weiterreiſe erhalten hat. Wie er an— 
gab, erwartete er von einem Berliner 
„ſicheren“ Freunde 2000 Fres. die zur 
Ueberfahrt nach Baltimore dienen ſoll— 
in Sicherheit 
glaubte. Dazu iſt es nicht mehr gekom— 
men. Aus dem Stadtgefängniß, wo er 
zuerſt untergebracht war, hat man ihn 
nach dem Departementsgefängniß ge— 
bracht, wo er bis zu ſeiner Ausliefe— 
rung feſtgehalten wird. Bezeichnend iſt 
übrigens, daß Friedmann, wie die ge— 
fundenen Briefe beweiſen, in ſtetem 
Verkehr mit ſeinen Berliner Freunden 
geſtanden hat. 


ne 
Sefet die Sonntagsbeifage der Abendpofl. 


Die Nilel Blate Road, 


die fürzeite Linie von Chicago nad) New und 
Boston über Fort Wayne, Gleveland und 
Yurfalo, arbeitet mit einem vollfoımmenen 
Bajjagierbeförderungsipitent, ıft im Bejige ei: 
nes ausgezeichneteu Bahnförpers und Liefert 
ausnahmswerje gute Bedienung in Bezug auf 


| Wagner Schlaf: und Speijewagen. Die Ra: 


ten jind ftetS Die miedrigiten. Wegen aller 
Austunft betreiis Raten, Abgang und Anz 
funft der Zitae etc,, wende man tich perjönlich 


oder Schristlih an J.D. Calahaı, General | 


MOELLER BR0S. & GÜ 


928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 


Im letzten Momente 


haben wir uns entichloffen. die freie Vertheilung don der 
berühmten Fvory Seife noch eine Woche beizubehalten, 


um einen eden, der nicht im Stande war ein Stüd zu befommen, Gelegenheit zu geben, fich dieje 


Woche ein’ gratis zu boleit. 


Breislifte für Dienitag, den 10. März! 


36 Zoll breite echte franzöfiiche Gambrics, in einer 
Auswahl ihuner Mutter, veg. 12; Waa 9e 
re, für, die M. nur ? 

Un unjer Winter-Unterzeug aufzuräumen, haben 
wir alle die $1.0U und $1.25 Quatitäten in eine 


PBartıe zufammengerhan und werden fie 69 | 


verkanſen für nur * 
Yard breite jhwarze ucmufterte Mohaite 15€ 
Nleideritoffe, Die Yard fir Mur. .... .... i 
Meikes tarrirte3 Schürzrigeug. in einer Auswahl 
ſchoͤner Muſter, reg. ‘preis lc, fpezieller Ic 
Preis für Dienftag die Nard.. 
Ganzwollene Stanigsstrppen für Kinder, merden 


immer für 2dc vertenft, Ipezieller Preis 10e ! 


das Stüd mr, 
Blaue und jhwarze Galico Damen-Waıfts. mit 


großen Aermelu, die ceg. 50c Sorte, jve: © 

zieller Preis da8 Stüd. ..- +... +-- 2% 

Gardinenzeug, 14 Zoll breit, geftreift in Di c 
hübihen Muftern, werth 106. die Yd. nur 2 
IursOelzeug, 1 Yard breit, in hübichen 

—— wert) Sic, die Yard 1 IC 

Bilder auf einer Glasplatte, Größe 10x18 Zoll, in 
einer Meilingtette Hängend. ein jehr hüb« 1 9 
fcher Zimmerihmucd, werth Sc. mur.... 


nn ne 


KEMPF & LOWITZ, 


General⸗Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten Breiten. 


Erbſchafts-Einziehungen. 
Vollmachten ausgefertigt. 
Erbſchaſlz⸗ Mililür. und Prozehſachen, 


bier und in allen Weittheilen. 


Deutſches 


Konſuſat· und Rechlsbueau, 


Office: KEMPF & LOWITZ, 
155 ©. Washington Str. 


820 


obige Maſchine. mit ſieben 
— allen Apparaten 
und 5jähriger Garantıe. 

ait:oifice Eldridge B 
m an-Rafdine 


275 Wabash Av. 


| Wailerfchöpfer aus jhwerem Zin, die 2 


Um Raum zu medhen für ıunjere täglich eintrefs 
fenden Importatiouen von englifcyen deforirten 
Porzellan » Gejhirr, offeriren wir uniere bıöheri« 
gen Miniter zu bedeutend veduzirten Preiien. 


ı Zhee-Service, b:itehend aus 56 etüden, © 
* > 3.98 


früherer Preis 85.48, für.......... 
TateisService, beitebend aus 1OStücen, 

früherer Preis $15.00, für 
Emauilirte 3 Quart-Pails mit Deckel, 

(Sranite Ware), wtb. 30c, für d. Verkauf 


9.95 
19e 
Quart Größe, mur........ x : c 


GROCERTIES. 
MorgengiebtesSwiederBrodzum 
balben Preis! 





1000 Zaib Brod. Roggenbrod, Weißbrod ıc. 
BRITEN DEE DEE bene anee 2 
Dis 10 Uhr Morgens erbältein Jeder jo viel als 
er will, jpäter je nach vorhandener Quantität, 
2 oder mehr. 

Ferner Garolina Reis. das Pfd............... 

Gelbe Erbſen. das Pfd 

Muſtard Sardinen, die Kanne 

Bruch von elektriſcher Seife (Electrie Soap 
Chips). das Pfd 


ALBERT MAY & C0,, 


62 S. CLARK STR. 


Nachiolger von 


C.B.Riehard &Co. 


Gegründet 1847. 


Bilfigfle Pafage:Billelle 


über alle Linien. 


Kredit- 
briefe. 
s X Vollmach- 
—F ten. 


Wech- 
sel. 
Erbschaf- 


Deutſches 


Rechtsbureau 


(geiegtic inforporırt) bejorgt 
Erbihafts: und Rahlagregulirungen bier und 
ın allen Weittheilen. —Bollmadıten, Zeitamente, 
Redtöjacyen jeder Art. 

Konsul M. STEFFENS, 


FRANK KINNAR, 2ichts- Anwalt, 


und Öffentl Nadlapverwalter für Cook County. 
ALBERT MAY, 2edts - Anwalt, 
62 So. CLARK STR. 


Austunjt gratis, Difen Sonntags Borm, 


domo—14m | 


Der Fortfgprilt 


künfllerischer Schneiderardeil. 


Wir verjtehen unjer Gejdhäft, 
Und Ihr aud!! 


Beitellt einen unserer 


20.00 
Scihjahis-Anzüge, 


und Ahr werdet ficherlich zu Kuren renden 
darüber jprechen. 3 find Sicherlich große 
Bargains. Schickt Eure Beſtellung frühzei— 
tig und vermeidet den Andrang zu Oſtern. 

Proben werden gern an Jedermann ver— 
abreicht. Nehmt dieſelben nach Hauſe und 
nach einer eingehenden Unterſuchung der 
Qualität und Farbe werdet Ihr nicht mehr 
darüber ſtaunen, weshalb wir das größte 
Geſchäft im ganzen Lande machen. 


Euer Heſd zurückerſlullel, 


wenn die Kleider Euch nicht zufriedenſtellen; 
wir übernehmen alle Verantwortung. 

Wir übergeben jedem Kunden eine Ver. 
Staaten Regierung „Copyright“ Garantie, 
daß die Kleider ſich ein Jahr lang tragen. 


Offen bis 9 Uhr Abends und mit elektriſchem 
Licht erleuchtet. 


Aucluech 


MeBikers Theater- Gebäude, 


97707 


147 Washington Str. 
Schyllshallen- 


Vor und nach Deutsenland, . 
billig auf den besten Linien 


Ölbschafls (lleclienen 


Vollmachten mit Konsul. Beglaubigung. 


HA Bandumaen- 


Weehsel una @reditbrief>- 


Real Estate und or uns. 


ohne Verzögerung und Weitlaüfigkeiten 





in Wiseonsir und” Minnesola 
Zu LEICHTEN ZAHLUNGSBEDINGUNGEN. 
Deo Philihpr 
147. WASHINGTON STREET. 
CHICAGO, ILL.  _eom 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten für Hamburg, Bremen, Ned | 
Star u. Rotterdam Linien. | 


Kauiſerlich Deulſche Reichspoſl | 


Bojt: und Geld: Sendungen 
3mal wöchentlich. 


Deutfche Münzforten ge und verkauft. 


Anton Boenert, Jeneralagent 


der Hania Linie, 


Rechtstonjulent nnd Notar, 


Eröfjafls: u. Golmadhisfadhen 
Spezialität 
Beal Eftate & Loans, 
Deutihe Sparbantf. 
Dan beachte den alten wohlbefannten Plaß: 


92 La Salle Str. 


Banf-Geichäft 


— bon — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Raudolph Str. 


Fr Zinfen bezahlt auf Spar- Einlagen, 


Erbſchaften för“, Aser ud sinig 


eingezogen, 
Depofiten angenommen. — Bollmadhten aude | 
geitelt. — Baflage:-Scheine von und nad Europa, 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


52.25, Kohſen. 82.50. | 


46— 
Beſte Virginia Lump. ............. 83. 00 
Ohio Balley Egg... annanecuneeer: 

Ohio Balley up. ........ 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


MNpbw 103 E. Randolph St. 
Ulle Orderb werden CO. O. D. ausgeführt, 


Scußnerein der Hausdefiker 


gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 
Offices: (m Weise, 614 Racine Ave. . 
F. Lemke, 99 Canaiport 


Dienitag, den 10. Mässz! 
Main Floor. 
45c reinmwollene Serge un allen Farben, 
E 383 Boll breit. die Y)d ne 
A 25c Eajfimere iu allen Farben —— 
A 15c ſchwarze gemuſterte Mohnir. .... 
24 Zoll breites ſeidenes Pluſch die 
Qualität fur ... 
J Juportirte Zephyr⸗Wolle, in alle 
BI Br GER ans anne nun 
I Gbe Stickerei —J 
35 


re, auf en 
der andern are 
heller und Sabeln mit dops 
peltem Voliter, werth x2c, da3 Paar... 
I Die allbetannte Vollſeife. das Stück....... 
JColumbian Fonnit Eyriige. wertb 6%, für..& 
American Epvieifarten, das löc Padet i 
Spiegel mt verüilperte.n Nadmen, werth 3: 
Ioc Maſchinen di. die Flaſche.................40J 
Oelkannen, das Stüct. 
„Zweiter Floor. 
400 geitichte Eamımet-Damen-Sfippers 
u leverncen Sohlen und Kappen..... 
A DBojton Storm Üinbbers rür Damen 
m ı m ſchuhe zum S 


I I8 Poar Dorgola Mäü 
mit Patent Tip. No. 12 
——A— 
8 Kiſten Do 
ſchuhe 
ſolides Leder, No. — 
J Dritter Floor. 
N 500 Navy und Cardinal NindersJafet3, m 
lorzXtragen und Braide‘ 
B Größen d—14....... ...... 
J Indigöblane Calico Damen- 
mit aroßen Aermelı, we:rh$ 
200 mit Sticferer beiegte Exmt 
Coriet:Eover®. .... ...... 2 
20 Tird. reıme mit Sticlerei beisgre Wide 
lin» Bameit-Unterboien c 
75 Dngend Ykerino Kind 
und vojen, Größen IS—2E .... 2... .... 
RB Ehtidywarze nabtioje Danızuiträmpie.........6: 
ä Dritter Sloor Auner. 
Sıdil. Glasihiriichn. werth 10c —— 
Glas Waſſer⸗Service, 6 Gläſer Kanne und 33 
Unterjag, für ... u 
Glas Sahnen: und Yörfelbaiter, dad Stüt.... de 9 
Dekorirte flache 13 Stück 
Detorirte (Afte 
Untertaſſen. 2 Paar fur 
Sparbüchſen fur Kinder 
25cCarpet⸗Beſen für.. 
Stellbare Hartholz-Kaf 
Meſſingene Vogelbar 
1Quart Pudding⸗ 
3 Quart verzinnie Waſſerſchoöp 
Ganz meſſingene Leuchter. a ee 
Bierter Floor. 
8000 Nard nardbreite Simvſous echtarbige 2 
Kleider:Vercale. die 12tzc Waare... 
5000 Yards tete Amosfeag F.nueilets 
uud dunkle Muſter. die Yard ............ 
6000 Yırds enatiihe Duds u 
ques, 32 Zoit breit. die I5c Waa 
9000 Yards qute Qualität Handtücherzeng 
in Keftern von 3-10 Nards * — 
2500 Yards Bates türkiſch rothe Tiſchruch Lein— 
waud, 60 Zoll breit, garantirt ward 
echt, die 507 Onalität, die Yard. 
10,000 Yards Oryandigs und Yace Kaw.ıs, 
I 2000 Nards ſchön geſtickter Schweizer Mull. 
groͤßer Bargam. die Yarde.. 
I i00 Patent-Gardinen-Sireder, das 
J 200 Paar 60 Fo: breite, 3:5 Yd. lang: Wot- 
tinabam Spigeun: Vorhänge, wertu $2 
300 euizeiie Chenille-Bardinen, danerbarte Un 
tät, find billig für 82.0), am Dieumag 
— 
300 Yards neue Muſter Ingrain⸗Carpets i 
er nn anne en uacen EES 
Eine große Orantität GarpetsKeite, die Tic ) 
Waare 3c. die 50e Waare............ wii 
Die 35 Waare. die Yard. .unen onen erree- 


s Füniter Floor. 
u 200 reinwollene Indigoblaue 
Knaben⸗Anzüge, werth 83.50, 


= 


a 


0.‘ 


doppelhriüijtig: N 
... 81.98 


seldhaar Männter » Unter: 3”. 
we); 


J 
J 150 Dtzd. ungebügelte Mannerhemden mit 25 J 
J. doppelter Front und leinenen Buſen.. >: 
2160 Dd. Ihiwere Männer-Arbeitshren.... 58° 
25 Dhd. ſchwarze weiche Männe -Filzhüte . . 4860 
GROCERIES. 
zu - XXXX Mebi, das Faß 
Waihburn:Ero3by EunperlstivMehl. & Pr -« 
J —— 53.3) 
u das 1; rl. Ead 8öc. das 1% Brl. Sad... 43c 
Alterjeiufte Elgin Greamery- Butter. das Pid.2%: 
Smwift’s Prem. Kettle-Rend. Pflaumenfhnralz. 
Gab WIR. anna rn a Te 
J Beſtes zubereitetes Schmalz, das Bıd..... .. $:; 
Nelfon Morris Supreme Cal. Schinfen, Bid. 6! 
Strift echter Somb Honia, das Glas 7 
a Bater’s Premium EChofolade 3 ra 
Fancy gereinigte frübe JuniErbien, d. Büchie 
Boyle’s Yaıvorite String-Bohnen, die Büchie 
Yremont Sanıng Eo.3 Standard Korn, Büchie 
a zancy große Zitronen, das Dußend. .. .... 
ancn rübe Orangen, das Dusend 15c 
J Fancy große Ealitorma Pflaumen. das Pfd..41%r 
u 4:6romwı Wuscatel:Rofinen, das Pid 
Manch gereinigte Korintben, das Pid 
sancy gedörrte Aepiel, Das Did... „urn cauccee 
J Enameline Ofſenwichſe, die Büchſe 
T. M. Schuhwichſe, die Büchſe 
Allerbeite Rolled Oats, 6 Pfd. ....... .... 
SFeinjter Garolina Reis, das Pfd 
ssriends Kolled Dat3, das 2 Pfd.-Padet 
Dawleye Rolled Oats, das 2 Pid.=Padet.... Lisc 
2 Van’s Buchweizen- Mehl, das 2 Vfd.»Padet.. 7izc 
CS ıhottiiche Grimme Erbien, das Pfd e 
Feine Vanilla Wafers u. Eoconut Bars, Pid Be 
5 sriiche Ginger-Snapsu. Soda-Graders, Bid. 314: 
Wieboldt3 ;Familien»GSeife, die bejte, 6 Stüde?5c 
Franz. Olivens»Seife. große Stüde, jedes.... 2i4e 


Bir verfanfen auf 


REDIT 


gerade fo Billig wie andere für 
baares Geſd 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 
Damen⸗Cuapes und Juckeſs. 


Uhren, Diamanten :c. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preifen. mmt 


9 * or — 
Ko of N 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


Willſt — 
Du glücklich ſein? 


ü 5 Du eine Zulunft mit wenig Arbeit 
— Schließe Dich der deuiſchen 


Germania Colonie in Galiiornia, 


dem gelobten Lande Anıerita’3 an — mit Obit, Ylumen, 
Sonnenihein und Gejundbeit. Obitland zu $49.M den 
Acer. Nur 10 bis 20 Ader möthig eine Familie zu 
erbalten. fand fann raienweiie Srjablt werben. Ba 
Bıft Du felbitjtändig; wenig Mühe mir Obitbau; herrs 
libes Klima; Eifenbabn, Schulen, u. j. w.; ferne Sen 
mäfjerung nöıhia. Obft das beite im aanzen Staa und 
erzielt ftetß die beiten Nreife. Schreibe um Auskunft: 


Serretär Mar Kortum, 693 Burling Str. 


Komm’ zu den Berfammiungen 
jeden Donneritag, (bis zum 13. Mär;), Abends ® Uhr, 
in bem Zimmer der deutihen Gejeligait, 49 Ya Salle6tr. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verkaufen. sanıj 


GELD 


au verleihen in beliebigen Summen von 500 anfwärt® 
auf erite Opvotkefauf Chicago Gruydeigeutgunt, 


Papiere zur fiheren ind bo b Din 
i+E $ REYER Or Fıpı 
südwe-Ede 


PR In DS 


born & Zbafhingion Ste, 


ir 





